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Bilder aus Jürg Maurers «Rotes Haus-Archiv»: Die Totale zeigt den Feuerwehrangriff in den Saal über den Balkon über dem Eingang. Blick in den Saal, bevor die Decke einstürzte. Schaulustige verfolgen 
den Feuerwehreinsatz.

Vorzugskonditionen
an denVoegtlin-Meyer-Tankstellen

Ihre Tankstelle in der Region
Aarau . Baden . Basel . Birmenstorf
Bözen . Brugg . Dietlikon . Fislisbach
Kleindöttingen  . Langnau a. Albis
Lupfig . Matzendorf . Obermumpf
Reinach . Rombach . Sarmenstorf
Schinznach Dorf . Schwaderloch
Stetten . Teufenthal . Unterentfelden
Volketswil . Wildegg . Windisch
Wohlen

Bestellen Sie noch heute Ihre Tankkarte
056 460 05 05 . www.voegtlin-meyer.ch
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Brugg & Frick
www.naehkultur.ch
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D O R O T H E E   R O T H E N B A C H  
ST APFERSTRASSE 29,   5200 BRUGG 
TEL. 056/442 48 47    F AX: 056/442 48 46 Community Yoga

offen für alle, freiwilliger Beitrag
Freitag, 13.1.17, 18:15 - ca. 19:30
Marina Rothenbach       076 364 80 15

CANTIENICA®-Workshop 
Beckenbodentraining
Samstag 14.1., 13:00 - 16:00
Ursina de Vries                056 426 93 71

Tänze aus aller Welt
Einführung
(kein Tanzpartner notwendig)
Sonntag, 15.1., 15:00 - 17:00
Wanny Schelling            076 294 63 67

www.bewegungsraeume-brugg.ch

Ihr Partner für Strom

Kern Elektro AG . Vorstadt 8 .Brugg
056 460 80 80 . www.kern-ag.ch

.
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Ihr Partner für Strom

• Muldenservice
• Verkauf von Kompost   

und Holzschnitzel
• Häckseldienst
• Entsorgung aller Art
• Archiv-

und Hausräumung

Wildischachenstrasse. 5200 Brugg

Tel. 056 441 11 92
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Jetzt wieder täglich

Metzgete
bis Sonntag, 12. Februar 2017
durchgehend 11 bis 23.30 Uhr

Stefan Schneider
Restaurant Schenkenbergerhof

5112 Thalheim
Dienstag geschlossen

Für Ihre Reservation: 056 443 12 78
schenkenbergerhof@bluewin.ch

Feuer und Rauch im Roten Haus
Brugg: Vor 50 Jahren brannte das erste Haus am Platz – der Schaden belief sich auf mehrere hunderttausend  Franken

(rb) - Am 10. Januar 1967, nachmittags, 
wurde die Feuerwehr Brugg zu einem 
Grosseinsatz aufgeboten. Es brannte 
das Rote Haus in der Prophetenstadt. 
Der Schaden war gross, aber es waren 
keine Opfer zu beklagen. Und bereits 
tags darauf war die Wirtschaft wieder 
offen. Nach dem Brand wurde das Tra-
ditionshaus umgebaut. Die Bühne des 
Saals verschwand; dafür fand das 
neue Tea Room samt Erweiterungsbau 
Platz. Zudem wurden Restaurant samt 
Speiselokal umgestaltet. Bereits am 
16. November 1967 konnte das «Brug-
ger Tagblatt» über die Einweihung des 
renovierten Hotels und Restaurants 
Rotes Haus berichten.

«Wir hatten am 10. Januar ein Bankett 
der Absolventen eines Buchungslehr-
ganges des Bauernverbandes. Ich koch-
te und stand gegen 14.30 Uhr in der 

Küche, als eine Serviertochter kam und 
meinte, im grossen Saal komme Rauch 
bis auf die Tische runter. Es brenne! Dar-
auf sagte ich der Hotelsekretärin, sie 
solle, in dieser Reihenfolge, die Feuer-
wehr, das Versicherungsamt und den 
Architekten alarmieren. Dann instruier-
te ich das Küchenpersonal, aus dem 4. 
bis 1. Stock die Feuerlöscher zu holen, 
ihre Schürzen nass zu machen und diese 
ums Gesicht zu wickeln. Wir drangen in 
den Saal ein und versuchten, Tische und 

Vorhänge abzuspritzen und zu löschen. 
Schliesslich blies ich zum Rückzug – und 
da traf auch schon die Feuerwehr ein, 
die sich der Sache annahm.» 
So erinnert sich der diesen Sommer 80  
Jahre alt werdende Jürg Mauer, damals 
und bis  Mitte 1996 zusammen mit Gat-
tin Rosmarie Maurer-Haller Besitzer 
und Wirt des Roten Hauses zu Brugg, 
der Regional Auskunft übers Gesche-
hen und Einblick in seine Dokumentati-
on übers Rote Haus gewährte.

«Der Rote Hahn im Roten Haus»
titelte «Brugger Tagblatt»-Redaktor 
Hans-Peter Widmer anderentags: «Das 
Hotel zum Roten Haus in Brugg ist 
durch den in den gestrigen Nachmit-
tagsstunden ausgebrochenen Brand 
stark in Mitleidenschaft gezogen wor-
den. Der Schaden lässt sich noch kaum 
ermessen, er wird aber die Grenze von 
vielleicht mehreren hunderttausend 
Franken erreichen. Während die Gast-
stätte keine Schäden aufweist, sind der 

grosse Saal und verschiedene Zimmer 
verwüstet. Das gepflegte Hotel bietet 
in seinem Innern einen traurigen 
Anblick», schilderte HPW die Situation. 
Weiter berichtete er von den unverzüg-
lich eingetroffenen Löschmannschaften 
der Brugger Feuerwehr, die von der 
BBC-Werksfeuerwehr Birrfeld und von 
Baden aus verstärkt wurde. Um über-
haupt im Saal eingreifen zu können, 
mussten die Mannschaften mit Gasmas-
ken ausgerüstet werden. 
Erst nach zweieinhalbstündiger Arbeit 
drangen die Feuerwehrleute zu den 
eigentlichen Brandherden vor, die sich 
zwischen der heruntergehängten 
Decke des Saals und dem nächsten 
Stockwerkboden gebildete hatten. 
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Willkommenes «Gschänkli» im neuen Jahr
Judith Hartmann aus Hausen freute sich mächtig über den Regional-Kreuzworträtsel-Gewinn

(rb) - «Die 200 Franken werde ich mit 
meinen fünf Enkeln „verreisen“», lacht 
Judith Hartmann aus Hausen, 75 jährige 
Familienfrau. Sie hat das «Gschänkli»-
Lösungswort beim Regional-Kreuz-
worträtsel erstens richtig gelöst und 
wurde zudem als Gewinnerin gezogen. 

Beim Überbringungs-Besuch erzählte 
sie Regional über die fünf Enkel aus den 
Familien ihrer Tochter und ihres Sohnes. 
Die Kinder sind in verschiedenen Zu-
sammensetzungen in den Schulferien in 
Hausen zu Besuch. «Die Zugfahrten zum 
Holen und Bringen der Kinder nutze ich 
viel zum Rätsellösen», berichtet sie, die 
zudem seit 40 Jahren wöchentlich im Al-

tersheim und in Königsfelden als freiwil-
lige Sozialbetreuerin wertvolle Dienste 
leistet. «Das ist „schön“ streng, pendeln 
zwischen Zürich und Muttenz und hier. 
Aber wenns Freude macht, ist es gar 
nicht so anstrengend. Bis vor kurzem 
habe ich zudem noch Teilzeit bei einem 
Architekturbüro in Brugg gearbeitet. 
Und da ist ja auch noch mein Mann. Wir 
haben uns übrigens in den USA kennen 
gelernt und zwei Jahre in Boston gelebt. 
Später arbeitete er bei der BBC in Turgi 
und wir kamen 1972 nach Hausen, wo 
wir uns sehr wohl fühlen.»
Hält man sich das Aktionsprogramm von 
Judith Hartmann vor Augen, begreift 
man, wenn sie sagt, sie komme nicht 
allzu oft zum Lesen. Wenn, dann bevor-
zugt sie Biografien und Lebensgeschich-
ten. «Auch in der Schweizer Familie lese 
ich  immer wieder interessante Berich-
te», stellt sie fest. Sie findet immerhin 
noch Zeit, mit ihrem Mann zu wandern. 
Und die 200 Franken vom Regional be-
trachtet sie als  Beitrag für einen geplan-
ten Ausflug mit allen Enkeln. «Die sollen 
jetzt mal erst ein attraktives Programm 

evaluieren», freut sich Judith Hartmann 
auf das Reisli. 
Das und anderes können auch Sie erle-
ben. Machen Sie einfach mit am Januar-
Kreuzworträtsel – Telefonnummer nicht 
vergessen! –
in diesem Regional auf             Seite 6

Julia Hartmann freut 
sich über 200 Regio-
nal-Rätsel-Franken.
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 078 915 02 48 

Umzugsreinigungen mit Übergabegarantie 
Wochen-, Büro- und Hausreinigungen 

Räumungen, Entsorgungen, Transporte 
 

www.hauri-topreinigung.ch 

  
    VERKAUF  SERVICE  VERMIETUNG  REPARATUR 

Küchenbau 
Haushaltgeräte 
Zentralstaubsauger                 

 
 
Gesundheit, Glück und 

viele schöne Momente 

sollen Sie im neuen Jahr 

begleiten.  
 
Ihr Liebi + Schmid-Team 

AUSSTELLUNGEN: • SCHINZNACH-DORF • FRICK 
24-H-SERVICENUMMER 0878 802 402 

www.bewegungsraeume-brugg.ch
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D O R O T H E E   R O T H E N B A C H  
ST APFERSTRASSE 29,   5200 BRUGG 
TEL. 056/442 48 47    F AX: 056/442 48 46 Community Yoga

Freitag 8. September, 18:15 - 19:30
Marina Rothenbach     076 364 80 15

Vipassana Meditationstag
Sonntag 24. September, 10:00 - 17:30
Anm.: Ursina Burger   079 780 73 83

Ballett Workout
ab Donnerstag 19. Oktober,  9:15 - 10:30
Maria Munoz               078 684 83 58

Baden-Dättwilwww.obrist.baby-rose.ch

Das PERSÖNLICHSTE 
Babyfachgeschäft 
der Region.

Richard Fischer
parteilos

Brugg

Nähe & Dialog

Diskutieren Sie mit mir auf

www.brugger-dialog.ch

Stadtammann-Wahlen 24. September 2017
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BARBARA-HORLACHER.CH
   KANDIDATIN STADTAMMANN BRUGG

BARBARA IST
DER NEUE DANI,
NUR WEIBLICH &
GANZ ANDERS.

Kleine Oase, grosse Feier
Badi Villnachern: 10 Jahre Strandbar – 

Jubiläumsparty am Samstag, 9. September (20 Uhr)

Gewerbepark mit Feuerwehrmagazin für 15 Millionen
Schinznach-Dorf: Die Samuel Amsler AG will ihr Projekt zügig realisieren

(rb) - Für den seit längerem von der 
Samuel Amsler AG geplanten Gewerbe-
park an der Veltheimerstrasse, gegen-
über den Gebäuden des Kies-und Trans-
portunternehmens, ist Ende letzter 
Woche das Baugesuch eingereicht wor-
den. Es entsteht ein zweistöckiges 
Gebäude mit Zwischengeschoss und 
Park-Untergeschoss, in welches das Feu-
erwehrmagazin der Feuerwehr Schen-
kenbergertal integriert wird. Es wird mit 
Gesamtkosten von gut 15 Millionen 
Franken gerechnet; die Feuerwehr leis-
tet daran die von den Mitgliedergemein-
den  beschlossenen 3,4 Mio. Franken.

Ruedi Amsler von der Samuel Amsler AG: 
«Neben der Feuerwehr sind wir in Ver-
handlungen mit drei weiteren Partnern 
aus dem Dorf; Verträge müssen aber erst 
unterschrieben werden.»Man sei über-

(A. R.) - Sie hat sich während der letz-
ten Dekade als kleine, feine und viel 
Ferien-Feeling vermittelnde Oase eta-
bliert, die Strandbar von Trudi Schrot-
tenholzer und Fernando Cassano. «Ob-
wohl es hier weder einen Strand noch 
eine Bar hat», amüsiert er sich. Gehts 
auch nach der 10. Saison im gleichen 
Stil weiter?

«Für uns gibt es nur ein ständiges 
Jetzt»
«Wir fangen jedes Jahr ganz neu an», 
schmunzelt der Restaurationsbetrei-
ber. «Wir schliessen immer Einjahres-
verträge ab – für uns gibt es nur ein 
ständiges Jetzt», erklärt er das Strand-
bar-Credo. 
Dennoch habe man seit dem Start 
am 14. März 2008 natürlich einiges 
investiert. Stets auf eigene Kosten, 
wie Fernando herausstreicht: Von der 
neuen Küche bis zu den Gastro-Kühl-
schränken, von den Zelten über die 
Festbänke bis zu den Beamern für die 

Auf zum Pfalz-Märt!
Am Samstag, 9. September, findet  in 
Veltheim der 18. Pfalz-Märt statt, an 
dem rund 100 Marktteilnehmer eine 
riesige Vielfalt naturnah produzierter 
Lebensmittel sowie Kunsthandwerk 
aus dem Schenkenbergertal präsen-
tieren. Mehr zum Pfalz-Märt und sei-
nen weiteren Attraktionen

auf den Seiten 4 + 5

beliebten Fussball-Übertragungen, 
sämtliche Utensilien der Strandbar sei-
en selber angeschafft worden.

Badi-Schliessung: «Mir täten die vie-
len Kinder leid»
Womit angedeutet wäre: Die Strand-
bar ist eine Marke, die sich auch wo-
andershin exportieren liesse. «Eine 
Badi-Schliessung wäre aber schon 
enorm schade. Weniger für uns, son-
dern vor allem für die vielen Kinder», 
meint er zu der vom Gemeinderat zur 
Diskussion gestellten Schwimmbad-
Stilllegung ab 2020. (Die Badi kostet 
die Gemeinde rund 100’000 Franken 
respektive rund 3 Steuerprozente 
jährlich – gegen die Schliessung hat 
sich die IG Badi Villnachern in Stellung 
gebracht, deren Unterstützung auch 
Trudi und Fernando Cassano beliebt 
machen).

«Vom Büezer bis zum Bankdirektor,
vom Baby bis zum Methusalem, alle 
geniessen die familiäre Stimmung 
hier», freut sich Fernando Cassano 
über das breitgefächerte Besucher-
Spektrum. «Gerade hatten wir mit der 
siebentägigen Juna Oberli aus Vill-
nachern den allerjüngsten Gast hier», 
blickt er lachend auf die letzte Mitt-
wochs-Musig zurück. Apropos: Sie, 
nunmehr auch in ihrer siebten Saison, 
sei «ein wichtiger Motor, damit wir 
hier existieren können».

Mit dem «Strandgut» (kleines Bild) hopft das Herz: «An der Jubiläumsparty schenken wir eine spezielles, von Peter 
Maag  aus Villnachern gebrautes Jubiläumsbier aus», meint unisono das Strandbar-Team mit Isabella Cassano (l.), Bruder 
Fernando Cassano und Trudi Schrottenholzer.

«So jetzt muss ich kochen gehen», 
sagt er, erwähnt nicht ohne Stolz den alljährlichen «Sehr 
gut»-Stempel des Lebensmittel-Kontrolleurs und geht sich 
um das Thai-Curry mit Jasmin-Reis kümmern, das da wun-
derbar aus der Küche duftet – was bestens veranschaulicht, 
dass die Badi auch für ihre feinen Mittagsmenüs bekannt 
ist. «Schreib unbedingt auch, dass wir uns bei der Gemein-
de, den vielen treuen Gästen sowie Mittwochs-Musig-
Organisator Robbie Caruso bedanken möchten», unter-
streicht er doppelt.

Kein Geheimnis ist, dass dieser für die Jubiläumsparty be-
sonders üppig angerichtet hat. Jedenfalls wird in der klei-
nen Oase nun gross gefeiert: «Das gibt ein Riesending, mit 
nationalen Sound-Grössen, die man in dieser Kombination 
sonst nirgends sieht», meint Robbie Caruso zu den Überra-
schungs-Gigs vom Samstag.

Wenn Tradition und Innovation stimmen
125 Jahre Industrielle Betriebe der Stadt Brugg: Tag der offenen Tür bei 

IBB und Kläranlage – und wer wird «Sibbesiech» im Meischtergmeind-Final?

(rb) - Mit einem Tag der offenen Tür am 
Samstag, 9. September von 10 bis 16 
Uhr sowohl bei der 125 Jahre alten IBB 
als auch bei der neu ausgebauten 
Abwasserreinigungsanlage ARA Was-
serschloss in Windisch (50 Jahre in 
Betrieb) werden diese Jubiläen gebüh-
rend gefeiert. Nebst Rundgängen in 
den IBB-Gebäulichkeiten und der ARA 
(Shuttle-Busse stehen bereit) kann 
auch das grosse Wasserreservoir Müh-

lehalde besichtigt werden. Am Sonntag 
ist mit dem Meischtergmeind-Final in 
der Mülimatt-Sportanlage für Spiel und 
Plausch gesorgt. Da gilt es, den Sibbe-
siech aus den sechs Finalisten zu erkü-
ren: die Siegergemeinde im grossen 
IBB-Wettbewerb, welcher Fr. 25'000.– 
für ein Gemeindeprojekt winken.

Die IBB stellen ein Stück Industriege-
schichte dar, geschrieben von der Zeit, 

aber auch von Persönlichkeiten und den 
Bürgern, die damals zum richtigen Zeit-
punkt die richtigen Entscheidungen tra-
fen. Diese hatten mit der Erstellung des 
Elektrizitätswerks, des Gaswerks und 
der Wasserversorgung zu tun. Durch 
das EW Brugg, 1892 in Betrieb genom-
men, wurden Investoren angezogen, 
die für die industrielle Entwicklung des 
bis anhin noch in mittelalterlichen 
Umständen verharrenden Städtchens 

sorgten. Die Schwelle zur Gegenwart 
war überschritten, das Elektro-Installa-
tionsgewerbe begann sich zu entwi-
ckeln. Das ist die Tradition. Aber die IBB 
bewegten sich damals schon in Rich-
tung Innovation vorausschauend in die 
Zukunft. Heute befasst man sich 
zukunftsgerichtet mit Strombojen in 
der Aare oder mit neuen Übertragungs-
techniken. 
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zeugt, diesen Bau bald realisieren zu können. «Wir werden aus 
unseren in den 60er- und 70er-Jahren errichteten Räumen ins 
neue Gebäude einziehen. Da freue ich mich mit allen Mitarbei-
tern über moderne Büros», so Ruedi Amsler.  Zu einem späteren 
Zeitpunkt wolle man den ganzen Betrieb auf eine benachbarte 
Parzelle ennet der Strasse in Neubauten zügeln.
«Ich bin der Ansicht, es herrscht Ausbruchstimmung. Es wer-
den sehr viele Wohnungen gebaut, unsere Infrastruktur in 
Schinznach modernisiert die Gemeinde sukzessive, wir sind 
in einem guten Zyklus», führt Ruedi Amsler aus, «und so 
mache ich mir auch Hoffnungen, weitere Partner aus dem 
Dorf oder von auswärts zu finden. Es hätte im Obergeschoss, 
Raumhöhe 2.60 m, noch Platz für Arzt- oder Physiotherapie-
praxen, für Ausstellungsflächen, Läden oder Büros.»
Auf dem Areal in der Gewerbezone G an der Veltheimerstrasse 
(Bild rechts oben) werden im Aussenbereich des Baus (siehe 
Modellbild rechts) neben den feuerwehrrelevanten Abstellflä-
chen 22 Parkplätze und 20 Veloparkplätze eingerichtet, im 
Parkgeschoss sind auf zwei Parkdecks 72 PW-Plätze und 20 
Veloplätze geplant. Das Baugesuch liegt noch bis am 2. Oktober 
auf; nach Bewilligungserteilung wird durchgestartet.
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Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
seit 1988

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal. 
Bar-Bezahlung, Abhol-Service. 
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

Boutique-Neuheiten
Couture / Mode nach Mass

Änderungen
STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch

Wohnungsmarkt

Verkaufe! Verschenke! Suche...
Ein Flohmarkt-Eintrag (6 Zeilen) kostet nur Fr. 
10–.! Zehnernötli ins Couvert, Text aufschei-
ben und an  
Zeitung Regional GmbH, 
Seidenstrasse 6, 5201 Brugg schicken.

24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Umbauen oder Renovieren:
Plattenbeläge, Gipser- Maurerarbeiten!
Saubere Arbeit und ein fairer Preis sind für 
uns ein «Muss».
J. Keller: Tel 078 739 89 49
mail: goeggs333@gmail.com

Hauswartung & Allround Handwerker Service
Wand- und Deckenverkleidungen, Bodenleger-
arbeiten, allgemeine Holzarbeiten, Reparaturen
(Holz & Metall), Glaserarbeiten, Lösung von 
handwerklichen Problemen schwieriger Art
Oswald Ladenberger, Mobil 076 277 12 43

Ihr Gärtner für Ihre Gartenpflegearbeiten 
aller Art! Hecken + Sträucher jetzt schnei-
den, mähen usw. Fachgerecht! Speditiv! 
Preisgünstig!    R. Bütler Tel 056 441 12 89

www.buetler-gartenpflege.ch
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SOMMER AKTION 
Entkalkungs Anlage  

 

 
Inkl. Montage Anschlussmaterial 
 Inbetriebnahme 25Kg Tabs Salz 

 

2‘400.-Inkl.Mwst 
 

5 Jahre Garantie bei regelmäßigem 
Service  alle 2 Jahre 

 
kestenberg-express@bluewin.ch 079 661 77 49 
Frank Schoder Windisch Lupfig  kalkboss.ch             
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100.– Einkaufsgutschein Ihres

Lieblingsgeschäfts gewinnen!

Jetzt mitmachen + überraschen lassen! 

Teilnahmekarte im Neumarkt oder via Facebook 

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku-Buchstabenrätsel
6 7 F

4 5 L N H C
1 8 5 U H F G

2 6 1 C L G N
7 1 9 3 U H A

3 7 4 T A C F
4 3 9 H F T A

5 7 U C A N
5 8 T

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
8 9 3 4

8 4 9 2 8 9 3 6 1
1 3 9 5

7 1 9 6 3 2
4 6 3 7

9 2 5 4 8
5 9 2 9
2 1 5 4 6 8 5 4

7 4 4 5

Wo 36-2017 Wo 37-2017

Heute bestellt, morgen geliefert!  

www.stempel.ch
Heute bestellt, morgen geliefert!  

www.stempel.ch

Wo 34-2017 Wo 35-2017

Accessoires für in's Badzimmer! 

www.badezimmer-shop.ch
Accessoires für in's Badzimmer! 

www.badezimmer-shop.ch

Wenn ich hier mit 
den Zähnen klappere, ist 

es nicht die Kälte. 

 
Nein,

wahrscheinlich eher das 
Betriebsklima!

Reto Wettstein
wieder in den Stadtrat
www.reto-wettstein.ch

Titus Meier 
neu als Stadtammann
www.titus-meier.ch

Brugger Stadtratswahl 
am 24. September

Junge Kräfte 
für eine Stadt 
mit Zukunft.

Bisher

ozeania
Träumen – Reisen – Erleben

Einzigartiges Australien
12. September in Fislisbach
Weitere Infos www.ozeania.ch

18. Pfalz-Märt
Hochstamm-Markt in Veltheim AG
Samstag, 9. September 2017
Markt von 09.00 bis 17.00 Uhr
anschliessend Raclette-Plausch
Festwirtschaft bis ca. 23.00 Uhr

www.pfalz-maert.ch

ERSTVERMIETUNG 
ALTSTADT BRUGG

ALBULAGASSE / FALKENGASSE

Seidenstrasse 3, Brugg 
056 460 03 60

Komplett und aufwändig sanierte
2.5 - 4.5-Zimmer-Altstadt-Wohnungen
Verfügbar ab November 2017
Bruttomiete ab CHF 1'445.00 / Mt.

«Vorausschauend planen – 
Wert erhalten»

48. Bauen & Modernisieren – 7. bis 10. September 2017 – Messe Zürich
Wir lernen es vom Autofahren: Vorausschauen 
schont das Portemonnaie und die Umwelt. Die-
sen Ehrgeiz weckt auch die von der ZT Fachmes-
sen AG, Birmenstorf, organisierte Messe «Bauen 
& Modernisieren» vom 7. bis 10. September in 
der Messe Zürich mit ihrem Slogan «Voraus-
schauend planen – Wert erhalten». 

In diesem Umfeld bieten die rund 480 Aussteller 
mit neuen Produkten (siehe Bilder oben), Trends 
und aktuellem Fachwissen rund um das Haus ein 
breites Spektrum interessanter Anregungen. Sie-
ben Hallen voller Kostproben für das praktikable 
Bauen mit Mehrwert inspirieren die Besucher die-
sen Herbst.
Beim Hausbau, Kauf und Verkauf von Immobilien 
steht ein grosser Wert auf dem Spiel. Im Sonder-
bereich Eigenheim gehen über 20 Anbieter auf 
persönliche Vorstellungen der Besucher ein. 
Auch lernen Bauherrschaften die Vorteile einer 
Gebäudemodernisierung durch ein Generalun-
ternehmen kennen, damit sie das Beste für ihr 
Geld bekommen.
2017 ist wieder das Jahr der schönsten Küche im 
Land. Zum dritten Mal zeichnet der Branchenver-
band Küche Schweiz hervorragende Leistungen 
im Schweizer Küchenbau aus. 

Lifestyle und Bauen in allen Formen
Wie sich Lifestyle und Gesundheit in der Wellnessoase 
zu Hause schick vereinbaren lässt, geben Experten-
talks preis. Auch wird das Geheimnis einer guten 
Innenarchitektur in kostenlosen Fachvorträgen gelüf-
tet. Einen Reichtum verblüffender Gestaltungsideen 
und raffinierter Produkte bieten die Sonderthemen 
Boden, Wohlfühloase, Wohnraumfeuer, Création 
Bad und Badewelten.
Vorausschauen lohnt sich auch bei der Planung der 
neuen Heizung. Mehrwert schöpft heute, wer mit 
Solarstrom wirtschaftet und neuen Wind gibt es auch 
von Wärmepumpen für den Privathaushalt, die via 
den Baustein Smart Meter als intelligenter Helfer 
gesteuert sind. Von der Auskunft über den Fenster-, 
Fassaden- und Treppenbau hin zur neutralen Bera-
tung durch Fachleute von Holzenergie Schweiz, der 
Interessengemeinschaft altbau und Minergie sehen 
die Besucher das Rundumspektrum zum Bauen.
Bauen & Modernisieren gibt Antworten zur werter-
haltenden und nachhaltigen Erneuerung. Attraktive 
Vorträge zum Planen, Bauen und Wohnen reichern 
das Wissen an und helfen entscheiden. Bauen & 
Modernisieren und Eigenheim-Messe Schweiz
7. - 10. September 2017, M esse Zürich
Täglich 10 - 18 Uhr; www.bauen-modernisieren.ch / 
ZT Fachmessen | www.fachmessen.ch

Familienzentrum Brugg:  
ElternLehre entdecken

Für Eltern mit Kindern ab 0 bis 4 Jahre 
findet am Samstag, 16. Sept., jeweils um 
10, 14 und 16 Uhr, ein kostenfreier 
Event der ElternLehre und Family in 
Form im Familienzentrum Brugg an der 
Laurstrasse 11 statt. Das Thema heisst:
«Rituale als Erziehungshelfer live erle-
ben» Hierbei lernen Eltern von Neugebo-
renen oder auch schon etwas älteren Kin-
dern bis ca. 4 Jahre die ElternLehre sowie 
deren Leitung kennen. Ganz gemütlich 
erzählen ElternLehre-Mütter und -Väter 
vom praktischen Nutzen im Alltag. Ver-
anschaulicht wird dies mit praktischen 
Beispielen in den grosszügigen Räumlich-
keiten des Familienzentrums Brugg. Die 
gemütliche Runde wird mit Kaffee und 
Kuchen abgerundet. Anmeldungen bis 
spätestens ein Tag vor der Veranstaltung 
an: info@ familyinform.ch

Lauffohr: Kinderkleider- 
und Spielzeugbörse

In der Turnhalle Au-Lauffohr in Brugg findet am 
Samstag, 16. September, die vom Quartierverein 
Lauffohr veranstaltete Kinderkleiderbörse statt. 
Dazu wird eine Kaffeestube mit Hot Dogs, Kuchen 
und Getränken (12.30 - 15 Uhr) geführt. Annahme 
ist freitags von 18 bis 19 und samstags von 9 bis 10 
Uhr. Verkauft wird von 13 bis 14.30 Uhr. Mehr unter

www.qv-lauffohr.ch

APS Schinznach-Dorf:
 «im Liecht entgäge»

Wer könnte das nicht gebrauchen, Bilder, die uns «im 
Liecht entgäge» bringen, wenn schon wieder langsam 
der Herbstnebel über den Wiesen und Wäldern hängt, 
wenn die Tage kürzer werden und die Abende dun-
kel. Die  Galerie «la vida» in der Alters- und Pflegeheim 
Schenkenbergertal AG in Schinznach zeigt Bilder von 
Simone Puorger aus Skibbereen, Irland. Simone Puor-
ger kommt ursprünglich aus Rupperswil, wohnt und 
malt aber in Irland. Zur Vernissage am Sonntag, 10. 
September, 15 Uhr, mit Apero und Musik aus der Kla-
rinette ihres Vaters, Kurt Jufer, sind alle herzlich einge-
laden. Die Ausstellung dauert bis zum 5. Januar und 
ist täglich geöffnet ab 9  bis 20 Uhr.

Kunst in der Alten Trotte Effingen
Vom 8. bis 24. September zeigen Christina Brander 
Objekte aus Holz und Hedra Brandenberger Acryl-
Bilder. Vernissage ist am Freitag, 8. September, 19 
Uhr. Es spricht Hedy Kindler; Musik und Gesang 
bietet Gabriel Kramer.
Die Objekte aus Holz, Draht und Stoff von Christina 
Brandner und die gemalten, farbenstarken Acryl-Bil-
der von Hedra Brandenberger, so unterschiedlich sie 

auch sind, bereichern und ergänzen sich auf wunder-
same Weise und laden zu einer stimmungsvollen und 
doch enorm abwechslungsreichen Ausstellung ein. 
Öffnungszeiten: Mittwoch 14 - 17 und 19 - 21Uhr, 
Freitag 19 - 21 sowie Sa / So 14 - 17Uhr.
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Leo Geissmann.
Als Vizeammann 
wieder in den Stadtrat.

Für 
eusi 

Stadt!
              

*Auris Hybrid Trend, 1,8 HSD, 100 kW, CHF 33’250.- inkl. Mehrausstattungsvorteil von CHF 1’500.-, inkl. Trend-Plus-Paket Auris Vorteil von CHF 640.-, inkl. Basispaket (Winterräder, 
Schutzweste, Stossstangenschutz) von CHF 2’085.-, abzgl. Cash-Prämie von CHF 3’500.- = CHF 29’750.- . Ø Verbr. 3,9 l / 100 km, CO₂ 91 g / km, En.-Eff . A. CO₂-Emissionen aus 
Treibstoff - und/oder Strombereitstellung: 20 g / km. Yaris Hybrid Style, 1,5 HSD, 74kW, Ø Verbr. 3,6 l /100 km, CO₂ 82 g / km, En.-Eff . A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff - und / oder 
Strombereitstellung: 18 g /km. C-HR Hybrid Style, FWD, 1,8 HSD, 90 kW, Ø Verbr. 3,9 l /100 km, CO₂ 87 g / km, En.-Eff . A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff - und / oder Strombereitstellung: 
20 g / km. Ø CO₂-Emissionen aller in der Schweiz immat. Fahrzeugmodelle: 134 g / km. Leasingkonditionen: Eff . Jahreszins 0,00%, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution 
vom Finanzierungsbetrag 5% ( mind. CHF 1’000.– ) , Laufzeit 24 Monate und 10’000 km /Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die 
Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse vom 1. September 2017 bis 30. September 2017 oder bis auf Widerruf.

TOYOTA HYBRID
TEST DAYS
1.9. – 16.9.2017

TOYOTA .CH

JETZT BIS CHF 7’725.– KUNDENVORTEIL 
UND 0,0% LEASING.*

8

Oben das Bild eines Ochsengespanns am Rinikerweg im Jahre 1900. Rechts steht Förster Markus 
Ottiger am gleichen Rinikerweg, 117 Jahre später. Unten feuert Günter Hartmann aus Dettighofen 
seinen Holzgasgenerator ein. Das Gas treibt den Grobhächsler im Bildvordergrund an. Der rote 
Traktor Jahrgang 1943 wurde direkt als Holzvergaser konzipiert.

sani group
Sanitär - & Haushaltgeräte

T 056 441 46 66 | www.sanigr oup.ch
Dohlenzelgstrasse 2 b | 5210 Windisch

Aktionen
V-ZUG Waschautomat Adora S Fr. 1699.–
V-ZUG Wäschetrockner Adora TL  Fr. 1399.–
V-ZUG Geschirrspüler Adora S/55 w/n Fr. 1 399.–
Miele Waschautomat WMF 100-41 CH Fr. 1 479.–
Miele Geschirrsp. G 26765 SCVI Fr. 1 449.–
Siemens Wäschetrockner WT 45W280 Fr. 899.–
Bosch Waschautomat WAB 282 A2 CH  Fr. 539.–
Geberit 4000 DuschWC Aufsatz, int.   Fr. 499.–
Geberit Mera DuschWC kompl., int.   Fr. 3699.–
Wärmepumpenboiler 270 Liter EVO   Fr. 1899.–
Standwassererwärmer 300 l Elcalor  Fr. 929.–

sani group
Sanitär - & Haushaltgeräte

T 056 441 46 66 | www.sanigr oup.ch
Dohlenzelgstrasse 2 b | 5210 Windisch

 
 
 
 
 

  
 
 

Klassische Massage 
BewegungsRäume Brugg 

Stapferstrasse 29 
5200 Brugg 

 
Klassische Massage, Fussreflexzonenmassage,  

Tuina – Akupunktmassage 
 

Dana Möbius-Lüke   +41 78 625 67 12   
dana.moebius@sanfte-klaenge.org  
MPA Orthopädie & Rehabilitation 
dipl. Gesundheitsmasseurin  / zert. Wellnesstrainerin 
 
 
 
 

„sanfte-klaenge“ 
 

Raum & Zeit für Ihre Gesundheit 
www.sanfte-klaenge.org 

 

Form folgt Faszination.
Der neue Arteon wur de vor al lem nach ei nem Mass stab ge baut: Fas zi na tion. 
Ent stan den ist ei ne völ lig neue Form von Volkswagen. Sie er ken nen dies zum 
Bei spiel an sei ner dynamischen Li nien füh rung. Oder an der kon se quen ten Be­
schleu ni gung Ih res Herz schlags, wenn Sie die se bis zu 280 PS star ke Pow er ma­
schi ne mit 4MOTION Mo tor se hen, hö ren, füh len.

Der neue Arteon.
Bereits für Fr. 47’500.–*

AMAG Schinznach-Bad
Aarauerstrasse 22
5116 Schinznach­Bad
Tel. 056 463 92 92
www.schinznach.amag.ch

Wir bringen die Zukunft in Serie.

*Be rech nungs bei spiel: Arteon 2.0 TDI, 150 PS, 7­Gang DSG, Ener gie­
ver brauch: 4.6 l/100 km, CO₂­ Emis si on: 120 g/km (Durch schnitt al ler 
ver kauf ten Neu wa gen: 134 g/km), 20 g CO₂/km Ener gie Be reit st., 
Ener gie ef fi zienz­ Ka te go rie: C. Re gu lä rer Preis: Fr. 49’500.–, ab züg lich 
VW Prä mie Fr. 2’000.–, tat säch lich zu be zah len der Preis: Fr. 47’500.–. 
Ab ge bil de tes Mo dell inkl. Mehr aus stat tung (Me tal lic­ La ckie rung, 
20­ Zoll­ Leicht me tall rä der, LED­ Top schein wer fer): Fr. 55’930.–. Die 
Ak tion läuft vom 01.07. bis 31.08.2017. Fahr zeug über nah me: Neu ­
bestel lun gen bis 29.12.2017, La ger fahr zeu ge bis 15.09.2017. 
**Kosten lo se War tung und Ver schleiss. Es gilt das zuerst Er reich te. 
Ände run gen vor be hal ten.

Amore e Polenta: Musik in Brugg
Amore e polenta: CH-Musik für Frauenchor/Flöte/Klavier mit 
Werken von Friedrich Theodor Fröhlich (Elegien op.45 und 3 
Frauenchöre, darunter eine Erstaufführung), Werner Wehrli 
(Suite op.16 für Flöte und Klavier), Klaus Cornell (Volkslieder-
Suite für Frauenchor) und Frank Martin (Ballade).
Ausführende: Vokalensemble Vocembalo / Barbara Vigfus-
son (Leitung); Kiyoshi Kasai (Flöte), Johannes Vigfusson (Kla-
vier) und Urs Walter (Klavier). Freitag, 8. September, 19.30   
Uhr, Rathaussaal Brugg (Rathausplatz 2)
Reservation: mail@vokalensemble-vocembalo.ch

Riniken: «Heb Di Fescht» auf Malle 2x
Das alle 2 Jahre stattfindende Heb di Fescht der Opus C-Voll-
Gugge geht dieses Jahr unter dem Motto: Malle ist jetzt 2x 
im Jahr, ab 20 Uhr in der Turnhalle Lee in Riniken über die 
Bühne. Für Essen ist gesorgt, Stimmung macht eine Live-
Band. Mit Heigo-Taxi (Fr. 5.-/bis zu 10 km). Zutritt ab 18 Jah-
ren. Mehr unter                                         www.opus-c-voll.ch

Vierte Sportstafette Bözen: neuer Teilnehmer-Rekord
Rund ums Holz aus

historischer und energetischer Sicht
Sehr gut besuchter Brugger Waldumgang

(rb) - Das Wetter war ideal, um im küh-
len Wald unter kundiger Anleitung das 
Einst und Jetzt des Brugger Forstes mit-
tels alter Fotografien zu erkunden. Auf 
dem Vorplatz des Forstwerkhofs – auch 
der und dessen Pelletheizung wurden 
unter die Lupe genommen – stand fas-
zinierendes altes Gerät zum Thema 
Holzvergaser bereit zum Einsatz. 

Nachdem Stadtammann Daniel Moser die sehr zahlreich 
erschienenen Ortsbürger sowie eine Delegation aus Rottweil 
begrüsst hatte, brach Förster und Betriebsleiter Markus Otti-
ger eine Lanze für die in zwei Jahren aktuell werdende Aar-
gauer Waldinitiative. Dann rief er zum Marsch durch den 
Wald auf. 
Erst aber demonstrierte Günter Hartmann seine Holzverga-
ser-Maschinen. Während des 2. Weltkrieges fehlte es an Ben-
zin, so dass die altbekannte Gewinnung von Gas aus der 
Holzverkokung mit verschiedensten Einrichtungen für Autos 
und Maschinen wieder zum Zug kam. Ein weiteres Thema 
war die Brennholzaufbereitung damals und heute. 
Beim gemütlichen Imbiss wurde über den Wald, die alten 
Zeiten und natürlich über die Stadtammannwahlen vom 24. 
September diskutiert, waren doch zwei der Kandidaten, Bar-
bara Horlacher und Titus Meier ebenfalls am Waldumgang 
anzutreffen.

Wir empfehlen uns
für Stein-ReinigungenGartenzäune erstellen

 Neuen Rasen erstellen sowie bestehenden 
Rasen  vertikulieren und düngen

• Pflastersteine, Bsetzi und
   Verbundsteine neu verlegen

• Jetzt Sträucher und 
   Bäume schneiden

• Naturstein-, Granit sowie 
   Lägermauern 
   planen und bauen

• Biotop planen und reinigen
   ohne Wasserablass

• Kleinbagger-Vermietung mit  
  Mann im Stundenlohn

Den VIVA Cup für die Tagesbestzeit (6:44.39) holte sich wie-
derum die Mannschaft vom TV Effingen (Bild). Ihren Titel 
ebenfalls verteidigte die «Combo» Müsli Müsli Yam Yam 
Yam in der Kategorie Mixed. Und bei den Junioren konnte 
sich die Mannschaft von Gürügüdümdüm durchsetzen – vor 
der Jugi Effige und «Böze sind die geilschte».

Mit über 200 Teilnehmern und 25 Mann-
schaften konnte man einen neuen 
Rekord erzielen. Den Jungs des TV 
Bözen, die monatelange Vorarbeit 
geleistet hatten, war am Samstag an 
der ebenso erfolgreichen wie spektaku-
lären Sportstafette wiederum das Wet-
terglück der Tüchtigen beschieden.
Der TV Effingen verteidigte seinen 
Titel, wurde jedoch hart gefordert. 
Spannende Duelle und halsbrecheri-
sche Einlagen waren die Folge: Water-
slider beim Hindernislauf, Wassergra-
ben beim Crosslauf, Kampf in der Ras-
casse mit den Bobby Cars, wo erstmals 
auch ein paar Totalschäden registriert 
worden sind. Neben dem feinen Menü 
für die Teilnehmer gab es ein cooles 
Finisher-T-Shirt und natürlich Pokale 
für die ersten 3 Mannschaften.
Die Zuschauer kamen natürlich eben-
falls nicht zu kurz. Der neue Food Cor-
ner beim Festgelände wurde heuer mit 
einem Food Truck von S1 Roll in 
bestückt, welcher regelrecht über-
rannt wurde. Die absolut verrückte 
Idee, eine Tribüne am Hang zu bauen 
mit bestem Blick auf die «Heuig»-Ras-
casse-Kurve und auf das laufende Bob-

bycar-Rennen, war auch bei der 4. Ausgabe ein absolutes 
Highlight. Bis in die frühen Morgenstunden genossen die 
Zuschauer das warme Wetter in der Rascasse-Bar und die 
feinen Bözer Weine an der  VIVA-VINO- Bar.
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V oranzeige 

GROSSES  FISCHESSEN  
(Merlan�lets gebacken) 

 Freita g, 1. Sept. 2017
ab 18.00 Uhr 

    Sa msta g, 2. Sept. 2017   
ab 17.00 Uhr 

S  on nta g,  3. Sept. 2017
ab 10.00 Uhr 

Im  Festzelt beim 
Schwimmbad V illnachern 

 
Freundlich lädt ein: 

Fischerclub Villnachern 
 
 
 
 
R egional 24. A ugust 

 
 
 
 
 
 
 

R egional, Do 31. A ugust 
 
 
 
 

GROSSES 
FISCHESSEN 

(Merlan�lets gebacken) 
Fr + Sa mit Barbetrieb! 

Freitag, 1. Sept. 2017, ab 18.00 Uhr 
Samstag, 2. Sept. 2017, ab 17.00 Uhr 
Sonntag, 3. Sept. 2017, ab 10.00 Uhr 

 

Sonntag 11.00–12.00  Uhr 
 Frühschoppenkonzert der  M G  Villnachern im 

Festzelt beim Schwimmbad Villnachern 
 

Freundlich lädt ein: 
Fischerclub Villnachern 

V oranzeige 

GROSSES FISCHESSEN  
(Merlan�lets gebacken) 

     Freita g, 1. Sept. 2017 
  ab 18.00 Uhr 

  Sa msta g, 2. Sept. 2017 
ab 17.00 Uhr 

     Sonnta g, 3. Sept. 20017 
 ba  10.00 Uhr 

Im  Festzelt beim 
Schwimmbad V illnachern  

 
Freundlich lädt ein: 

Fischerclub Villnachern 

 
 
 
Generalanzeiger 24. A ugust 

 
 
 
 
 
 
 

Generalanzeiger Do, 31. August  
 
 
 
Fischessen V illnachern 
Auch dieses Jahr lädt  der Fischerclub 
V illnachern  vom  Fre it ag,  26. bis  
Sonntag, 28. August 2016 zum 
traditionellen Fischessen ins grosse Festzelt 
beim Schwimmbad V illnachern ein. 
Die von Routiniers gebackenen, fri schen 
Merlan�lets können am Freitag ab 18.00 
Uhr, am Samstag ab 17.00 Uhr und am 
Sonntag ab 10.00 Uhr genossen werden.   
Macht  nichts, wenn nicht  alle, auch 
Kinder, keinen Fisch mögen. Denn hier   
kommen nicht  nur  Fischesser auf  ihre  
Rechnung. Auch Leute, die eine feine 
Bratwurst oder einen Cervelat zu schätzen 
wissen, werden im Festzelt verwöhnt. 
Zum fröhlichen Beisammensein gehört 
ein guter Tropfen «V illnacherer» oder 
«Chasteler». Die sehr beliebten  
Cremeschnitten und  das Fischerka� 
runden die Gaumenfreuden perfekt ab. 
Am Freitag- und Samstagabend ist 
Barbetrieb  mit dem einheimischen Bier  
«Magie-Br äu» und diversen Longdrinks. 
Das Früh schop p enkonzert der 
Musikgesellschaft V ill nachern beginnt am  
Sonntag um 11.00 Uhr. 
Auf regen Besuch  freut sich der 
Fischerclub V illnachern 

 
 

GROSSES  FISCHESSEN  
(Merlan�lets gebacken) 

 

  Freita g, 1. Sept. 2017 
ab 18.00 Uhr 

    Sa msta g, 2. Sept. 2017 
   ab 17.00 Uhr 

  Sonntag, 3. Sept. 2017
ab 10.00 Uhr 

Im  Festzelt beim 
Schwimmbad V illnachern  

Freundlich lädt ein: 
Fischerclub Villnachern 

 
 
 
AZ  und Botschaft, Mittwoch 
30. A ugust 2017 

GROSSES FISCHESSEN
Freitag, 31. Aug. 2007, 

ab 19.00 Uhr
Samstag, 1. Sept. 2007, 

ab 17.00 Uhr
Sonntag, 2. Sept. 2007,

 ab 10.00 Uhr

(Felchenfilets gebacken)

Voranzeige

Im Festzelt beim
Schwimmbad Villnachern

Freundlich lädt ein:
Fischerclub Villnachern
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Freitag,. 1. Sept.   2017, ab 18.00 Uhr
Samstag, 2. Sept.  2017, ab 17.00 Uhr
Sonntag,  3. Sept.  2017, ab 10.00 Uhr

Sonntag 11.00–12.00 Uhr
Frühschoppenkonzert der MG Villnachern

im Festzelt beim Schwimmbad
Villnachern

GROSSES
FISCHESSEN

(Merlanfilets gebacken)
Fr + Sa mit Barbetrieb!

Freundlich lädt ein:
Fischerclub Villnachern

GAZ

GAZ

Fischessen Villnachern vom 1. - 3. September
Auch in diesem Jahr lädt der Fischerclub 
Villnachern herzlich  ein zum traditionel-
len Fischessen vom Freitag 1. September bis 
Sonntag 3. September im grossen Festzelt 
beim Schwimmbad Villnachern.  Die von 

können am Freitag ab 18 Uhr, am Samstag 
ab 17 Uhr und am Sonntag ab 10 Uhr genos-
sen werden. Macht nichts, wenn Begleitung 
oder die Kinder keinen Fisch mögen. Es ste-
hen auch diverse feine Würste im Angebot. 
Die lokalen Weine wie „Villnacherer“ oder 
„Chasteler“ passen vorzüglich zu den Merlan-

perfekt ab. Am Freitag- und Samstagabend 
ist Barbetrieb mit dem einheimischen Bier 
«Magie-Bräu» aus Villnachern sowie diver-
sen Longdrinks. Das Frühschoppenkonzert 

wie gewohnt am Sonntag um 11Uhr.
Der Fischerclub Villnachern freut sich auf 
viele Besucherinnen und Besucher.

           Freitag,   1.  Sept.  2017, ab 19.00 Uhr
          Samstag, 2. Sept.  2017, ab 17.00 Uhr
            Sonntag, 3. Sept.  2017, ab 10.00 Uhr

Sonntag 11.00–12.00 Uhr
Frühschoppenkonzert der MG Villnachern

Im Festzelt beim Schwimmbad
Villnachern

GROSSES
FISCHESSEN

(Merlanfilets gebacken)
Fr + Sa mit Barbetrieb!

Freundlich lädt ein:
Fischerclub Villnachern

«Macht und Pracht» im Kanton Aargau
Europäische Tage des Denkmals 2017 im Regional-Verbreitungsgebiet

Bis heute erkennt man die Macht der Erbauer von Bauwer-
ken an imposanter Architektur und prachtvoller Innenaus-
stattung. An 20 Veranstaltungsorten – 11 davon als erstma-
liger Schwerpunkt mit Regierungsratspräsenz in der Altstadt 
von Laufenburg – bieten die Kantonale Denkmalpflege und 

weitere Veranstalter am Samstag, 9. 
und Sonntag, 10. September, kostenlo-
se Führungen zum Thema «Macht und 
Pracht» an. So auch in Königsfelden, im 
Vindonissa-Museum Brugg, auf dem 
Windischer Legionärspfad und auf 
Schloss Habsburg.
«Eine Königin im Kloster» wird an der 
Führung durch die Sonderausstellung in 
der Klosterkirche Königsfelden vom 
Sonntag, 10. September, 14 - 15 Uhr, auf 
eindrückliche Weise präsentiert. 
«Kampf um die Macht im Römischen 
Reich» heisst das Thema zur Sonderfüh-
rung im Vindonissa-Museum vom Sonn-
tag, 10. September, 14 - 15 Uhr. Dabei 
werden auch der Kampf um Neros Erbe 
sowie die zwischen den Fronten stehen-
den Helvetier gewürdigt. 
Die «Römerwerkstatt Fabrica» steht auf 
dem Legionärspfad Vindonissa im Mit-
telpunkt, und auf Schloss Habsburg 
geht es um «Die Habsburg, steinernes 
Symbol der Macht». Diese Führung zum 
Denkmalstag beginnt am Sonntag, 10. 
September, um 11 Uhr vor Ort.
Sämtliche Veranstaltungen im Aargau 
wie auch die Anmeldung für den neuen 
Newsletter der Denkmalpflege mit 
Infos zu Führungen sowie aktuellen 
Restaurierungen, Unter-schutzstellun-
gen und baukulturellen Entdeckungen 
sind zu finden unter 

www.ag.ch/denkmalpflege 
Faszinierend: Gebetsbuch aus dem 12. Jh., in der Klosterkir-
che Königsfelden ausgestellt.

Veteranenkreis traf sich in Brugg
155 Männerturner genossen Gesellschaft, Fleischkäse, Kartoffelsalat und kühles Bier
(rb) - Insgesamt 155 Männerturner aus praktisch allen Gemein-
den des Kreises Brugg trafen sich zum Veteranentreffen in 
Lauffohr. Unter dem kühlen Vordeck des Langmattschulhauses 
liessen sie sich vom gastgebenden Brugger Männerturnverein  
(MTV) bewirten und hielten in rekordverdächtiger Kürze ihre 
Versammlung ab. So blieb vorher und danach genügend Zeit, 
sich gründlich auszutauschen.

Als ältester anwesender Turnveteran war Werner Hösli aus Mül-
ligen nach Lauffohr gekommen. Er ist 92 Jahre alt, putzmunter 
und, wie er begeistert erklärte, seit einiger Zeit im Altersheim 
Sanavita in Windisch bestens untergebracht. Nach der Begrü-
ssung durch Kreis-Obmann Andreas Zulauf (Schinznach-Dorf) 
hiess auch der Brugger MTV-Präsidet Heinz Wyttenbach die 
Turnveteranen in Lauffohr willkommen. Ohne Grusswort von 
durch Abwesenheit glänzenden Vertretern der viel gerühmten 
«Regional-Stadt» schritt Andreas Zulauf zum Appell: 155 waren 
aus den meisten Gemeinden des Kreises Brugg gekommen – 
darunter auch solche aus dem zur Gemeinde  Mettauertal 

geschlagenen «bezirksfremden» Hottwil. 
«Ich hat einen Kameraden» wurde zum 
Gedenken für die im Berichtsjahr 2016/17 
verstorbenen 21 Veteranen der aus Jahr-
gänge 1921 bis 1946 gespielt. Dann 
berichtete Andreas Zulauf über die Statu-
tenänderungen, die der Kantonalver-
band in Muri beschlossen hatte. Neu 
heisst die Obmannschaft Vorstand und 
der Obmann mutiert zum Präsidenten. 
Die Ortsgruppenobmänner sind neu 
Ortsgruppenleiter (Gemurmel der Vete-
ranen machte deutlich, dass das für sie 
doch etwas zu sehr nach «ennet dem 
Rhein» klingt). Was aber Andreas Zulauf, 
neu also Kreisleiter, nicht hinderte, seinen 
Turnveteranen mehr Werbung in eigener 
Sache ans Herz zu legen, um dem Mitglie-
derschwund entgegenzuhalten.

Die Veteranen in frischer Luft unter dem Vorbau des Langmattschulhauses pflegten die Geselligkeit. 
Werner Hösli, 92, aus Mülligen, war zehn Jahre Präsident der Männerturner und zehn Jahre noch 
Obmann der Veteranen. «Heute lebe ich im Windischer Sanavita und bin überaus zufrieden dort.» Hans 
Heller (Thalheim), weitherum als «Heu obe n abe»-Mitspieler (erst kürzlich in der Badi Villnachern kon-
zertant tätig), erhielt zum anfangs Jahr gefeierten Achtzigsten Veteranenwein aus dem Aargau.

Mülligens Behörde 
stellt sich der Wahl

In Mülligen haben vier bisherige und 
eine neue Kandidatin ihre Bereitschaft 
erklärt, sich am 24. September an der 
Urne wählen zu lassen. Es sind dies 
Gabriela Ammann (1967, neu); Rudolf 
Bachmann (1956, bisher); Ulrich Graf 
(1948, bisher); Stefan Hänni (1968, bis-
her) und Roland Riedweg (1973, neu). 
Als Gemeindeammann stellt sich Ulrich 
Graf wieder zur Verfügung, als Vize-
ammann der Bisherige Roland Ried-
weg.

ywt-day im Windischer Amphitheater
Am Sonntag, 10. September, 12 bis 18 Uhr, findet auf Initia-
tive von Stefan Kanalga aus Hausen der erste ywt-day statt. 
Yeswetrust hat sich zum Ziel gesetzt, die Welt nachhaltig zu 
erneuern. Dazu Stefan Kanalga: «Mit Projekten im Bereich 
Umwelt und Mitmenschen und der Unterstützung von Part-
nerorganisationen fangen wir mit kleinen Schritten an, Gro-
sses zu bewirken. Wir wollen weltweit Menschen ermutigen 
und inspirieren, aktiv ihre Zukunft zu gestalten und gemein-
sam mehr bewegen zu können.» Dafür wurde eigens eine 
App geschaffen, mit der Yeswetrust Menschen auf dem Weg 
zur Selbstverwirklichung anregt, Hilfe für unterstützungs-
würdige Organisationen schafft und völlig konfessions- und 
politneutral eine Community realisieren will, die Resonanz 
erzeugt. Stefan Kanalga: «Mit der kaufmännischen Ausbil-
dung bei der Allianz Suisse habe ich den Grundstein für die 
berufliche Karriere gelegt. Nach jahrelanger Beratung und 
Betreuung von Kunden als Versicherungs- und Vorsorgebe-
rater fragte ich mich: Was für eine Art von Arbeit erfüllt 
mich? Wie schaffe ich es Menschen zu inspirieren und zu 
ermutigen? Welche Möglichkeiten sind vorhanden? Wieso 
sehen wir unsere Ressourcen auf der Erde als unbegrenztes 
Freigut? Und was hinterlasse ich meinen Nachkommen und 
der menschlichen Zukunft? Die Antwort auf diese Fragen ist: 
yeswetrust.»
Am Sonntag erwarten die Besucher eine Smoothybar mit 
Früchtestand, Verpflegung und vor allem viele Infos sowie 
Diskussionen mit Gleichgesinnten zu zukunftsträchtigen Pro-
jekten. Mit dem App-Startschuss erhofft sich der Initiant ein 
breites Echo, damit die Zukunft eine bessere wird.

FINALE IBB-MEISCHTERGMEIND

10. SEPTEMBER 2017

AB 12.30 UHR

FINALE IBB-MEISCHTERGMEIND

10. SEPTEMBER 2017
SPORTZENTRUM MÜLIMATT, BRUGG-WINDISCH

www.meischtergmeind.ch

9. September 2017
10 bis 16 Uhr

mit Unterhaltung, Kinder-
programm und Rundgang

TAG DER 
OFFENEN TÜR

IBB Energie AG, Gaswerkstrasse 5, 5201 Brugg 
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Jurapark Aargau: www.hochstammboerse.ch

Rebbergstrasse 24
5108 Oberflachs
Tel. 056 443 26 39
zimmermann@chalmberger.ch
Home: www.chalmberger.ch

Weinbau & Spirituosen
Buschwirtschaft Chalmstübli

Konrad & Sonja Zimmermann

Herbstdegustation 17./18. September

Konzerte, Unterhaltung, Bauernhof-
Glacé und weitere Verpflegung
Der Pfalz-Märt ist jedes Mal gleich – und doch immer wieder ganz anders

Wir machen den Weg frei

Wenn Sie uns zu Ihrer ersten Bank machen, 
dankt es Ihnen die ganze Region.
Als Raiffeisen-Mitglied sind Sie nicht nur Kunde, sondern Mitbesitzer Ihrer Bank. 
Ihre Spareinlagen ermöglichen Kredite für lokale KMU und Hypotheken. 
Davon profitieren Sie und die Region. raiffeisen.ch/mitgliedschaft

Immer da, wo Zahlen sind.

Jetzt
Beratungstermin

vereinbaren.

Raiffeisenbank Aare-Reuss
Oberdorfstrasse 8, 5107 Schinznach-Dorf

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in Gloor’s Reisestübli –
wir präsentieren Ihnen die neuen Reisen 2014.

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in unserer Gartenbeiz an der
Pfalzstrasse 29. Wir servieren Ihnen köstlichen gebratenen

Fleischkäse mit Spiegeleiern und Pommes Frittes!

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in Gloor’s Reisestübli –
wir präsentieren Ihnen die neuen Reisen 2014.

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in unserer Gartenbeiz an der
Pfalzstrasse 29. Wir servieren Ihnen köstlichen gebratenen

Fleischkäse mit Spiegeleiern und Pommes Frittes!

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in unserer Gartenbeiz an der 
Pfalzstrasse 29. Wir servieren Ihnen köstlichen 

gebratenen Fleischkäse mit Spiegeleiern und Pommes Frites!
***

Wir präsentieren Ihnen die neuen Reiseziele für die Reisesaison 2017

Suchen Sie Hochstammsüssmost, 
bestimmte Obstsorten oder einen 
Baumpfleger? Bieten Sie Hochstamm-
birnen, Erntehilfe oder eine kleine 
Mostpresse an? Die Börse unterstützt 
die Produzenten bei der Vermarktung 
der regionalen Qualitätsprodukte. Inte-

ressierte finden auf der Seite umfang-
reiche Informationen, Tipps und Links 
zum Thema Hochstammbäume. Geben 
Sie noch heute Ihr Angebot oder Ihre 
Suche auf der Website gratis auf – oder 
besuchen Sie den Jurapark Aargau-
Stand am Pfalz-Märt.

Auf ins «Genuss-Mekka des Mostens»
Veltheim: Am Samstag, 10. September, findet der beliebte Pfalz-Märt statt –

Hochstamm-Produkte wieder speziell im Fokus
(A. R.) - «Einfluss durch Genuss», 
«Sinnesparcours in der Veltheimer 
Pfalz», «Mosten und posten, testen 
und festen» oder eben «Genuss-
Mekka des Mostens»: Liessen sich 
diese früheren Regional-Schlagzeilen 
auch über den nunmehr 17. Pfalz-
Märt setzen? «Ja – wir halten am 
bewährten Konzept fest: Rund 100 
Marktteilnehmer präsentieren eine 
riesige Vielfalt naturnah produzier-
ter Lebensmittel sowie Kunsthand-
werk aus dem Schenkenbergertal», 
sagt Andi Hoffmann vom OK – und 
erwähnt einige News des Pfalz-Märt-
Jahrgangs ‘16.

«Nicht verpassen sollte man das Schau-
sägen von Lukas Senn – und ein weite-
res Highlight sind sicher die Aargauer 
Safran-Produkte von Silvia Bossard aus 
Althäusern», führt Hofmann aus und 
verweist auf ihre Homepage www.
tagora.ch. Zudem könne man auch das 
Käsereihandwerk entdecken oder der 

Weberin Gaby Itin aus Villnachern 
über die Schultern schauen.

Verein Mosti Veltheim verfolgt das 
Genuss-Prinzip
Der Verein Mosti Veltheim organisiert 
den Pfalz-Märt jeweils als Auftakt zur 
Most-Saison – und hat da natürlich 
ebenfalls viel zu bieten: eben herrli-
chen Süssmost frisch ab Presse sowie 
weitere exquisite Hochstamm-Produk-
te wie etwa Baumnuss-Likör, -Wein 
und -Öl, Apfel- und Birnen-Schaum-
weine oder Konfitüren.
Den Fokus darauf zu richen, ist denn 
auch ein Hauptanliegen des Vereins. 
Denn die Hochstamm-Bäume ver-
schwinden immer mehr aus unserer 
Landschaft – rund sieben pro Stunde, 
so eine Schätzung. Dem schleichenden 
Verlust dieser ökologisch wertvollen, 
für viele Vogelarten existenziell wich-
tigen Bäume begegnet der Verein 
Mosti Veltheim nicht mit dem Mahn-
finger, sondern mit dem Genuss-Prin-

zip: Einen Absatzmarkt für schmack-
hafte Hochstamm-Erzeugnisse zu 
schaffen, lautet die Devise des Pfalz-
Märt-Organisators.

Hohe Angebotsqualität dank Profis
Trinkt der Konsument ein prickelndes 
«Mousseux»-Cüpli oder eine feine 
Hochstamm-Bowle, findet dies direk-
ten Niederschlag im Gelände – es sind 
dieseZusammenhänge von Konsum, 
Natur und Kulturlandschaft, für wel-
che der Verein das Bewusstsein schär-
fen möchte. Zum Konzept respektive 
Erfolgsrezept des Pfalz-Märts gehört 
ausserdem, dass dieser nicht einfach 
nur als idealistische Öko-Gwärbi daher-
kommt. Vielmehr sind es nicht zuletzt 
die vielen Profis, welche im Genuss-
Mekka des Mostens für eine hohe 
Angebotsqualität sorgen. Für sie, bei-
spielsweise die hiesigen Weinprodu-
zenten, ist regionale Wertschöpfung 
eben keine hohle Phrase, sondern ihr 
täglich Brot.

Mosten (Bilder 2015), ein gesunder Spass: Ein Glas selbst gepresster frischer Süssmost, das schmeckt einfach fantastisch. 
Und ist ausserdem gesund, wie eine Analyse des Mosti Veltheim-Süssmostes zeigte. Dieser weist – dank geeigneter 
Sortenwahl, gesunden und ausgereiften Äpfeln von Hochstammbäumen und schonender Verarbeitung – sensationelle 
Werte auf, was sekundäre Pflanzeninhaltsstoffe angeht. Fünf Mal mehr davon hats da drin als in gängigem Apfelsaft. 
Dies soll vorbeugend gegen Krebs und Herz-Kreislauf-Erkrankungen wirken.

Am Pfalz-Märt gibts stets Attraktionen 
sonder Zahl. Etwa die Berner Sennenhün-
din Fara, die um 9.30 Uhr mit ihrem 
Wägeli durch die Pfalz trottet. Daneben 
gehts beim Pfalz-Märt (9 bis 17 Uhr), an 
dem sich jeweils das ganze Schenkenber-
gertal plus zugewandte Orte ein Stell-
dichein geben, vor allem auch um Gesel-
ligkeit:  Für gemütliche Stimmung sorgen 
beispielsweise die Märtbeiz der Männer-
riege (Raclette-Plausch nach dem Markt, 
bis 23 Uhr) oder das  Märt-Kafi der Musik-
gesellschaft Auenstein).
Armbrustschiessen, Töpfern, Ponyrei-
ten, Mostkrug-Schieben oder die Kon-
zerte des Jugendspiels Schenkenber-
gertal (11 Uhr) und der Rrätz-Clique 
Brugg (13 Uhr) gehören ebenso zu den  
bewährten Märt-Zutaten wie die Ver-
pflegung. Auch feine Bauernhofglacé 
lässt sich schlecken – zumal am Pfalz-
Märt ja immer schönes Wetter ist.

Der Verein Mosti Veltheim bietet unter anderem Hochstamm-Cüpli und  
Öpfelchüechli an – und wird dabei flankiert von (Militär-)Käseschnitten, Suppen, 
Biofisch-Knusperli, Grilladen, Chili con Carne, Pilzragout, Crêpes – und von den 
feinen Berlinern der Bäckerei Richner (siehe Inserat auf Seite 5).
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Raiffeisenbank Aare-Reuss
Oberdorfstrasse 8
5107 Schinznach-Dorf
Telefon 056 481 99 99
raiffeisen.ch/aare-reuss

Für Aussergewöhnliches ...
... in Ihrem Wohnbereich 
... in der Küche
... auf dem Dach
... im Bereich Bodenbeläge
... in Sachen Service   
 und Reparaturen
Wir freuen uns auf Sie.
Ihr Härdi Team
einfach

Herbert
Härdi AG
Langmatt 35 
5112 Thalheim
Tel. 056 443 29 40
Fax 056 443 28 83
www.haerdi-ag.ch
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Erfolgreicher Pfalz-Markt: Wettergott und Angebot lock-
ten zahlreiche Besucher und KäuferInnen nach Veltheim zum 1. Pfalz-Markt.
Natura-Produkteanbieter, Weinleute aus dem Schenkenbergertal und Künst-
lerinnen und Künstler (unser Bilderbogen) lockten viel Volk auf die Pfalz!

Ob 1. (Bild) oder 18. Pfalz-Märt: im 
Regional immer prominent präsent
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Buschwirtschaft Chalmstübli

Konrad & Sonja Zimmermann

Herbstdegustation 17./18. SeptemberHerbstdegustation (16. / 17. 9.) mit Gratis-Käsebuffet

«Die Landschaft sieht so aus, 
wie wir konsumieren»

18. Pfalz-Märt in Veltheim: Am Samstag, 9. September, wird er volljährig
(A. R.) - Was präsentieren die rund 100 
Marktteilnehmer? «Unsere drei 
Standbeine bleiben stets dieselben: 
die köstlichen Hochstamm-Produkte, 
die vielen weiteren naturnah erzeug-
ten Lebensmittel sowie allgemein die 
Regionalität, die sich auch im Kunst-
handwerk-Angebot aus dem Schen-
kenbergertal widerspiegelt», verrät 
Andi Hoffmann, von Anfang an im 
OK, die bewährten Zutaten des Pfalz-
Märt-Erfolgsrezepts.

Dass sich dieser vom Verein Mosti Velt-
heim organisierte Markt beim Publi-
kum grosser Beliebheit und auch über-
regionaler Ausstrahlung erfreut, hat 
jedoch mit seiner wohl wichtigsten 
Ingredienz zu tun: Dank der vielen 
Profis herrscht eine enorm hohe Ange-
botsqualität. Für sie, etwa die hiesigen 
Weinproduzenten, ist regionale Wert-
schöpfung weniger die fade Phrase 
einer Sonntagsrede, sondern viel eher 
die feine Folge von Sonntagsarbeit – 
ihr täglich Brot eben.

Genuss-Fokus statt Mahnfinger-
Lamento
«Wenn man die ökologisch wertvollen 
Hochstämmer weiterhin will, dann 
muss man auch etwas dafür tun: näm-
lich feine Produkte erzeugen – und 
dafür einen Absatz-”Pfalz”-Markt fin-
den», erläutert Andi Hoffmann den 
Hintergrund des populären Anlasses, 
der sich längst auch zu einem wichti-
gen gesellschaftlichen Ereignis entwi-
ckelt hat.
Was kaum gelungen wäre, wenn der 
Pfalz-Märt einfach nur als idealistische 
Öko-Gwärbi konzipiert wäre, an wel-
cher das Verschwinden der Hochstäm-
mer – rund sieben pro Stunde, so eine 
Schätzung – beklagt würde. Vielmehr 
beruht der Erfolg nicht zuletzt darauf, 
dass der Verein Mosti Veltheim ob des 
schleichenden Verlustes der für viele 
Vogelarten existenziell wichtigen 
Bäume nicht zu einem unappetitli-
chen Mahnfinger-Lamento anhebt. 
Sondern einen äusserst delikaten 
Fokus auf vielfältigen Genuss richtet: 

Kein Ballenberg gefragt
Wer prickelnde «Mousseux»-Cüpli 
oder feine Hochstamm-Bowle, herr-
lichen Süssmost frisch ab Presse oder 
weitere exquisite Hochstamm-Pro-
dukte wie Baumnuss-Likör, -Wein 
und -Öl oder Konfitüren geniesst, 
hinterlässt direkten Niederschlag im 
Gelände.
Oder wie es Andi Hoffmann auf den 
Punkt bringt: «Die Landschaft sieht so 
aus, wie wir konsumieren.» Diese solle 
allerdings keinesfalls «ballenberg-
mässig» respektive «museal wirkend» 
daherkommen. «Die Produkte müssen 
den Bauern auch ein Einkommen brin-
gen, damit es sich für sie lohnt, die 
Hochstämmer zu bewirtschaften, zu 
pflegen und zu remontieren», unter-
streicht er.
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Konzerte, Unterhaltung, Bauernhof-
Glacé und weitere Verpflegung
Der Pfalz-Märt ist jedes Mal gleich – und doch immer wieder ganz anders

Wir machen den Weg frei

Wenn Sie uns zu Ihrer ersten Bank machen, 
dankt es Ihnen die ganze Region.
Als Raiffeisen-Mitglied sind Sie nicht nur Kunde, sondern Mitbesitzer Ihrer Bank. 
Ihre Spareinlagen ermöglichen Kredite für lokale KMU und Hypotheken. 
Davon profitieren Sie und die Region. raiffeisen.ch/mitgliedschaft

Immer da, wo Zahlen sind.

Jetzt
Beratungstermin

vereinbaren.

Raiffeisenbank Aare-Reuss
Oberdorfstrasse 8, 5107 Schinznach-Dorf

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in Gloor’s Reisestübli –
wir präsentieren Ihnen die neuen Reisen 2014.

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in unserer Gartenbeiz an der
Pfalzstrasse 29. Wir servieren Ihnen köstlichen gebratenen

Fleischkäse mit Spiegeleiern und Pommes Frittes!

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in Gloor’s Reisestübli –
wir präsentieren Ihnen die neuen Reisen 2014.

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in unserer Gartenbeiz an der
Pfalzstrasse 29. Wir servieren Ihnen köstlichen gebratenen

Fleischkäse mit Spiegeleiern und Pommes Frittes!

Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in unserer Gartenbeiz an der 
Pfalzstrasse 29. Wir servieren Ihnen köstlichen 

gebratenen Fleischkäse mit Spiegeleiern und Pommes Frites!
***

Wir präsentieren Ihnen die neuen Reiseziele für die Reisesaison 2017

Suchen Sie Hochstammsüssmost, 
bestimmte Obstsorten oder einen 
Baumpfleger? Bieten Sie Hochstamm-
birnen, Erntehilfe oder eine kleine 
Mostpresse an? Die Börse unterstützt 
die Produzenten bei der Vermarktung 
der regionalen Qualitätsprodukte. Inte-

ressierte finden auf der Seite umfang-
reiche Informationen, Tipps und Links 
zum Thema Hochstammbäume. Geben 
Sie noch heute Ihr Angebot oder Ihre 
Suche auf der Website gratis auf – oder 
besuchen Sie den Jurapark Aargau-
Stand am Pfalz-Märt.

Auf ins «Genuss-Mekka des Mostens»
Veltheim: Am Samstag, 10. September, findet der beliebte Pfalz-Märt statt –

Hochstamm-Produkte wieder speziell im Fokus
(A. R.) - «Einfluss durch Genuss», 
«Sinnesparcours in der Veltheimer 
Pfalz», «Mosten und posten, testen 
und festen» oder eben «Genuss-
Mekka des Mostens»: Liessen sich 
diese früheren Regional-Schlagzeilen 
auch über den nunmehr 17. Pfalz-
Märt setzen? «Ja – wir halten am 
bewährten Konzept fest: Rund 100 
Marktteilnehmer präsentieren eine 
riesige Vielfalt naturnah produzier-
ter Lebensmittel sowie Kunsthand-
werk aus dem Schenkenbergertal», 
sagt Andi Hoffmann vom OK – und 
erwähnt einige News des Pfalz-Märt-
Jahrgangs ‘16.

«Nicht verpassen sollte man das Schau-
sägen von Lukas Senn – und ein weite-
res Highlight sind sicher die Aargauer 
Safran-Produkte von Silvia Bossard aus 
Althäusern», führt Hofmann aus und 
verweist auf ihre Homepage www.
tagora.ch. Zudem könne man auch das 
Käsereihandwerk entdecken oder der 

Weberin Gaby Itin aus Villnachern 
über die Schultern schauen.

Verein Mosti Veltheim verfolgt das 
Genuss-Prinzip
Der Verein Mosti Veltheim organisiert 
den Pfalz-Märt jeweils als Auftakt zur 
Most-Saison – und hat da natürlich 
ebenfalls viel zu bieten: eben herrli-
chen Süssmost frisch ab Presse sowie 
weitere exquisite Hochstamm-Produk-
te wie etwa Baumnuss-Likör, -Wein 
und -Öl, Apfel- und Birnen-Schaum-
weine oder Konfitüren.
Den Fokus darauf zu richen, ist denn 
auch ein Hauptanliegen des Vereins. 
Denn die Hochstamm-Bäume ver-
schwinden immer mehr aus unserer 
Landschaft – rund sieben pro Stunde, 
so eine Schätzung. Dem schleichenden 
Verlust dieser ökologisch wertvollen, 
für viele Vogelarten existenziell wich-
tigen Bäume begegnet der Verein 
Mosti Veltheim nicht mit dem Mahn-
finger, sondern mit dem Genuss-Prin-

zip: Einen Absatzmarkt für schmack-
hafte Hochstamm-Erzeugnisse zu 
schaffen, lautet die Devise des Pfalz-
Märt-Organisators.

Hohe Angebotsqualität dank Profis
Trinkt der Konsument ein prickelndes 
«Mousseux»-Cüpli oder eine feine 
Hochstamm-Bowle, findet dies direk-
ten Niederschlag im Gelände – es sind 
dieseZusammenhänge von Konsum, 
Natur und Kulturlandschaft, für wel-
che der Verein das Bewusstsein schär-
fen möchte. Zum Konzept respektive 
Erfolgsrezept des Pfalz-Märts gehört 
ausserdem, dass dieser nicht einfach 
nur als idealistische Öko-Gwärbi daher-
kommt. Vielmehr sind es nicht zuletzt 
die vielen Profis, welche im Genuss-
Mekka des Mostens für eine hohe 
Angebotsqualität sorgen. Für sie, bei-
spielsweise die hiesigen Weinprodu-
zenten, ist regionale Wertschöpfung 
eben keine hohle Phrase, sondern ihr 
täglich Brot.

Mosten (Bilder 2015), ein gesunder Spass: Ein Glas selbst gepresster frischer Süssmost, das schmeckt einfach fantastisch. 
Und ist ausserdem gesund, wie eine Analyse des Mosti Veltheim-Süssmostes zeigte. Dieser weist – dank geeigneter 
Sortenwahl, gesunden und ausgereiften Äpfeln von Hochstammbäumen und schonender Verarbeitung – sensationelle 
Werte auf, was sekundäre Pflanzeninhaltsstoffe angeht. Fünf Mal mehr davon hats da drin als in gängigem Apfelsaft. 
Dies soll vorbeugend gegen Krebs und Herz-Kreislauf-Erkrankungen wirken.

Am Pfalz-Märt gibts stets Attraktionen 
sonder Zahl. Etwa die Berner Sennenhün-
din Fara, die um 9.30 Uhr mit ihrem 
Wägeli durch die Pfalz trottet. Daneben 
gehts beim Pfalz-Märt (9 bis 17 Uhr), an 
dem sich jeweils das ganze Schenkenber-
gertal plus zugewandte Orte ein Stell-
dichein geben, vor allem auch um Gesel-
ligkeit:  Für gemütliche Stimmung sorgen 
beispielsweise die Märtbeiz der Männer-
riege (Raclette-Plausch nach dem Markt, 
bis 23 Uhr) oder das  Märt-Kafi der Musik-
gesellschaft Auenstein).
Armbrustschiessen, Töpfern, Ponyrei-
ten, Mostkrug-Schieben oder die Kon-
zerte des Jugendspiels Schenkenber-
gertal (11 Uhr) und der Rrätz-Clique 
Brugg (13 Uhr) gehören ebenso zu den  
bewährten Märt-Zutaten wie die Ver-
pflegung. Auch feine Bauernhofglacé 
lässt sich schlecken – zumal am Pfalz-
Märt ja immer schönes Wetter ist.

Der Verein Mosti Veltheim bietet unter anderem Hochstamm-Cüpli und  
Öpfelchüechli an – und wird dabei flankiert von (Militär-)Käseschnitten, Suppen, 
Biofisch-Knusperli, Grilladen, Chili con Carne, Pilzragout, Crêpes – und von den 
feinen Berlinern der Bäckerei Richner (siehe Inserat auf Seite 5).

Apfelsaft sprudelt wieder fabelhaft
Testen, festen, prosten – und mosten: 
So lautet die Devise am Pfalz-Märt, 
den der Verein Mosti Veltheim, immer 
am zweiten Samstag im September, 
einst als Auftakt zur Most-Saison initi-
iert hatte. Schon immer konnte man 
jedenfalls auch selber an der Presse 
Hand anlegen (Bild 2016). Das macht 
Spass – und so ein Glas selbst gepress-
ter frischer Süssmost, das schmeckt 
doch einfach fabelhaft. 

Und ist ausserdem gesund, wie die Ana-
lyse des Mosti Veltheim-Süssmostes 
zeigt. Dieser weist – dank geeigneter 
Sortenwahl, gesunden und ausgereiften 
Äpfeln von Hochstammbäumen und 
schonender Verarbeitung – sehr gute 
Werte auf, was sekundäre Pflanzenin-
haltsstoffe angeht. Fünf Mal mehr davon 
hats da drin als in gängigem Apfelsaft. 
Dies soll vorbeugend gegen Krebs und 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen wirken.

Das Angebot dürfte auch dieses Jahr 
auf enormes Interesse stossen – zumal 
der Pfalz-Märt quasi traditionell wetter-
begünstigt ist (Impressionen 2016).
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Wir wünschen ganz Brugg ein schönes Jugendfest!
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Gratis mit dem Newcomer-Paket:  

2 Kinogutscheine

1 MOVIECARD

im Wert von über CHF 60.–

Gratis ins Kino und  
viele weitere Vorteile
Wir lösen das.

?

Der Brugger Jugend 
wünschen wir 
ein schönes 
Jugendfest

Vom zündenden Funken zum Endknall
Fortsetzung von Seite 13:
«Ich selber stehe etwa 25 Meter von
der Abschussstelle entfernt hinter
einer Betonwand, trage Helm – dies
weil ja immer etwas runterkommt –
Ohrenschutz und Brandschutzklei-
dung», so Peter Roth.

Minutiöser Aufbau
Nach Absperren des Zugangs zum Insel-
spitz für Passanten kann mit dem Auf-
bau begonnen werden. Dieser erfolgt
genauestens nach Plan, denn es soll ja
das gewünschte Bild am Himmel zu
sehen sein und nicht ein wildes Durch-
einander. Dickwandige Kartonrohre
mit einem Durchmesser zwischen 60
mm – für Böller – und 180 mm – zum
Beispiel für den Endknall – werden mit
verschiedenen, mit Sprengstoff gefüll-
ten Kugeln bestückt, genau nach Vor-
gabe der Feuerwerkfabrik.
«Wir laden jeweils 10 bis 11 Batterien
mit je 5 Röhren, erklärt Peter Roth. «Jede
Batterie bekommt eine Nummer und
wird “verschwertet”, das heisst, wir ver-
nageln sie mit Holzlatten, denn sie dür-
fen keinesfalls kippen. Dann werden die
Zünder angebracht und das Ganze ent-
sprechend der Brennabfolge zusam-
mengehängt. Das komplette Feuerwerk
umfasst zirka 500 mit explosivem
Gemisch gefüllte Röhren», so Roth.

Abfeuern: «Das tätscht richtig bös»
Wenn das Feuerwerk beginnt, sind die
Schläuche der Feuerwehr prall gefüllt
und einsatzbereit. Das Zündgerät sieht

einem kleinen Laptop ähnlich. Bis vor
etwa 10 Jahren wurden noch Zündlei-
tungen zu jeder Batterie gelegt – die
dünnen Drähte waren kaum sichtbar
im Dunkeln. «Das war gefährlich, weil
man leicht darüber stolpern konnte.
Die heutige Funkzündung ist siche-
rer», erläutert Peter Roth. «Um sie aus-
zulösen, drücke ich den entsprechen-
den Knopf. Die erste Explosion beför-
dert die Kapseln in den Himmel hinauf.
Dort folgt der zweite Knall – das
tätscht richtig bös.»
Nach rund 15 Minuten ist der Zauber
vorbei und der Moment, der bei Peter
Roth meist Hühnerhaut auslöst, ist
gekommen: «Wir stehen unten auf der
Insel und hören den Applaus der Leute

von der Brücke her. Das ist für uns die
grösste Freude am Ganzen!»

Nach dem Abbrennen: der gefährlich-
ste Teil
Jetzt wartet die gefährlichste Arbeit
auf die Männer. «Es gilt zu kontrollie-
ren, ob alle Ladungen abgebrannt
sind», sagt Peter Roth. «Mit der
Taschenlampe leuchten wir in jedes
Rohr. Ist eine nicht losgegangen oder
raucht respektive dampft sogar, gilt
höchste Alarmstufe, und die Feuer-
wehr flutet sofort das entsprechende
Rohr mit Wasser.» Dann wird aufge-
räumt und am Freitag noch der Platz
gewischt – bis zum nächsten Feuer-
werk am nächsten Jugendfest.»

Die Tradition des Brugger Jugendfest-Feuerwerks (oben eine Aufnahme von Arthur Dietiker aus
dem Jahr 1988) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück: Die früheste Erwähnung findet sich im Fest-
programm 1890. Heute stehen dafür übrigens 12’000 Franken zur Verfügung, früher wars gar ein
bisschen mehr. Was man ihm allerdings nicht ansieht: Heute gibts mehr Feuerwerk fürs gleiche Geld.

Im Schachen harren die Batterien der explosiven Fracht, die da kommt.
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Der Baupartner Ihrer Region wünscht viel 
Vergügen beim «Dällebach Kari»
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Die heutige Funkzündung ist siche-
rer», erläutert Peter Roth. «Um sie aus-
zulösen, drücke ich den entsprechen-
den Knopf. Die erste Explosion beför-
dert die Kapseln in den Himmel hinauf.
Dort folgt der zweite Knall – das
tätscht richtig bös.»
Nach rund 15 Minuten ist der Zauber
vorbei und der Moment, der bei Peter
Roth meist Hühnerhaut auslöst, ist
gekommen: «Wir stehen unten auf der
Insel und hören den Applaus der Leute

von der Brücke her. Das ist für uns die
grösste Freude am Ganzen!»

Nach dem Abbrennen: der gefährlich-
ste Teil
Jetzt wartet die gefährlichste Arbeit
auf die Männer. «Es gilt zu kontrollie-
ren, ob alle Ladungen abgebrannt
sind», sagt Peter Roth. «Mit der
Taschenlampe leuchten wir in jedes
Rohr. Ist eine nicht losgegangen oder
raucht respektive dampft sogar, gilt
höchste Alarmstufe, und die Feuer-
wehr flutet sofort das entsprechende
Rohr mit Wasser.» Dann wird aufge-
räumt und am Freitag noch der Platz
gewischt – bis zum nächsten Feuer-
werk am nächsten Jugendfest.»

Die Tradition des Brugger Jugendfest-Feuerwerks (oben eine Aufnahme von Arthur Dietiker aus
dem Jahr 1988) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück: Die früheste Erwähnung findet sich im Fest-
programm 1890. Heute stehen dafür übrigens 12’000 Franken zur Verfügung, früher wars gar ein
bisschen mehr. Was man ihm allerdings nicht ansieht: Heute gibts mehr Feuerwerk fürs gleiche Geld.

Im Schachen harren die Batterien der explosiven Fracht, die da kommt.
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Gratis mit dem Newcomer-Paket:  

2 Kinogutscheine

1 MOVIECARD

im Wert von über CHF 60.–

Gratis ins Kino und  
viele weitere Vorteile
Wir lösen das.

?

Der Brugger Jugend 
wünschen wir 
ein schönes 
Jugendfest

Vom zündenden Funken zum Endknall
Fortsetzung von Seite 13:
«Ich selber stehe etwa 25 Meter von
der Abschussstelle entfernt hinter
einer Betonwand, trage Helm – dies
weil ja immer etwas runterkommt –
Ohrenschutz und Brandschutzklei-
dung», so Peter Roth.

Minutiöser Aufbau
Nach Absperren des Zugangs zum Insel-
spitz für Passanten kann mit dem Auf-
bau begonnen werden. Dieser erfolgt
genauestens nach Plan, denn es soll ja
das gewünschte Bild am Himmel zu
sehen sein und nicht ein wildes Durch-
einander. Dickwandige Kartonrohre
mit einem Durchmesser zwischen 60
mm – für Böller – und 180 mm – zum
Beispiel für den Endknall – werden mit
verschiedenen, mit Sprengstoff gefüll-
ten Kugeln bestückt, genau nach Vor-
gabe der Feuerwerkfabrik.
«Wir laden jeweils 10 bis 11 Batterien
mit je 5 Röhren, erklärt Peter Roth. «Jede
Batterie bekommt eine Nummer und
wird “verschwertet”, das heisst, wir ver-
nageln sie mit Holzlatten, denn sie dür-
fen keinesfalls kippen. Dann werden die
Zünder angebracht und das Ganze ent-
sprechend der Brennabfolge zusam-
mengehängt. Das komplette Feuerwerk
umfasst zirka 500 mit explosivem
Gemisch gefüllte Röhren», so Roth.

Abfeuern: «Das tätscht richtig bös»
Wenn das Feuerwerk beginnt, sind die
Schläuche der Feuerwehr prall gefüllt
und einsatzbereit. Das Zündgerät sieht

einem kleinen Laptop ähnlich. Bis vor
etwa 10 Jahren wurden noch Zündlei-
tungen zu jeder Batterie gelegt – die
dünnen Drähte waren kaum sichtbar
im Dunkeln. «Das war gefährlich, weil
man leicht darüber stolpern konnte.
Die heutige Funkzündung ist siche-
rer», erläutert Peter Roth. «Um sie aus-
zulösen, drücke ich den entsprechen-
den Knopf. Die erste Explosion beför-
dert die Kapseln in den Himmel hinauf.
Dort folgt der zweite Knall – das
tätscht richtig bös.»
Nach rund 15 Minuten ist der Zauber
vorbei und der Moment, der bei Peter
Roth meist Hühnerhaut auslöst, ist
gekommen: «Wir stehen unten auf der
Insel und hören den Applaus der Leute

von der Brücke her. Das ist für uns die
grösste Freude am Ganzen!»

Nach dem Abbrennen: der gefährlich-
ste Teil
Jetzt wartet die gefährlichste Arbeit
auf die Männer. «Es gilt zu kontrollie-
ren, ob alle Ladungen abgebrannt
sind», sagt Peter Roth. «Mit der
Taschenlampe leuchten wir in jedes
Rohr. Ist eine nicht losgegangen oder
raucht respektive dampft sogar, gilt
höchste Alarmstufe, und die Feuer-
wehr flutet sofort das entsprechende
Rohr mit Wasser.» Dann wird aufge-
räumt und am Freitag noch der Platz
gewischt – bis zum nächsten Feuer-
werk am nächsten Jugendfest.»

Die Tradition des Brugger Jugendfest-Feuerwerks (oben eine Aufnahme von Arthur Dietiker aus
dem Jahr 1988) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück: Die früheste Erwähnung findet sich im Fest-
programm 1890. Heute stehen dafür übrigens 12’000 Franken zur Verfügung, früher wars gar ein
bisschen mehr. Was man ihm allerdings nicht ansieht: Heute gibts mehr Feuerwerk fürs gleiche Geld.

Im Schachen harren die Batterien der explosiven Fracht, die da kommt.

Der Baupartner Ihrer Region wünscht viel 
Vergügen beim «Dällebach Kari»
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Gratis mit dem Newcomer-Paket:  

2 Kinogutscheine

1 MOVIECARD

im Wert von über CHF 60.–

Gratis ins Kino und  
viele weitere Vorteile
Wir lösen das.

?

Der Brugger Jugend 
wünschen wir 
ein schönes 
Jugendfest

Vom zündenden Funken zum Endknall
Fortsetzung von Seite 13:
«Ich selber stehe etwa 25 Meter von
der Abschussstelle entfernt hinter
einer Betonwand, trage Helm – dies
weil ja immer etwas runterkommt –
Ohrenschutz und Brandschutzklei-
dung», so Peter Roth.

Minutiöser Aufbau
Nach Absperren des Zugangs zum Insel-
spitz für Passanten kann mit dem Auf-
bau begonnen werden. Dieser erfolgt
genauestens nach Plan, denn es soll ja
das gewünschte Bild am Himmel zu
sehen sein und nicht ein wildes Durch-
einander. Dickwandige Kartonrohre
mit einem Durchmesser zwischen 60
mm – für Böller – und 180 mm – zum
Beispiel für den Endknall – werden mit
verschiedenen, mit Sprengstoff gefüll-
ten Kugeln bestückt, genau nach Vor-
gabe der Feuerwerkfabrik.
«Wir laden jeweils 10 bis 11 Batterien
mit je 5 Röhren, erklärt Peter Roth. «Jede
Batterie bekommt eine Nummer und
wird “verschwertet”, das heisst, wir ver-
nageln sie mit Holzlatten, denn sie dür-
fen keinesfalls kippen. Dann werden die
Zünder angebracht und das Ganze ent-
sprechend der Brennabfolge zusam-
mengehängt. Das komplette Feuerwerk
umfasst zirka 500 mit explosivem
Gemisch gefüllte Röhren», so Roth.

Abfeuern: «Das tätscht richtig bös»
Wenn das Feuerwerk beginnt, sind die
Schläuche der Feuerwehr prall gefüllt
und einsatzbereit. Das Zündgerät sieht

einem kleinen Laptop ähnlich. Bis vor
etwa 10 Jahren wurden noch Zündlei-
tungen zu jeder Batterie gelegt – die
dünnen Drähte waren kaum sichtbar
im Dunkeln. «Das war gefährlich, weil
man leicht darüber stolpern konnte.
Die heutige Funkzündung ist siche-
rer», erläutert Peter Roth. «Um sie aus-
zulösen, drücke ich den entsprechen-
den Knopf. Die erste Explosion beför-
dert die Kapseln in den Himmel hinauf.
Dort folgt der zweite Knall – das
tätscht richtig bös.»
Nach rund 15 Minuten ist der Zauber
vorbei und der Moment, der bei Peter
Roth meist Hühnerhaut auslöst, ist
gekommen: «Wir stehen unten auf der
Insel und hören den Applaus der Leute

von der Brücke her. Das ist für uns die
grösste Freude am Ganzen!»

Nach dem Abbrennen: der gefährlich-
ste Teil
Jetzt wartet die gefährlichste Arbeit
auf die Männer. «Es gilt zu kontrollie-
ren, ob alle Ladungen abgebrannt
sind», sagt Peter Roth. «Mit der
Taschenlampe leuchten wir in jedes
Rohr. Ist eine nicht losgegangen oder
raucht respektive dampft sogar, gilt
höchste Alarmstufe, und die Feuer-
wehr flutet sofort das entsprechende
Rohr mit Wasser.» Dann wird aufge-
räumt und am Freitag noch der Platz
gewischt – bis zum nächsten Feuer-
werk am nächsten Jugendfest.»

Die Tradition des Brugger Jugendfest-Feuerwerks (oben eine Aufnahme von Arthur Dietiker aus
dem Jahr 1988) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück: Die früheste Erwähnung findet sich im Fest-
programm 1890. Heute stehen dafür übrigens 12’000 Franken zur Verfügung, früher wars gar ein
bisschen mehr. Was man ihm allerdings nicht ansieht: Heute gibts mehr Feuerwerk fürs gleiche Geld.

Im Schachen harren die Batterien der explosiven Fracht, die da kommt.

HOCHBAU. TIEFBAU. GIPSEREI.
WWW.TREIER.CH

Die Bauprofis
Ihrer Region.

«Hausen 
baut und boomt» 

und wir 
bauen mit!

14

2
g

Wir wünschen ganz Brugg ein schönes Jugendfest!

WWW.GROSS-AG.CH

Gross Generalunternehmung AG · Brugg · Wallisellen · Telefon +41 56 460 46 46 ·  info@gross-ag.ch

GROSSE FREUDE
BEI JUNG UND ALT

©
ar

_r
eg

io
na

l

NAB Newcomer-Paket | nab.chNA

Gratis mit dem Newcomer-Paket:  

2 Kinogutscheine

1 MOVIECARD

im Wert von über CHF 60.–

Gratis ins Kino und  
viele weitere Vorteile
Wir lösen das.

?

Der Brugger Jugend 
wünschen wir 
ein schönes 
Jugendfest

Vom zündenden Funken zum Endknall
Fortsetzung von Seite 13:
«Ich selber stehe etwa 25 Meter von
der Abschussstelle entfernt hinter
einer Betonwand, trage Helm – dies
weil ja immer etwas runterkommt –
Ohrenschutz und Brandschutzklei-
dung», so Peter Roth.

Minutiöser Aufbau
Nach Absperren des Zugangs zum Insel-
spitz für Passanten kann mit dem Auf-
bau begonnen werden. Dieser erfolgt
genauestens nach Plan, denn es soll ja
das gewünschte Bild am Himmel zu
sehen sein und nicht ein wildes Durch-
einander. Dickwandige Kartonrohre
mit einem Durchmesser zwischen 60
mm – für Böller – und 180 mm – zum
Beispiel für den Endknall – werden mit
verschiedenen, mit Sprengstoff gefüll-
ten Kugeln bestückt, genau nach Vor-
gabe der Feuerwerkfabrik.
«Wir laden jeweils 10 bis 11 Batterien
mit je 5 Röhren, erklärt Peter Roth. «Jede
Batterie bekommt eine Nummer und
wird “verschwertet”, das heisst, wir ver-
nageln sie mit Holzlatten, denn sie dür-
fen keinesfalls kippen. Dann werden die
Zünder angebracht und das Ganze ent-
sprechend der Brennabfolge zusam-
mengehängt. Das komplette Feuerwerk
umfasst zirka 500 mit explosivem
Gemisch gefüllte Röhren», so Roth.

Abfeuern: «Das tätscht richtig bös»
Wenn das Feuerwerk beginnt, sind die
Schläuche der Feuerwehr prall gefüllt
und einsatzbereit. Das Zündgerät sieht

einem kleinen Laptop ähnlich. Bis vor
etwa 10 Jahren wurden noch Zündlei-
tungen zu jeder Batterie gelegt – die
dünnen Drähte waren kaum sichtbar
im Dunkeln. «Das war gefährlich, weil
man leicht darüber stolpern konnte.
Die heutige Funkzündung ist siche-
rer», erläutert Peter Roth. «Um sie aus-
zulösen, drücke ich den entsprechen-
den Knopf. Die erste Explosion beför-
dert die Kapseln in den Himmel hinauf.
Dort folgt der zweite Knall – das
tätscht richtig bös.»
Nach rund 15 Minuten ist der Zauber
vorbei und der Moment, der bei Peter
Roth meist Hühnerhaut auslöst, ist
gekommen: «Wir stehen unten auf der
Insel und hören den Applaus der Leute

von der Brücke her. Das ist für uns die
grösste Freude am Ganzen!»

Nach dem Abbrennen: der gefährlich-
ste Teil
Jetzt wartet die gefährlichste Arbeit
auf die Männer. «Es gilt zu kontrollie-
ren, ob alle Ladungen abgebrannt
sind», sagt Peter Roth. «Mit der
Taschenlampe leuchten wir in jedes
Rohr. Ist eine nicht losgegangen oder
raucht respektive dampft sogar, gilt
höchste Alarmstufe, und die Feuer-
wehr flutet sofort das entsprechende
Rohr mit Wasser.» Dann wird aufge-
räumt und am Freitag noch der Platz
gewischt – bis zum nächsten Feuer-
werk am nächsten Jugendfest.»

Die Tradition des Brugger Jugendfest-Feuerwerks (oben eine Aufnahme von Arthur Dietiker aus
dem Jahr 1988) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück: Die früheste Erwähnung findet sich im Fest-
programm 1890. Heute stehen dafür übrigens 12’000 Franken zur Verfügung, früher wars gar ein
bisschen mehr. Was man ihm allerdings nicht ansieht: Heute gibts mehr Feuerwerk fürs gleiche Geld.

Im Schachen harren die Batterien der explosiven Fracht, die da kommt.

Der Baupartner Ihrer Region wünscht viel 
Vergnügen beim Vältner Pfalzmärt
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Gratis mit dem Newcomer-Paket:  

2 Kinogutscheine

1 MOVIECARD

im Wert von über CHF 60.–

Gratis ins Kino und  
viele weitere Vorteile
Wir lösen das.

?

Der Brugger Jugend 
wünschen wir 
ein schönes 
Jugendfest

Vom zündenden Funken zum Endknall
Fortsetzung von Seite 13:
«Ich selber stehe etwa 25 Meter von
der Abschussstelle entfernt hinter
einer Betonwand, trage Helm – dies
weil ja immer etwas runterkommt –
Ohrenschutz und Brandschutzklei-
dung», so Peter Roth.

Minutiöser Aufbau
Nach Absperren des Zugangs zum Insel-
spitz für Passanten kann mit dem Auf-
bau begonnen werden. Dieser erfolgt
genauestens nach Plan, denn es soll ja
das gewünschte Bild am Himmel zu
sehen sein und nicht ein wildes Durch-
einander. Dickwandige Kartonrohre
mit einem Durchmesser zwischen 60
mm – für Böller – und 180 mm – zum
Beispiel für den Endknall – werden mit
verschiedenen, mit Sprengstoff gefüll-
ten Kugeln bestückt, genau nach Vor-
gabe der Feuerwerkfabrik.
«Wir laden jeweils 10 bis 11 Batterien
mit je 5 Röhren, erklärt Peter Roth. «Jede
Batterie bekommt eine Nummer und
wird “verschwertet”, das heisst, wir ver-
nageln sie mit Holzlatten, denn sie dür-
fen keinesfalls kippen. Dann werden die
Zünder angebracht und das Ganze ent-
sprechend der Brennabfolge zusam-
mengehängt. Das komplette Feuerwerk
umfasst zirka 500 mit explosivem
Gemisch gefüllte Röhren», so Roth.

Abfeuern: «Das tätscht richtig bös»
Wenn das Feuerwerk beginnt, sind die
Schläuche der Feuerwehr prall gefüllt
und einsatzbereit. Das Zündgerät sieht

einem kleinen Laptop ähnlich. Bis vor
etwa 10 Jahren wurden noch Zündlei-
tungen zu jeder Batterie gelegt – die
dünnen Drähte waren kaum sichtbar
im Dunkeln. «Das war gefährlich, weil
man leicht darüber stolpern konnte.
Die heutige Funkzündung ist siche-
rer», erläutert Peter Roth. «Um sie aus-
zulösen, drücke ich den entsprechen-
den Knopf. Die erste Explosion beför-
dert die Kapseln in den Himmel hinauf.
Dort folgt der zweite Knall – das
tätscht richtig bös.»
Nach rund 15 Minuten ist der Zauber
vorbei und der Moment, der bei Peter
Roth meist Hühnerhaut auslöst, ist
gekommen: «Wir stehen unten auf der
Insel und hören den Applaus der Leute

von der Brücke her. Das ist für uns die
grösste Freude am Ganzen!»

Nach dem Abbrennen: der gefährlich-
ste Teil
Jetzt wartet die gefährlichste Arbeit
auf die Männer. «Es gilt zu kontrollie-
ren, ob alle Ladungen abgebrannt
sind», sagt Peter Roth. «Mit der
Taschenlampe leuchten wir in jedes
Rohr. Ist eine nicht losgegangen oder
raucht respektive dampft sogar, gilt
höchste Alarmstufe, und die Feuer-
wehr flutet sofort das entsprechende
Rohr mit Wasser.» Dann wird aufge-
räumt und am Freitag noch der Platz
gewischt – bis zum nächsten Feuer-
werk am nächsten Jugendfest.»

Die Tradition des Brugger Jugendfest-Feuerwerks (oben eine Aufnahme von Arthur Dietiker aus
dem Jahr 1988) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück: Die früheste Erwähnung findet sich im Fest-
programm 1890. Heute stehen dafür übrigens 12’000 Franken zur Verfügung, früher wars gar ein
bisschen mehr. Was man ihm allerdings nicht ansieht: Heute gibts mehr Feuerwerk fürs gleiche Geld.

Im Schachen harren die Batterien der explosiven Fracht, die da kommt.
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Gratis mit dem Newcomer-Paket:  

2 Kinogutscheine

1 MOVIECARD

im Wert von über CHF 60.–

Gratis ins Kino und  
viele weitere Vorteile
Wir lösen das.

?

Der Brugger Jugend 
wünschen wir 
ein schönes 
Jugendfest

Vom zündenden Funken zum Endknall
Fortsetzung von Seite 13:
«Ich selber stehe etwa 25 Meter von
der Abschussstelle entfernt hinter
einer Betonwand, trage Helm – dies
weil ja immer etwas runterkommt –
Ohrenschutz und Brandschutzklei-
dung», so Peter Roth.

Minutiöser Aufbau
Nach Absperren des Zugangs zum Insel-
spitz für Passanten kann mit dem Auf-
bau begonnen werden. Dieser erfolgt
genauestens nach Plan, denn es soll ja
das gewünschte Bild am Himmel zu
sehen sein und nicht ein wildes Durch-
einander. Dickwandige Kartonrohre
mit einem Durchmesser zwischen 60
mm – für Böller – und 180 mm – zum
Beispiel für den Endknall – werden mit
verschiedenen, mit Sprengstoff gefüll-
ten Kugeln bestückt, genau nach Vor-
gabe der Feuerwerkfabrik.
«Wir laden jeweils 10 bis 11 Batterien
mit je 5 Röhren, erklärt Peter Roth. «Jede
Batterie bekommt eine Nummer und
wird “verschwertet”, das heisst, wir ver-
nageln sie mit Holzlatten, denn sie dür-
fen keinesfalls kippen. Dann werden die
Zünder angebracht und das Ganze ent-
sprechend der Brennabfolge zusam-
mengehängt. Das komplette Feuerwerk
umfasst zirka 500 mit explosivem
Gemisch gefüllte Röhren», so Roth.

Abfeuern: «Das tätscht richtig bös»
Wenn das Feuerwerk beginnt, sind die
Schläuche der Feuerwehr prall gefüllt
und einsatzbereit. Das Zündgerät sieht

einem kleinen Laptop ähnlich. Bis vor
etwa 10 Jahren wurden noch Zündlei-
tungen zu jeder Batterie gelegt – die
dünnen Drähte waren kaum sichtbar
im Dunkeln. «Das war gefährlich, weil
man leicht darüber stolpern konnte.
Die heutige Funkzündung ist siche-
rer», erläutert Peter Roth. «Um sie aus-
zulösen, drücke ich den entsprechen-
den Knopf. Die erste Explosion beför-
dert die Kapseln in den Himmel hinauf.
Dort folgt der zweite Knall – das
tätscht richtig bös.»
Nach rund 15 Minuten ist der Zauber
vorbei und der Moment, der bei Peter
Roth meist Hühnerhaut auslöst, ist
gekommen: «Wir stehen unten auf der
Insel und hören den Applaus der Leute

von der Brücke her. Das ist für uns die
grösste Freude am Ganzen!»

Nach dem Abbrennen: der gefährlich-
ste Teil
Jetzt wartet die gefährlichste Arbeit
auf die Männer. «Es gilt zu kontrollie-
ren, ob alle Ladungen abgebrannt
sind», sagt Peter Roth. «Mit der
Taschenlampe leuchten wir in jedes
Rohr. Ist eine nicht losgegangen oder
raucht respektive dampft sogar, gilt
höchste Alarmstufe, und die Feuer-
wehr flutet sofort das entsprechende
Rohr mit Wasser.» Dann wird aufge-
räumt und am Freitag noch der Platz
gewischt – bis zum nächsten Feuer-
werk am nächsten Jugendfest.»

Die Tradition des Brugger Jugendfest-Feuerwerks (oben eine Aufnahme von Arthur Dietiker aus
dem Jahr 1988) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück: Die früheste Erwähnung findet sich im Fest-
programm 1890. Heute stehen dafür übrigens 12’000 Franken zur Verfügung, früher wars gar ein
bisschen mehr. Was man ihm allerdings nicht ansieht: Heute gibts mehr Feuerwerk fürs gleiche Geld.

Im Schachen harren die Batterien der explosiven Fracht, die da kommt.

Der Baupartner Ihrer Region wünscht viel 
Vergügen beim Dorffest «Schärz 777»
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Mousseux 
de Pommes

der Apfelsekt aus dem Schenkenbergertal

hergestellt ausschliesslich von
Hochstammbäumen aus dem Schenkenbergertal

• das ideale Apéro-Getränk für einen Festanlass
• das originelle Kundengeschenk

• ein dankbares Mitbringsel zum Besuch
• das erfrischende Getränk an einem Sommertag

zu beziehen bei:
Volg Veltheim;  Volg Schinznach; Bäckerei Richner, Veltheim;

ck-Weine, Schinznach; info@verein-mosti-veltheim.ch

Meier + Liebi AG
Heizungen – Sanitär

Hauptstrasse 178 • 5112 Thalheim
Telefon 056 443 16 36
Telefax 056 443 32 31
www.meier-liebiag.ch

Neuanlagen • Umbauten
Heizungssanierungen

Reparaturdienst
Boilerentkalkungen
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«Es wird immer teurer, dümmer zu werden»
...und weitere gepfefferte Voten von Nationalrat Andreas Glarner am SVP-Raclette-Abend in Birr
(A. R.) - Es sei ein Irrglaube, dass im 
Aargau  bei der Bildung gespart wer-
de, vielmehr seien die Ausgaben in 
diesem Bereich die letzten zehn Jahre 
um satte 48 % auf 1,6 Mia. Franken 
gestiegen, betonte Andreas Glarner. 
Offenbar sei es vielmehr so: «Es wird 
immer teuer, dümmer zu werden.» Der 
SVP-Asylchef nahm sich aber vor allem 
Flüchtlingsfragen an. «Wir müssen die  
Grenzen dicht machen», so das Fazit 
des Hardliners.

Sonst aber herrschte letzten Freitag 
Gemütlichkeit pur am traditionellen, 
von der SVP Birr organisierten Raclette-
Abend auf dem Gelände der Hans Mey-
er AG, wo der Referate-Part mit dem 
Schweizer Psalm, intoniert vom Birrer 
Schlagerstern Marianne Burger, einge-
läutet wurde.

«Es liegt ein vierter Sitz drin»,
meinte SVP-Nationalrat und Kantonal-
parteipräsident Thomas Burgherr mit 
Blick auf die «Super-Liste» der Gross-
ratskandidaten. Wegen der masslosen 
Zuwanderung rumore es in der Bevöl-
kerung, fuhr er fort. «Gehen Sie mal am 
späten Abend an den Bahnhof Aarau, 
da sehen Sie die Schweizer Werte nir-
gends mehr – man muss fast Angst 
haben», veranschaulichte er das 
«schwindende Sicherheitsgefühl». 
Fazit: Die Bürger und die Gemeinden 
zahlten «die Zeche für die Integrations- 
und Asylindustrie», so Burgherr.

«Asyl-Kollateralschaden» für Gemeinden
Ähnlich äusserten sich Regierungsrats-
kandidatin Fransika Roth und Grossrats-
kandidatin Doris Iten. «Der Steuerzah-
ler kommt an die Kasse – wegen Leuten, 
die nie in irgendeine solche einzahlen», 
bemerkte die Brugger Bezirksgerichts-
präsidentin. Und Doris Iten  – auch bei 
der geplanten Sportstätte Birr sieht sie 
«Steuergelder verschleudert» – sprach 
von einem «Asyl-Kollateralschaden», 
der sich in den nächsten Jahren bei den 
Gemeinden akzentuieren werde.

«Stacheldraht wird noch modern 
werden»
Gerade war die geplante Umsetzung 
der Masseneinwanderungsinitiative 
bekannt geworden – was Andreas Glar-
ner wie folgt quittierte: «Die pseudo-

bürgerlichen Parteien, die links-, grün-, 
fromm- und weichsinnigen, haben uns 
“am Seil abelah”.»
Dass man in Syrien zur Flucht genötigt 
sei, räumte er ein, nur: 2015 seien von 
den rund 40’000 Asylsuchenden über 
10’000 Eritreer und lediglich 12,5 % 
Syrer gewesen – und selbst bei diesen 
sei nicht wirklich klar, ob sie wirklich aus 
Syrien stammten.
«Bekloppte Deutsche, die “Welcome 
refugee” am Bahnhof rufen und klat-
schen», «nicht jeder Muslim ist ein Ter-
rorist – aber fast jeder Terrorist ist ein 

Tunnel Habsburg, Schinznacherfeld und Bözberg:
Bauarbeiten Fundamente SOS-Alarmkästen

Muslim» oder «Stacheldraht wird noch 
modern werden» waren einige Voten, 
mit welchen er seine Schilderungen der 
besorgniserregenden Zuwanderungs-
Folgekosten flankierte. «In fünf Jahren 
werden deswegen alle Aargauer mehr 
Steuern zahlen», zeigte sich Glarner 
überzeugt.
Nicht verschwiegen sei sein «Witz» zu 
den Sylvesternacht-Übergriffen in 
Deutschland: «Wir haben schon 
gewusst, dass viele syrische Flüchtlinge 
Ärzte sind – nicht aber, dass es soviele 
Gynäkologen darunter hat.»

«Oasen» in unserer Umgebung
Tage des Denkmalschutzes in der Region Brugg

Das Publikum erlebte Andreas Glarner, wie er leibt und lebt – respektive 
schimpft und schilt.

Zwischen dem 12. September und Mitte 
November 2016 werden zur Erhöhung der 
Tunnelsicherheit in den Tunneln Habsburg, 
Schinznacherfeld und Bözberg neue Fun-
damente für zusätzliche SOS-Alarmkästen 
vor den Tunnelportalen gebaut.
Während den Bauarbeiten ist der Pannen-
streifen bei den Tunnelportalen gesperrt. 
Die Geschwindigkeit im Bereich der Bau-
stellen wird auf 80 km/h reduziert sein.

12. September bis Mitte Oktober 2016, 
Fahrtrichtung Basel: Bau der Funda-
mente für SOS-Alarmkästen bei den 
Tunneln Habsburg, Schinznacherfeld 
und Bözberg.
Mitte Oktober bis November 2016, 
Fahrtrichtung Zürich: Bau der Funda-
mente für SOS-Alarmkäste bei den Tun-
neln Habsburg, Schinznacherfeld und 
Bözberg

Schinznach-Dorf: Daumenkino-Kino 

Steuern, Polizei und Atom-Abfall
SVP organisiert Podium in der Villiger Trotte

Am Dienstag, 27. September, 19.30 Uhr 
organisiert die SVP des Bezirks Brugg 
ein öffentliches Podium mit Grossrats-
kandidaten der FDP, CVP, SP, Grüne und 
der SVP in der Trotte Villigen (Parkplät-
ze sind ausgeschildert).  

Nach Grussworten von Regierungsrats-
kandidatin Franziska Roth, Gerichts-
präsidentin, und Dominik Riner, Präsi-
dent SVP Bezirk Brugg  und Grossrats-
kandidat, spricht Daniel Knecht, Präsi-
dent AIHK, bevor sich das Podium unter 
der Gesprächsleitung von  alt Grossrat 
Dr. Jürg Stüssi-Leuterburg zu den fol-
genden Themen äussert: 

Braucht der Aargau eine Steuererhö-
hung? 
Polizeiliche Sicherheit, wie werden wir 
besser?
Der nukleare Abfall existiert, KAIB exis-
tiert auch, was sollen wir tun? 
Die Teilnehmer: Doris Iten Birr, und 
Daniel Geissmann, Mandach (SVP);  
Martin Gautschi, Windisch, und Tobias 
Graf, Thalheim (FDP); Julia Geissmann 
und Martin Wehrli, Brugg (CVP); And-
rea Metzler, Brugg und Christoph 
Haefeli, Windisch (SP); Connie Fauver, 
Stilli (Grüne).
Anschliessend wird ein Apéro riche 
offeriert .

Die Europäischen Tage des Denkmals 
schliessen sich am Samstag, 10. und 
Sonntag, 11. September dem «Garten-
jahr 2016 – Raum für Begegnungen» 
an und rücken schützenswerte Ent-
spannungsorte aller Art ins Scheinwer-
ferlicht. 

Von historischen Gärten, Landschafts-
parks und urbanen Plätzen über Fried-
höfe und Gartenstadt-Siedlungen bis 
zu gestalteten Firmenarealen, botani-
schen Gärten und Kulturlandschaften 
erschliessen sich die vielfältig vorhan-
denen Ruhe- und Rückzugsorte einem 
breiten Publikum. Damit richten die 
Denkmaltage 2016 den Fokus auf 
bestehende Freiräume, die als Oasen im 
Alltag funktionieren und damit einen 
wichtigen Beitrag zur Lebensqualität in 
der von Bevölkerungs- und Siedlungs-
wachstum geprägten Schweiz leisten. 
Ganz im Sinne der Oase wird das Publi-
kum eingeladen, während zwei Tagen 

zu verweilen, einzutauchen und aufzu-
tanken in einem wohltuenden und über-
raschend reichen Kapitel des kulturellen 
Erbes der Schweiz.
In Brugg wird am Sonntag eine Schlauch-
boottour durch die Oase Wasserschloss 
angeboten (www.aargauerwasser.ch), 
und die Sehnsucht nach Oasen im römi-
schen Legionslager Vindonissa kann im 
Vindonissa Museum (Führung René Häng-
gi) ab 14 Uhr nachvollzogen werden.
In Windisch bietet die Klosterkirche am 
Sonntag (11 und 13.30 Uhr) in der Sym-
bolik der Glasfenster die Paradiesgär-
ten von anno dazumal. Die Heilgärten 
und das Operationsbesteck des Medicus 
sind Thema beim Windischer  Legio-
närspfad (Treff beim Empfang des Besu-
cherzentrums). Das Castrum, der Innen-
hof des Kloster Königsfelden, bietet 
eine Oase der Stille – und bei der SBB 
Historic (Lagerstrasse 1, Windisch) wer-
den Eisenbahnoasen zelebriert.
Alle Angaben unter www.hereinspaziert.ch

Am Freitag, 16. September, 20 Uhr, Aula 
Schinznach-Dorf, zeigt der KulturGrund  das 
Bühnenprogramm von Volker Gerling, Dau-
menkinograph. Daumenkino? Es ist ein 
Abblätterbuch, das dem Betrachter ermög-
licht, eine Sequenz von Einzelbildern als 
fortlaufende Bildfolge zu betrachten wie im 
Film. Volker Gerling gelingt zu zeigen, was 
für ein unerschöpflich interessantes Thema 

Menschen sind. Mit einem Bauchladen geht er 
auf Wanderschaft und zeigt seine Daumenki-
nos den Leuten. Aus diesen Begegnungen ent-
stehen neue Daumenkinos von exakt 12 
Sekunden! Seine Erzählungen sind begleitet 
von philosophischen Gedanken zu Fotografie 
und Film, zu den Lücken zwischen den Bildern 
und zum langsamen Reisen. Eintritt 25.– ,bis 25 
Jahre frei.               www.grundschinznach.ch
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Erfolgreicher Pfalz-Markt: Wettergott und Angebot lock-
ten zahlreiche Besucher und KäuferInnen nach Veltheim zum 1. Pfalz-Markt.
Natura-Produkteanbieter, Weinleute aus dem Schenkenbergertal und Künst-
lerinnen und Künstler (unser Bilderbogen) lockten viel Volk auf die Pfalz!

Der Pfalz-Märt: im Regional von 
Anfang an prominent ins Bild gerückt 
(Bild rechts)

Faszination altes Handwerk
Ein spezieller Pfalz-Märt-Blickfang ist immer auch das alte Hand-
werk – heuer lässt sich unter anderem das Wirken der Weberin 
Gaby Itin (Bild) aus Vill-
nachern bestaunen. Ihr – 
sie wirkt für die Interes-
sengemeinschaft Weben 
(IGW) auch als Kontak-
frau für das Gebiet Aar-
gau/Solothurn – ist es ein 
besonderes Anliegen, 
dass das Weben nicht ein-
fach nur als altes ange-
jahrtes, sonders auch als 
junges modernes Hand-
werk rüberkommt.

Schausäger Lukas Senn (Bild) lässt am 
Pfalz-Märt seine Sägen aufheulen und 
die Spähne stieben (im Areal der alten 
Mühle um 10, 13.30 und 15 Uhr). Wie da 

mit grobem Gerät auf wundersame 
Weise feine Holzskulpturen entstehen, 
dürfte sich als grosser Publikumsmagnet 
entpuppen.
«Es fasziniert mich, aus einem Baum-
stamm innert weniger Minuten ein Kunst-
werk hervorzubringen», sagt der 26-jähri-
ge Safenwiler und betont, dass dabei 
«höchste Konzentration und konsequen-
te Sägenführung» gefordert seien. Gröss-
tenteils sägt er Tiermotive, aber auch 
Menschen, Gegenstände und Abstraktes. 
Verfeinert werden die Werke des gelern-
ten Möbelschreiners, der  seit 2011 als frei-
schaffender Künstler wirkt, mit Feuer, 
Schnitzmesser und Farbakzenten.
Ein echter Hochleistungssport mit blei-
benden Resultaten: Momentan belegt 
Senn in der Schweiz den 3. Platz im 
Tageswettkampf und den 2. Platz im 
Schnellschnitzen. www.lukassenn.ch
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der Apfelsekt aus dem Schenkenbergertal

hergestellt ausschliesslich von
Hochstammbäumen aus dem Schenkenbergertal

• das ideale Apéro-Getränk für einen Festanlass
• das originelle Kundengeschenk

• ein dankbares Mitbringsel zum Besuch
• das erfrischende Getränk an einem Sommertag

zu beziehen bei:
Volg Veltheim;  Volg Schinznach; Bäckerei Richner, Veltheim;

ck-Weine, Schinznach; info@verein-mosti-veltheim.ch
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«Es wird immer teurer, dümmer zu werden»
...und weitere gepfefferte Voten von Nationalrat Andreas Glarner am SVP-Raclette-Abend in Birr
(A. R.) - Es sei ein Irrglaube, dass im 
Aargau  bei der Bildung gespart wer-
de, vielmehr seien die Ausgaben in 
diesem Bereich die letzten zehn Jahre 
um satte 48 % auf 1,6 Mia. Franken 
gestiegen, betonte Andreas Glarner. 
Offenbar sei es vielmehr so: «Es wird 
immer teuer, dümmer zu werden.» Der 
SVP-Asylchef nahm sich aber vor allem 
Flüchtlingsfragen an. «Wir müssen die  
Grenzen dicht machen», so das Fazit 
des Hardliners.

Sonst aber herrschte letzten Freitag 
Gemütlichkeit pur am traditionellen, 
von der SVP Birr organisierten Raclette-
Abend auf dem Gelände der Hans Mey-
er AG, wo der Referate-Part mit dem 
Schweizer Psalm, intoniert vom Birrer 
Schlagerstern Marianne Burger, einge-
läutet wurde.

«Es liegt ein vierter Sitz drin»,
meinte SVP-Nationalrat und Kantonal-
parteipräsident Thomas Burgherr mit 
Blick auf die «Super-Liste» der Gross-
ratskandidaten. Wegen der masslosen 
Zuwanderung rumore es in der Bevöl-
kerung, fuhr er fort. «Gehen Sie mal am 
späten Abend an den Bahnhof Aarau, 
da sehen Sie die Schweizer Werte nir-
gends mehr – man muss fast Angst 
haben», veranschaulichte er das 
«schwindende Sicherheitsgefühl». 
Fazit: Die Bürger und die Gemeinden 
zahlten «die Zeche für die Integrations- 
und Asylindustrie», so Burgherr.

«Asyl-Kollateralschaden» für Gemeinden
Ähnlich äusserten sich Regierungsrats-
kandidatin Fransika Roth und Grossrats-
kandidatin Doris Iten. «Der Steuerzah-
ler kommt an die Kasse – wegen Leuten, 
die nie in irgendeine solche einzahlen», 
bemerkte die Brugger Bezirksgerichts-
präsidentin. Und Doris Iten  – auch bei 
der geplanten Sportstätte Birr sieht sie 
«Steuergelder verschleudert» – sprach 
von einem «Asyl-Kollateralschaden», 
der sich in den nächsten Jahren bei den 
Gemeinden akzentuieren werde.

«Stacheldraht wird noch modern 
werden»
Gerade war die geplante Umsetzung 
der Masseneinwanderungsinitiative 
bekannt geworden – was Andreas Glar-
ner wie folgt quittierte: «Die pseudo-

bürgerlichen Parteien, die links-, grün-, 
fromm- und weichsinnigen, haben uns 
“am Seil abelah”.»
Dass man in Syrien zur Flucht genötigt 
sei, räumte er ein, nur: 2015 seien von 
den rund 40’000 Asylsuchenden über 
10’000 Eritreer und lediglich 12,5 % 
Syrer gewesen – und selbst bei diesen 
sei nicht wirklich klar, ob sie wirklich aus 
Syrien stammten.
«Bekloppte Deutsche, die “Welcome 
refugee” am Bahnhof rufen und klat-
schen», «nicht jeder Muslim ist ein Ter-
rorist – aber fast jeder Terrorist ist ein 

Tunnel Habsburg, Schinznacherfeld und Bözberg:
Bauarbeiten Fundamente SOS-Alarmkästen

Muslim» oder «Stacheldraht wird noch 
modern werden» waren einige Voten, 
mit welchen er seine Schilderungen der 
besorgniserregenden Zuwanderungs-
Folgekosten flankierte. «In fünf Jahren 
werden deswegen alle Aargauer mehr 
Steuern zahlen», zeigte sich Glarner 
überzeugt.
Nicht verschwiegen sei sein «Witz» zu 
den Sylvesternacht-Übergriffen in 
Deutschland: «Wir haben schon 
gewusst, dass viele syrische Flüchtlinge 
Ärzte sind – nicht aber, dass es soviele 
Gynäkologen darunter hat.»

«Oasen» in unserer Umgebung
Tage des Denkmalschutzes in der Region Brugg

Das Publikum erlebte Andreas Glarner, wie er leibt und lebt – respektive 
schimpft und schilt.

Zwischen dem 12. September und Mitte 
November 2016 werden zur Erhöhung der 
Tunnelsicherheit in den Tunneln Habsburg, 
Schinznacherfeld und Bözberg neue Fun-
damente für zusätzliche SOS-Alarmkästen 
vor den Tunnelportalen gebaut.
Während den Bauarbeiten ist der Pannen-
streifen bei den Tunnelportalen gesperrt. 
Die Geschwindigkeit im Bereich der Bau-
stellen wird auf 80 km/h reduziert sein.

12. September bis Mitte Oktober 2016, 
Fahrtrichtung Basel: Bau der Funda-
mente für SOS-Alarmkästen bei den 
Tunneln Habsburg, Schinznacherfeld 
und Bözberg.
Mitte Oktober bis November 2016, 
Fahrtrichtung Zürich: Bau der Funda-
mente für SOS-Alarmkäste bei den Tun-
neln Habsburg, Schinznacherfeld und 
Bözberg

Schinznach-Dorf: Daumenkino-Kino 

Steuern, Polizei und Atom-Abfall
SVP organisiert Podium in der Villiger Trotte

Am Dienstag, 27. September, 19.30 Uhr 
organisiert die SVP des Bezirks Brugg 
ein öffentliches Podium mit Grossrats-
kandidaten der FDP, CVP, SP, Grüne und 
der SVP in der Trotte Villigen (Parkplät-
ze sind ausgeschildert).  

Nach Grussworten von Regierungsrats-
kandidatin Franziska Roth, Gerichts-
präsidentin, und Dominik Riner, Präsi-
dent SVP Bezirk Brugg  und Grossrats-
kandidat, spricht Daniel Knecht, Präsi-
dent AIHK, bevor sich das Podium unter 
der Gesprächsleitung von  alt Grossrat 
Dr. Jürg Stüssi-Leuterburg zu den fol-
genden Themen äussert: 

Braucht der Aargau eine Steuererhö-
hung? 
Polizeiliche Sicherheit, wie werden wir 
besser?
Der nukleare Abfall existiert, KAIB exis-
tiert auch, was sollen wir tun? 
Die Teilnehmer: Doris Iten Birr, und 
Daniel Geissmann, Mandach (SVP);  
Martin Gautschi, Windisch, und Tobias 
Graf, Thalheim (FDP); Julia Geissmann 
und Martin Wehrli, Brugg (CVP); And-
rea Metzler, Brugg und Christoph 
Haefeli, Windisch (SP); Connie Fauver, 
Stilli (Grüne).
Anschliessend wird ein Apéro riche 
offeriert .

Die Europäischen Tage des Denkmals 
schliessen sich am Samstag, 10. und 
Sonntag, 11. September dem «Garten-
jahr 2016 – Raum für Begegnungen» 
an und rücken schützenswerte Ent-
spannungsorte aller Art ins Scheinwer-
ferlicht. 

Von historischen Gärten, Landschafts-
parks und urbanen Plätzen über Fried-
höfe und Gartenstadt-Siedlungen bis 
zu gestalteten Firmenarealen, botani-
schen Gärten und Kulturlandschaften 
erschliessen sich die vielfältig vorhan-
denen Ruhe- und Rückzugsorte einem 
breiten Publikum. Damit richten die 
Denkmaltage 2016 den Fokus auf 
bestehende Freiräume, die als Oasen im 
Alltag funktionieren und damit einen 
wichtigen Beitrag zur Lebensqualität in 
der von Bevölkerungs- und Siedlungs-
wachstum geprägten Schweiz leisten. 
Ganz im Sinne der Oase wird das Publi-
kum eingeladen, während zwei Tagen 

zu verweilen, einzutauchen und aufzu-
tanken in einem wohltuenden und über-
raschend reichen Kapitel des kulturellen 
Erbes der Schweiz.
In Brugg wird am Sonntag eine Schlauch-
boottour durch die Oase Wasserschloss 
angeboten (www.aargauerwasser.ch), 
und die Sehnsucht nach Oasen im römi-
schen Legionslager Vindonissa kann im 
Vindonissa Museum (Führung René Häng-
gi) ab 14 Uhr nachvollzogen werden.
In Windisch bietet die Klosterkirche am 
Sonntag (11 und 13.30 Uhr) in der Sym-
bolik der Glasfenster die Paradiesgär-
ten von anno dazumal. Die Heilgärten 
und das Operationsbesteck des Medicus 
sind Thema beim Windischer  Legio-
närspfad (Treff beim Empfang des Besu-
cherzentrums). Das Castrum, der Innen-
hof des Kloster Königsfelden, bietet 
eine Oase der Stille – und bei der SBB 
Historic (Lagerstrasse 1, Windisch) wer-
den Eisenbahnoasen zelebriert.
Alle Angaben unter www.hereinspaziert.ch

Am Freitag, 16. September, 20 Uhr, Aula 
Schinznach-Dorf, zeigt der KulturGrund  das 
Bühnenprogramm von Volker Gerling, Dau-
menkinograph. Daumenkino? Es ist ein 
Abblätterbuch, das dem Betrachter ermög-
licht, eine Sequenz von Einzelbildern als 
fortlaufende Bildfolge zu betrachten wie im 
Film. Volker Gerling gelingt zu zeigen, was 
für ein unerschöpflich interessantes Thema 

Menschen sind. Mit einem Bauchladen geht er 
auf Wanderschaft und zeigt seine Daumenki-
nos den Leuten. Aus diesen Begegnungen ent-
stehen neue Daumenkinos von exakt 12 
Sekunden! Seine Erzählungen sind begleitet 
von philosophischen Gedanken zu Fotografie 
und Film, zu den Lücken zwischen den Bildern 
und zum langsamen Reisen. Eintritt 25.– ,bis 25 
Jahre frei.               www.grundschinznach.ch
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8. Jahrgang, 14. September 2000, Nr. 37

Zeitung für den Bezirk Brugg und die Nachbargemeinden
Verlag, Inserate, Redaktion: Stapferstrasse 31, 5200 Brugg, Tel. 056/441 12 84  Fax: 056/442 18 73

Regional

Erfolgreicher Pfalz-Markt: Wettergott und Angebot lock-
ten zahlreiche Besucher und KäuferInnen nach Veltheim zum 1. Pfalz-Markt.
Natura-Produkteanbieter, Weinleute aus dem Schenkenbergertal und Künst-
lerinnen und Künstler (unser Bilderbogen) lockten viel Volk auf die Pfalz!

Der Pfalz-Märt: im Regional von 
Anfang an prominent ins Bild gerückt 
(Bild rechts)

Faszination altes Handwerk
Ein spezieller Pfalz-Märt-Blickfang ist immer auch das alte Hand-
werk – heuer lässt sich unter anderem das Wirken der Weberin 
Gaby Itin (Bild) aus Vill-
nachern bestaunen. Ihr – 
sie wirkt für die Interes-
sengemeinschaft Weben 
(IGW) auch als Kontak-
frau für das Gebiet Aar-
gau/Solothurn – ist es ein 
besonderes Anliegen, 
dass das Weben nicht ein-
fach nur als altes ange-
jahrtes, sonders auch als 
junges modernes Hand-
werk rüberkommt.

Schausäger Lukas Senn (Bild) lässt am 
Pfalz-Märt seine Sägen aufheulen und 
die Spähne stieben (im Areal der alten 
Mühle um 10, 13.30 und 15 Uhr). Wie da 

mit grobem Gerät auf wundersame 
Weise feine Holzskulpturen entstehen, 
dürfte sich als grosser Publikumsmagnet 
entpuppen.
«Es fasziniert mich, aus einem Baum-
stamm innert weniger Minuten ein Kunst-
werk hervorzubringen», sagt der 26-jähri-
ge Safenwiler und betont, dass dabei 
«höchste Konzentration und konsequen-
te Sägenführung» gefordert seien. Gröss-
tenteils sägt er Tiermotive, aber auch 
Menschen, Gegenstände und Abstraktes. 
Verfeinert werden die Werke des gelern-
ten Möbelschreiners, der  seit 2011 als frei-
schaffender Künstler wirkt, mit Feuer, 
Schnitzmesser und Farbakzenten.
Ein echter Hochleistungssport mit blei-
benden Resultaten: Momentan belegt 
Senn in der Schweiz den 3. Platz im 
Tageswettkampf und den 2. Platz im 
Schnellschnitzen. www.lukassenn.ch
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Mousseux 
de Pommes

der Apfelsekt aus dem Schenkenbergertal

hergestellt ausschliesslich von
Hochstammbäumen aus dem Schenkenbergertal

• das ideale Apéro-Getränk für einen Festanlass
• das originelle Kundengeschenk

• ein dankbares Mitbringsel zum Besuch
• das erfrischende Getränk an einem Sommertag

zu beziehen bei:
Volg Veltheim;  Volg Schinznach; Bäckerei Richner, Veltheim;

ck-Weine, Schinznach; info@verein-mosti-veltheim.ch

Meier + Liebi AG
Heizungen – Sanitär

Hauptstrasse 178 • 5112 Thalheim
Telefon 056 443 16 36
Telefax 056 443 32 31
www.meier-liebiag.ch

Neuanlagen • Umbauten
Heizungssanierungen

Reparaturdienst
Boilerentkalkungen

SIE FINDEN UNS AUCH AM VELTHEIMER PFALZMÄRT! www.baeckerei-richner.ch

Ihr Fachgeschäft
in der Region

5 Sorten Berliner

Hausspezialität 
„Feigenbrot“

Pfalzbrot

Oberdorfstrasse 24  |  5106 Veltheim  |  Tel. 056 443 12 51  |  info@baeckerei-richner.ch

Für Ih
ren speziellen 

Anlass beraten 

wir S
ie gerne.

BÄCKEREI KONDITOREI CONFISERIE

«Es wird immer teurer, dümmer zu werden»
...und weitere gepfefferte Voten von Nationalrat Andreas Glarner am SVP-Raclette-Abend in Birr
(A. R.) - Es sei ein Irrglaube, dass im 
Aargau  bei der Bildung gespart wer-
de, vielmehr seien die Ausgaben in 
diesem Bereich die letzten zehn Jahre 
um satte 48 % auf 1,6 Mia. Franken 
gestiegen, betonte Andreas Glarner. 
Offenbar sei es vielmehr so: «Es wird 
immer teuer, dümmer zu werden.» Der 
SVP-Asylchef nahm sich aber vor allem 
Flüchtlingsfragen an. «Wir müssen die  
Grenzen dicht machen», so das Fazit 
des Hardliners.

Sonst aber herrschte letzten Freitag 
Gemütlichkeit pur am traditionellen, 
von der SVP Birr organisierten Raclette-
Abend auf dem Gelände der Hans Mey-
er AG, wo der Referate-Part mit dem 
Schweizer Psalm, intoniert vom Birrer 
Schlagerstern Marianne Burger, einge-
läutet wurde.

«Es liegt ein vierter Sitz drin»,
meinte SVP-Nationalrat und Kantonal-
parteipräsident Thomas Burgherr mit 
Blick auf die «Super-Liste» der Gross-
ratskandidaten. Wegen der masslosen 
Zuwanderung rumore es in der Bevöl-
kerung, fuhr er fort. «Gehen Sie mal am 
späten Abend an den Bahnhof Aarau, 
da sehen Sie die Schweizer Werte nir-
gends mehr – man muss fast Angst 
haben», veranschaulichte er das 
«schwindende Sicherheitsgefühl». 
Fazit: Die Bürger und die Gemeinden 
zahlten «die Zeche für die Integrations- 
und Asylindustrie», so Burgherr.

«Asyl-Kollateralschaden» für Gemeinden
Ähnlich äusserten sich Regierungsrats-
kandidatin Fransika Roth und Grossrats-
kandidatin Doris Iten. «Der Steuerzah-
ler kommt an die Kasse – wegen Leuten, 
die nie in irgendeine solche einzahlen», 
bemerkte die Brugger Bezirksgerichts-
präsidentin. Und Doris Iten  – auch bei 
der geplanten Sportstätte Birr sieht sie 
«Steuergelder verschleudert» – sprach 
von einem «Asyl-Kollateralschaden», 
der sich in den nächsten Jahren bei den 
Gemeinden akzentuieren werde.

«Stacheldraht wird noch modern 
werden»
Gerade war die geplante Umsetzung 
der Masseneinwanderungsinitiative 
bekannt geworden – was Andreas Glar-
ner wie folgt quittierte: «Die pseudo-

bürgerlichen Parteien, die links-, grün-, 
fromm- und weichsinnigen, haben uns 
“am Seil abelah”.»
Dass man in Syrien zur Flucht genötigt 
sei, räumte er ein, nur: 2015 seien von 
den rund 40’000 Asylsuchenden über 
10’000 Eritreer und lediglich 12,5 % 
Syrer gewesen – und selbst bei diesen 
sei nicht wirklich klar, ob sie wirklich aus 
Syrien stammten.
«Bekloppte Deutsche, die “Welcome 
refugee” am Bahnhof rufen und klat-
schen», «nicht jeder Muslim ist ein Ter-
rorist – aber fast jeder Terrorist ist ein 

Tunnel Habsburg, Schinznacherfeld und Bözberg:
Bauarbeiten Fundamente SOS-Alarmkästen

Muslim» oder «Stacheldraht wird noch 
modern werden» waren einige Voten, 
mit welchen er seine Schilderungen der 
besorgniserregenden Zuwanderungs-
Folgekosten flankierte. «In fünf Jahren 
werden deswegen alle Aargauer mehr 
Steuern zahlen», zeigte sich Glarner 
überzeugt.
Nicht verschwiegen sei sein «Witz» zu 
den Sylvesternacht-Übergriffen in 
Deutschland: «Wir haben schon 
gewusst, dass viele syrische Flüchtlinge 
Ärzte sind – nicht aber, dass es soviele 
Gynäkologen darunter hat.»

«Oasen» in unserer Umgebung
Tage des Denkmalschutzes in der Region Brugg

Das Publikum erlebte Andreas Glarner, wie er leibt und lebt – respektive 
schimpft und schilt.

Zwischen dem 12. September und Mitte 
November 2016 werden zur Erhöhung der 
Tunnelsicherheit in den Tunneln Habsburg, 
Schinznacherfeld und Bözberg neue Fun-
damente für zusätzliche SOS-Alarmkästen 
vor den Tunnelportalen gebaut.
Während den Bauarbeiten ist der Pannen-
streifen bei den Tunnelportalen gesperrt. 
Die Geschwindigkeit im Bereich der Bau-
stellen wird auf 80 km/h reduziert sein.

12. September bis Mitte Oktober 2016, 
Fahrtrichtung Basel: Bau der Funda-
mente für SOS-Alarmkästen bei den 
Tunneln Habsburg, Schinznacherfeld 
und Bözberg.
Mitte Oktober bis November 2016, 
Fahrtrichtung Zürich: Bau der Funda-
mente für SOS-Alarmkäste bei den Tun-
neln Habsburg, Schinznacherfeld und 
Bözberg

Schinznach-Dorf: Daumenkino-Kino 

Steuern, Polizei und Atom-Abfall
SVP organisiert Podium in der Villiger Trotte

Am Dienstag, 27. September, 19.30 Uhr 
organisiert die SVP des Bezirks Brugg 
ein öffentliches Podium mit Grossrats-
kandidaten der FDP, CVP, SP, Grüne und 
der SVP in der Trotte Villigen (Parkplät-
ze sind ausgeschildert).  

Nach Grussworten von Regierungsrats-
kandidatin Franziska Roth, Gerichts-
präsidentin, und Dominik Riner, Präsi-
dent SVP Bezirk Brugg  und Grossrats-
kandidat, spricht Daniel Knecht, Präsi-
dent AIHK, bevor sich das Podium unter 
der Gesprächsleitung von  alt Grossrat 
Dr. Jürg Stüssi-Leuterburg zu den fol-
genden Themen äussert: 

Braucht der Aargau eine Steuererhö-
hung? 
Polizeiliche Sicherheit, wie werden wir 
besser?
Der nukleare Abfall existiert, KAIB exis-
tiert auch, was sollen wir tun? 
Die Teilnehmer: Doris Iten Birr, und 
Daniel Geissmann, Mandach (SVP);  
Martin Gautschi, Windisch, und Tobias 
Graf, Thalheim (FDP); Julia Geissmann 
und Martin Wehrli, Brugg (CVP); And-
rea Metzler, Brugg und Christoph 
Haefeli, Windisch (SP); Connie Fauver, 
Stilli (Grüne).
Anschliessend wird ein Apéro riche 
offeriert .

Die Europäischen Tage des Denkmals 
schliessen sich am Samstag, 10. und 
Sonntag, 11. September dem «Garten-
jahr 2016 – Raum für Begegnungen» 
an und rücken schützenswerte Ent-
spannungsorte aller Art ins Scheinwer-
ferlicht. 

Von historischen Gärten, Landschafts-
parks und urbanen Plätzen über Fried-
höfe und Gartenstadt-Siedlungen bis 
zu gestalteten Firmenarealen, botani-
schen Gärten und Kulturlandschaften 
erschliessen sich die vielfältig vorhan-
denen Ruhe- und Rückzugsorte einem 
breiten Publikum. Damit richten die 
Denkmaltage 2016 den Fokus auf 
bestehende Freiräume, die als Oasen im 
Alltag funktionieren und damit einen 
wichtigen Beitrag zur Lebensqualität in 
der von Bevölkerungs- und Siedlungs-
wachstum geprägten Schweiz leisten. 
Ganz im Sinne der Oase wird das Publi-
kum eingeladen, während zwei Tagen 

zu verweilen, einzutauchen und aufzu-
tanken in einem wohltuenden und über-
raschend reichen Kapitel des kulturellen 
Erbes der Schweiz.
In Brugg wird am Sonntag eine Schlauch-
boottour durch die Oase Wasserschloss 
angeboten (www.aargauerwasser.ch), 
und die Sehnsucht nach Oasen im römi-
schen Legionslager Vindonissa kann im 
Vindonissa Museum (Führung René Häng-
gi) ab 14 Uhr nachvollzogen werden.
In Windisch bietet die Klosterkirche am 
Sonntag (11 und 13.30 Uhr) in der Sym-
bolik der Glasfenster die Paradiesgär-
ten von anno dazumal. Die Heilgärten 
und das Operationsbesteck des Medicus 
sind Thema beim Windischer  Legio-
närspfad (Treff beim Empfang des Besu-
cherzentrums). Das Castrum, der Innen-
hof des Kloster Königsfelden, bietet 
eine Oase der Stille – und bei der SBB 
Historic (Lagerstrasse 1, Windisch) wer-
den Eisenbahnoasen zelebriert.
Alle Angaben unter www.hereinspaziert.ch

Am Freitag, 16. September, 20 Uhr, Aula 
Schinznach-Dorf, zeigt der KulturGrund  das 
Bühnenprogramm von Volker Gerling, Dau-
menkinograph. Daumenkino? Es ist ein 
Abblätterbuch, das dem Betrachter ermög-
licht, eine Sequenz von Einzelbildern als 
fortlaufende Bildfolge zu betrachten wie im 
Film. Volker Gerling gelingt zu zeigen, was 
für ein unerschöpflich interessantes Thema 

Menschen sind. Mit einem Bauchladen geht er 
auf Wanderschaft und zeigt seine Daumenki-
nos den Leuten. Aus diesen Begegnungen ent-
stehen neue Daumenkinos von exakt 12 
Sekunden! Seine Erzählungen sind begleitet 
von philosophischen Gedanken zu Fotografie 
und Film, zu den Lücken zwischen den Bildern 
und zum langsamen Reisen. Eintritt 25.– ,bis 25 
Jahre frei.               www.grundschinznach.ch

Kunst aus Holz von Lukas Senn

8. Jahrgang, 14. September 2000, Nr. 37

Zeitung für den Bezirk Brugg und die Nachbargemeinden
Verlag, Inserate, Redaktion: Stapferstrasse 31, 5200 Brugg, Tel. 056/441 12 84  Fax: 056/442 18 73

Regional

Erfolgreicher Pfalz-Markt: Wettergott und Angebot lock-
ten zahlreiche Besucher und KäuferInnen nach Veltheim zum 1. Pfalz-Markt.
Natura-Produkteanbieter, Weinleute aus dem Schenkenbergertal und Künst-
lerinnen und Künstler (unser Bilderbogen) lockten viel Volk auf die Pfalz!

Der Pfalz-Märt: im Regional von 
Anfang an prominent ins Bild gerückt 
(Bild rechts)

Faszination altes Handwerk
Ein spezieller Pfalz-Märt-Blickfang ist immer auch das alte Hand-
werk – heuer lässt sich unter anderem das Wirken der Weberin 
Gaby Itin (Bild) aus Vill-
nachern bestaunen. Ihr – 
sie wirkt für die Interes-
sengemeinschaft Weben 
(IGW) auch als Kontak-
frau für das Gebiet Aar-
gau/Solothurn – ist es ein 
besonderes Anliegen, 
dass das Weben nicht ein-
fach nur als altes ange-
jahrtes, sonders auch als 
junges modernes Hand-
werk rüberkommt.

Schausäger Lukas Senn (Bild) lässt am 
Pfalz-Märt seine Sägen aufheulen und 
die Spähne stieben (im Areal der alten 
Mühle um 10, 13.30 und 15 Uhr). Wie da 

mit grobem Gerät auf wundersame 
Weise feine Holzskulpturen entstehen, 
dürfte sich als grosser Publikumsmagnet 
entpuppen.
«Es fasziniert mich, aus einem Baum-
stamm innert weniger Minuten ein Kunst-
werk hervorzubringen», sagt der 26-jähri-
ge Safenwiler und betont, dass dabei 
«höchste Konzentration und konsequen-
te Sägenführung» gefordert seien. Gröss-
tenteils sägt er Tiermotive, aber auch 
Menschen, Gegenstände und Abstraktes. 
Verfeinert werden die Werke des gelern-
ten Möbelschreiners, der  seit 2011 als frei-
schaffender Künstler wirkt, mit Feuer, 
Schnitzmesser und Farbakzenten.
Ein echter Hochleistungssport mit blei-
benden Resultaten: Momentan belegt 
Senn in der Schweiz den 3. Platz im 
Tageswettkampf und den 2. Platz im 
Schnellschnitzen. www.lukassenn.ch
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Es ist wieder so weit: Der Reit- und 
Fahrverein Laubberg lädt auf Sonn-
tag, 30 Juli, zur traditionellen Spring-
konkurrenz auf der Sparbligwiese in 
Gansingen ein. Mit vier Prüfungen 
und einem spannenden Mittagspro-
gramm wird wiederum viel geboten. 
Auch die Festwirtschaft ist zu empfeh-
len. Sparbliger Pommes sind begehrt!
 
Mit den Einsteigerprüfungen bietet 
der Verein jungen Reitern sowie Pfer-
den die Möglichkeit, erste Erfahrun-
gen im Springsport zu sammeln. Für 
den gewissen Nervenkitzel sorgen die 
höheren Prüfungen, in denen sich rou-
tiniertere Reiter und Pferde messen.  
Dabei geht es um einen fehlerfreien 

P L A T T E X
K e ramisc he  W and -  und  B o denbe läg e

Thomas Hoffmann
Rebbergstrasse 281 • 5237 Mönthal • 079 401 4140

Bonus 1’000.–

All-New L200

* Nettopreise inkl. MWST und Bonus. Norm ver-
brauch gesamt (Benzin-Äquivalent)/CO2 -Emissio-
nen: 6.4 /7.2 l /100 km 169 g / km. CO2 Durchschnitt 
aller verkauften Neuwagen: 134 g / km.

KMU Aktion ab Fr. 21'999.-

»  Neues Design, neue Technik

»  Weltneuheit 2.4 DID Alu-Dieselmotor,
154 PS /181 PS, Verbrauch ab 6.4 l/100 km

»  Anhängelast bis 3.5 Tonnen

»  Club Cab Value, 154 PS, CHF 25’999.– *

» Double Cab Value, 154 PS, CHF 30’999.– *

www.mitsubishi-motors.ch

Als zuverlässiger Partner für behagliche Wärme realisieren wir Heizungssysteme aller Art. 
Wir kennen uns mit Öl, Gas, Luft und Wasser genau so gut aus wie mit thermischen 
Solaranlagen oder Photovoltaik. An den Standorten Brugg und Neuenhof projektieren und 
planen wir massgeschneiderte Lösungen für höchste Ansprüche.

Wir sorgen dafür, dass Sie 
keine kalten Füsse kriegen. 

Heizteam Savaris AG | info@heizteam.ch | www.heizteam.ch
Hauptsitz Brugg | Eggerstrasse 6 | 5201 Brugg | Tel. 056 441 60 84
Filiale Neuenhof | Industriestrasse 19 | 5432 Neuenhof | Tel. 056 426 37 23
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SERVICE
056 441 60 84
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De «ZOO Hasel» z‘ Remige
muesch eifach gseh ha!
Sommer  täglich 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Winter     täglich 10.00 Uhr bis 16.30 Uhr

ZOO HASEL
5236 Remigen
079 320 44 20
info@zoo-hasel.ch

 Das Team von Holzbau Bühlmann
 wünscht allen ein erfolgreiches

 Freundschaftsspringen 2017
 in Gansingen

Attraktiver Reitsport zum 41. Springen im 
wunderschönen Sparblig 

Gansingen: Pferdefreunde treffen sich am Sonntag, 30. Juli

«Gutes Turnier für erste Gehversuche»
Präsidentin Michaela Obrist und OK-Präsident Christof Brogli freuen sich auf den Concours

(rb) - Was im Jubeljahr 2016 (40 Jahre 
Reit- und Fahrverein Laubberg Gan-
singen) René Birrfelder aus Mönthal 
noch in Personalunion bewerkstellig-
te, teilen sich im 41. Durchgang die 
zwei langjährigen Vereinsmitglieder 
Michaela Obrist (Vereinspräsidentin) 
und Chriftof Brogli (OK-Präsident).

«Ich freue mich auf den Sport und ein 
schönes Fest», erklärt die neue Präsi-
dentin (das Sekretariat führt sie wei-
ter). Sie ist Partnerin bei Jermann Inge-
neure + Geometer und seit Jahren im 
Verein. Auf den Geschmack für Pferde 
und Reiten kam sie mit 12 bis 13 Jahren. 
«Ich habe mich neben dem Freizeitrei-

ten für die Dressur entschieden, weil es mir Spass macht. Zu-
dem ist das Reiten ideal, um den Kopf zu lüften, auf andere 
Gedanken zu kommen, die Alltagsprobleme einmal hinter 
sich zu lassen», meint die Präsidentin, die den gemütlichen, 
landschaftlich sehr schön gelegenen Platz im Sparblig rühmt 
und ihn als ideal bezeichnet für jene Einsteiger, die im Reit-
sport die ersten Gehversuche unternehmen. Aber auch die, 
welche seit Jahren zu den verschiedensten Prüfungen antre-
ten, schätzen diesen speziellen Rahmen.
Für den neuen OK-Chef Christof Brogli, Betreiber der Hor-
sefarm Schweiz GmbH in Effingen, ist das Sparbligspringen 
ein Concours, der für erwachsene Reiter, aber auch für den 
Nachwuchs das ideale Umfeld bietet. «Wir hören von Teil-
nehmern, die hier schon vor 30 Jahren gestartet sind und 
heute ihrem Nachwuchs beim Springen zuschauen», meint 
Brogli, der gefühlt «seit Menschengedenken» im Verein 
und  Verein und im Vorstand wirkt. Er freut sich neben den 
Prüfungen ganz besonders aufs Mittagsprogramm. 
Da bietet Tatjana Jautz um 11.30 Uhr eine Freiheitsdressur 

Links die neue Präsidentin Michaela Obrist und rechts der 
neue OK-Präsident des Sparblig-Springens Christof Brogli. 
Beide frönen ihr Hobby hoch zu Ross.

Aus der hoffentlich sonnenschützenden Festwirtschaft lässt sich das Sportgeschehen ebenso verfolgen wie von der 
Seite aus, wo man einen guten Überblick auf die Hindernislandschaft hat.

Interessierter Zaungast schaut gespannt dem Reiter zu, der zwecks Zeitgewinn eine ziemlich enge Kurve zum nächsten 
Sprung hin wagt.

mit Shetland-Ponies und 
einem Shire-Hengst (Bild 
rechts). Die Kaltblutrasse aus 
England, das Shire Horse, 
spricht alle Leute an, ob 
Gross oder Klein. Es ist riesig, 
sanftmütig  und elegant. Der 
Sport, das Fest, der Sparblig, 
drei von vielen Gründen, am 
Sonntag, 30. Juli am 41. Gan-
singer Pferdesporttag live 
mit dabei zu sein.

Ritt in schnellster Zeit oder unter Zeit-
messung. Die höheren Prüfungen fin-
den auch dieses Jahr bereits wieder am 
Morgen statt. Das hat sich bewährt, 
haben dann doch am Nachmittag die 
noch nicht so erfahrenen Reiterinnen 
und Reiter ein grösseres Publikum. 
Um 8.30 Uhr geht es los mit dem Preis 
der Meier Söhne AG, Schwaderloch, 
ein Kat B/R90-Springen  A mit Zeit-
mesung. Anschliessend folgt der Preis 
der Reiterscheune Krenkingen (D), ein 
gleich gewertertes Springen, aber mit 
einmaligem Stechen.
Am Nachmittag um 13 Uhr (nach dem 
Mittagsprogramm: siehe untenstehen-
den Artikel) wird zum Preis der Reit-
sport Roth, Küttingen, gestartet. Das 

Springen der Kat B60/B70 nach Wertung 
A mit Zeitmessung wird von 52 Teilneh-
menden bestritten. Der anschliessen-
de Preis der Jockey-Shop, Aarau setzt 
die Hindernisse auf 70 bis 80 cm (Höhe 
wählbar). Die Kat B70/B80-Prüfung wird 
mit Zeitmessung A und einem Stechen 
durchgeführt und wird von 49 Konkur-
renten bestritten.
Die hohe Zahl der Meldungen für das 
Sparblig-Springen beweist, wie gross 
das Interesse der Reitenden an dieser 
Veranstaltung ist. Der Reit- und Fahr-
verein Laubberg fühlt sich dadurch in 
seinem Tun bestätigt und freut sich 
auf viele Pferdesportinteressierte 
rund um den romantisch gelegenen 
Springplatz.
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ROBOTER UND TECHNIK FINDEST DU COOL?
WIR BILDEN DICH ZUR POLYMECHANIKERIN 
ODER ZUM POLYMECHANIKER AUS.

INTERESSIERT?

Von Natur aus innovativ.*
*z.B. mit JURA ECO: CO2-reduzierter Zement aus 100% Schweizer Rohmaterial.

Jura-Cement-Fabriken AG Talstrasse 13 CH-5103 Wildegg Fon 062 88 77 666 info@juracement.ch www.juracement.ch
Juracime SA Fabrique de ciment CH-2087 Cornaux Fon 032 758 02 02 info@juracime.ch www.juracime.ch

100% SWISS MADEJURA ECOJURA ECO 100% SWISS MADE

Prickelnde Mousseux-Palette
(A. R.) - «Der Pfalz-Märt ist für uns eine 
sehr gute Plattform für unsere prickeln-
de Mousseux-Palette», freut sich Toni 
Hodel, Mosti Veltheim- und Pfalz-Märt-
OK-Präsident. Im Bild rechts präsentiert 
er die drei Hochstamm-Schaumweine: 
Neben dem Mousseux de Pommes ste-
hen auch ein Mousseux de Poires brut 
sowie ein Mousseux de Poires demi-sec 
im Angebot.
Der Rohstoff der letzteren ist der Saft 
der Gelbmöstler-Birne. Ihre Eigenheit ist, 
dass sie über mehrere Wochen reift und 
man einen schmackhaften Saft nur im 
idealen Reifestadium erhält. Verarbeitet 
werden Birnen- wie Apfelsaft – so bleibt 
der Region neben den Hochstämmern 
auch die Wertschöpfung erhalten – im 
Keller von Claudio und Katrin Hartmann 
in Schinznach-Dorf (ck-Weine). Sie ver-
stehen sich bestens auf die aufwändige 
Méthode champenoise und bringen, 
weitherum als einziger Betrieb notabe-
ne, das Perlen auch beim eigenen Scham-
pus selber in die Flaschen.
Der Apfel- und Birnenschaumwein ist 
beispielsweise in den Volg-Läden von 
Veltheim und Schinznach, in der Bäcke-
rei Richner Veltheim oder im Dorflade 
Oberflachs erhältlich, genauso wie der 
der Süssmost des Vereins. Mehr Infos 
auch unter

www.verein-mosti-veltheim.ch

Musikschule Schenkenbergertal am Pfalz-Märt
Junge Geigerinnen und Geiger der Musikschule Schenken-
bergertal und Gäste freuen sich, die Besucher am Pfalzmärt 
in Veltheim am Samstag, 9. September, mit Stücken der eu-
ropäischen Volksmusik zu überraschen. Das erste Konzert 
findet von 12.30 bis 12.50 Uhr, das zweite von 15 bis 15.20 
Uhr statt.

Pfalz-Märt-Suppe gut gesalzen
Mit Schaukäsen, Rosshaar-Spinnen, Konzerten, Jurapark-Spezialitäten – und vielen weiteren Attraktionen

Wie Stroh zu 
Gold wird…

…und wie eleganter Schmuck aus 
Rosshaar entsteht: Am Pfalz-Märt füh-
ren Monika und Alfred Schmied  diese 
fast verloren gegangenen Schweizer 
Kunsthandwerke vor.
Wer kennt nicht die Geschichte vom 
Rumpelstilzchen, welches der Mül-
lerstochter in ihrer Not geholfen hat, 
Stroh zu spinnen? Diese Strohschnür-
li und die Agréments, welche daraus 
hergestellt werden, waren vor allem in 
der Biedermeier-Zeit sehr begehrt.
Damals wurden die prächtigsten Bor-
düren und Verzierungen für die in 
jener Zeit sehr wichtige Hut-Industrie 
hergestellt. Oft wurden beim Klöppeln 
von Pferdehaarspitzen solche Stroh-
schnürli  eingeklöppelt – das sieht aus 
wie Gold.
Im Trachtenwesen kennt man noch 
heute Hauben aus geklöppeltem 
Rosshaar. Schmuck und Andenkenbil-
der aus den Haaren eines geliebten 
Menschen wurden besonders im 19. 
Jahrhundert als Sinnbild einer innigen 
Beziehung geschätzt. Bekannt sind vor 
allem die Uhrenketten.

Jeder Pfalz-Märt ist immer gleich – und 
doch ganz anders. Heuer lässt sich etwa 
am Stand der Familie Schmied aus Lan-
zenhäusern entdecken, wie Kränze, Her-
zen oder Kreuze & Co. aus  Stroh entste-
hen (siehe Beitrag unten). Ein spezieller 
Blickfang ist erneut das Schaukäsen der 
Dorfkäserei Sumiswald.

Ebenfalls am Start: das Naturama mit 
seinem interessanten Ausstellungs-
container. Weiter ziehen die Berner 
Sennenhündinnen Goya und Grischa 
mit ihrem Wägeli durch die Pfalz, 
und auch die «Junge Schänkebärger 
Strossemusikante» der Musikschule 
lockern den Marktbetrieb mit ihren 
Stücken auf. Und quasi traditionell 
sorgen das Jugendspiel Schenkenber-
gertal und die Rrätz-Clique Brugg mit 
ihren Konzerten (um 11 beziehungs-

weise 13 Uhr) für beste musikalische 
Unterhaltung. 
Daneben gehts beim Pfalz-Märt (9 bis 
17 Uhr), an dem sich jeweils das ganze 
Schenkenbergertal plus zugewandte 
Orte ein Stelldichein geben, vor allem 
auch um Geselligkeit: Für gemütliche 
Stimmung sorgt beispielsweise die – heu-
er zum letzten Mal – von der Männer-
riege betriebene Märt-Beiz (Raclette-
Plausch nach dem Markt, bis 23 Uhr). 
Gut gesalzen ist die Pfalz-Märt-Suppe 
ausserdem mit Armbrustschiessen, 
Glücksrad, Töpfern, Ponyreiten, dem 
Kinder-Karussell sowie natürlich mit 
viel feiner Verpflegung. Was bei den 
gluschtigen Berlinern der Bäckerei 
Richner anfängt – und bei den 20 ver-
schiedenen Glacés der Familie Strebel 
vom Mägenwiler Eckwilerhof noch 
lange nicht aufhört.

Monika und Alfred Schmied haben sich in die-
ser Technik – flechten oder klöppeln auf der 
Jatte (Flechtstuhl) – nun vor allem auf Pfer-
dehaar spezialisiert. Aus den Schweifhaaren 
(auch lange Mähnenhaare) des lebenden Lieb-

lings-Pferdes können einzelne Strähnen abge-
schnitten werden. Daraus flechten Schmieds 
etwa Armbänder, Halsketten, Ohranhänger 
oder Broschen, Taschen- und Handyanhänger 
nach Wunsch.

Steht nach einer Pause dieses Jahr wieder auf dem Pro-
gramm: das lässige Mostkrug-Schieben.
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Refugien für bedrohte Arten
Veltheim/Auenstein: Ein Steinbruch für Gelbbauchunken und Weidenröschen

«Meine AKB» 
machts einfacher
Kantonalbank mit neuer Website
(pd) - Die Aargauische Kantonalbank 
hat ihre neue Website lanciert. 
Zusammen mit dem geschützten Por-
talbereich «Meine AKB» präsentiert 
sie damit ein attraktives Gesamtpa-
ket, das Benutzerinnen und Benutzer 
intuitiv und schnell zu den gewünsch-
ten Informationen führt. 

Im neuen AKB Portal «Meine AKB» 
stehen für Kundinnen und Kunden 
attraktive Services und Funktionen 
rund um ihre Finanzen zur Verfügung. 
Die direkte Kommunikation (e-Mail 
und Chat) zwischen Kunde und Bank 
erfolgt in «Meine AKB» sicher in einem 
geschützten Bereich. Informationen 
zu Konten, Depots, Daueraufträgen/
LSV und Vollmachen sind jederzeit auf 
einen Blick ersichtlich.   
Auch wurde die komplett überarbei-
tete Website der AKB bezüglich 
Design und Nutzerfreundlichkeit für 
mobile Geräte konzipiert.
Mit dem persönlichen AKB-Finanzassis-
tenten haben private Nutzerinnen und 
Nutzer ihre Finanzen im Griff, zu jeder 
Zeit und an jedem Ort. Der persönliche 
Finanzassistent analysiert Ausgaben, 
gibt den Überblick, wofür Geld ausge-
geben wird. So lassen sich Budgets 
erstellen, Sparziele definieren und 
jederzeit Abweichungen und Fort-
schritte im Blick behalten. 

Karten selbst verwalten 
Ob Debitkarten (Bank- und Maestrokar-
ten) oder Kreditkarten (Visa und Master-
card): Der Überblick über alle Karten ist 
gewährleistet. Man sieht sämtliche Kar-
tendetails und kann bei Bank- und Maes-
trokarten die Limiten selbst verwalten. 
Verlorene oder gestohlene Karten kön-
nen jederzeit selbst gesperrt werden. 
Zum gesicherten Austausch wichtiger 
Dokumente mit der Bank steht zudem der 
AKB-Dokumentensafe zur Verfügung.

«Sehet die Vögel des Himmels»
350 Jahre Kirche Bözen – 500 Jahre Reformation

«Leue Scherz» läuft erfreulich gut
Positive Bilanz ein Jahr nach der Neueröffnung

Die in dieser Form seit 350 Jahren sich zeigende Kirche Bözen.

Baumeisterverbandspräsident Martin 
Kummer und Baudirektor Stefan Attiger.

Wenn Tradition und Innovation stimmen

In den Steinbrüchen der Jura-Cement-
Fabriken (JCF) in Veltheim und Auen-
stein finden viele seltene Tiere und 
Pflanzen einen Lebensraum. Das Unter-
nehmen trägt dieser ökologischen Viel-
falt Sorge und räumt der Natur bei all 
seinen Aktivitäten einen wichtigen Platz 
ein. Das zeigten die Verantwortlichen 
kürzlich auf einem Rundgang durchs 
Steinbruchgebiet mit der Umweltinge-
nieurin Anita Weder.

Auf den ersten Blick scheint sich im Stein-
bruch Oberegg nichts zu regen. Doch der 
Eindruck täuscht: Die Grube beherbergt 
eine Vielzahl seltener und bedrohter 
Pflanzen und Tiere. Unter anderem tum-
meln sich Gelbbauchunken in den Tei-
chen, Reptilien sitzen auf Steinhalden an 
der wärmenden Sonne, und die rosaroten 
Blüten des Rosmarinblättriger Weiden-
röschen leuchten in den grauen Schuttflä-
chen. Im Steinbruch heimische Pflanzen- 

und Tierarten bevorzugen Feuchtgebiete, 
Kiesbänke oder Geröllhalden und somit 
Lebensräume, die heute durch die Begra-
digung von Flüssen selten geworden sind.  
Abbaugebiete wie das der JCF mit vielen 
Felshalden und Schuttflächen sind ausge-
zeichnete Ersatzstandorte für diese Arten 
und für ihre Existenz essentiell.

Auffüllen – gestalten – Natur fördern
Dieses Jahr beginnt die Auffüllung des 
Steinbruchs Oberegg mit sauberem Aus-
hubmaterial von Bauprojekten aus der 
Region. Um seltene Pflanzen und Tiere 
zu schützen, lässt die Jura Cement den 
am höchsten gelegenen Bereich der Gru-
be unangetastet. Denn dort hat das 
Unternehmen Teiche für Amphibien wie 
die Gelbbauchunke oder eine Steinhalde 
mit Kalkblöcken für Reptilien angelegt. 
Während der Füllarbeiten werden 
zudem Fachleute die Lebensräume 
naturschutzfachlich pflegen. Ökologie-
Experten werden die Arbeiten beglei-
ten, damit bei Bedarf eine rechtzeitige 
Reaktion auf Veränderungen möglich 
ist. Mit der Teilauffüllung erhält die JCF 
die wertvollsten Lebensräume oder 
ersetzt diese. Gleichzeitig wird das 
Gelände neu gestaltet und einer ange-
passten Nutzung zugänglich gemacht.

Biber als Landschaftsgestalter und Zie-
gen als Pflege-Equipe
Nicht nur in der Oberegg sind durch den 
Abbau wertvolle Lebensräume entstan-
den. Ein Grossteil des ehemaligen Stein-
bruchgebiets Unteregg gilt im Aargau als 
Naturschutzgebiet von kantonaler 
Bedeutung. Hier hat sich ein Biber nieder-

gelassen, der das Gebiet durch seine Bau-
ten aktiv mitgestaltet. Im entstandenen 
Feuchtgebiet kommt beispielsweise die 
im Kanton Aargau geschützte Gelbe 
Schwertlilie vor. Zum Naturschutzgebiet 
gehört zudem ein lichter Föhrenwald, 
der einen grossen Bestand der heimi-
schen Orchideenart Bienen-Ragwurz 
beherbergt. Zwischen den Föhren über-
nehmen Ziegen die Pflanzenpflege: Sie 
rücken jenen Sträuchern zu Leibe, die 
sonst die Orchideen verdrängen würden.

Apfelsaft aus dem Steinbruch
Südlich des Naturschutzgebietes liegt die 
Grube Jakobsberg. Hier lagert JCF den für 
die Rekultivierung notwendigen Humus. 
Der Vältner Landwirt und Gemeinderat 
Samuel Schmid pflegt diesen fruchtbaren 
Boden seit 2010 und hat rund 2400 Apfel-
bäume auf ihm angepflanzt. Der Apfel-
saft aus dem Steinbruch hat 2016 im Aar-
gauischen Süssmostqualitätswettbewerb 
sogar die Goldmedaille erhalten.

Schutz der Natur gewährleisten
Die Steinbrüche der JCF unterliegen 
durch den Abbau- und Auffüllbetrieb 
einer laufenden Veränderung. Das Unter-
nehmen lenkt und gestaltet seine Aktivi-
täten stets so, um Pflanzen und Tiere 
dabei bestmöglich zu schützen und zu 
erhalten. Die JCF legt grossen Wert dar-
auf, der Natur Sorge zu tragen: Die bunte 
Vielfalt des Lebens in den Steinbrüchen 
legt hierzu ein beeindruckendes Zeugnis 
ab. Unterstützend und begleitend wirkt 
da die SKK Landschaftsarchitekten AG 
aus Wettingen mit der Umweltingenieu-
rin Anita Weder mit.

Seltene Blumen, grosse Schrecken und Kröten finden sich in den Tümpeln des 
Steinbruchgebiets.

(rb) - Mit ausgedehnten Feiern begeht 
die ref. Kirchgemeinde Bözen in der 
Woche vom 10. bis 17. September das 
Jubiläum «350 Jahre Kirche Bözberg» 
und verknüpft diese Geschichte mit der 
Reformation vor rund 500 Jahren. Auf-
takt macht ein Gottesdienst am Sonn-
tag, 10. September, zum Thema «Sehet 
die Vögel des Himmels».

Doch zuerst zum Geschichtlichen: Die 
Marien-Kapelle zu Bözen, die 1381 
urkundlich als Filialkirche von Elfingen 
erwähnt wird, könnte gemäss ihrer frü-
heren Bedeutung als Prozessionsziel 
erheblich älter sein. Nach einigen Umbau-
ten entschloss sich die Gemeinde 1667 
«aus unvermeidlicher Notwendigkeit 
ihre in Abgang geratene Kirchen von 
neuem und von Grund auf aufzubauen». 
Das war eben vor 350 Jahren. 1739 
beschädigte ein Blitzschlag den Turm-
helm, und 1805 musste ein neuer Dach-
reiter erstellt werden. Weitere Renovati-
onen erfolgten 1828, 1875 und 1889. 
1951 erhielt die Kirche eine Orgel. In der 
Kirche findet sich eine «Dachselhofer-
scheibe» als Glasgemälde, und ein 1961 
eingesetztes Chorfenster des renommier-
ten Künstlers Felix Hoffmann, das die 
Auferstehung Christi zeigt. Ausserdem 
findet sich seit Juni 2009 der «Rüedi-
Kelch» in einer Vitrine in der Kirche.
Die Pfarrer, die in Bözen (früher stets im 
alten Pfarr- und Bauernhaus in Effingen 
wohnhaft, ab 1825 im neuen Pfarrhaus 
zu Bözen) sind Legende. Mit Pfarrer 

Hans Wassmer († 2004 mit 82 Jahren), der 
1984 eine Bözer Geschichte verfasst hatte 
(«ze boze im deme dorfe») wirkte einer ab 
1951 40 Jahre lang, der noch vielen älteren 
Jahrgängen in lebhafter Erinnerung ist.

Spannendes Jubiläums-Programm
Heute sind es Pfarrerin Katharina Thime 
und Pfarrer Peter Lüscher, welche die 
Gemeinde betreuen und die auch am 
kommenden Sonntag den Reigen der 
Jubiläumsveranstaltungen mit einem 
Gottesdienst unter dem Titel «Sehet die 
Vögel des Himmels» eröffnen. Ein ad 
hoc-Chor und eine Theatergruppe sind 
ebenfalls mit dabei. 
Am Mo 11. Sept., 20 Uhr findet die Buch-
vernissage «350 Jahre Kirche Bözen» mit 
Urs Frei statt, am Di 12. Sept., 18 Uhr, steht 
die Bestattungskultur im Wandel der Zeit 
auf dem Programm, am Mi 13. Sept., 14 
Uhr, sind die Kinder mit «Riechen, heilen, 
essen» angesprochen, während um 20 Uhr 
das Thema «Als noch die Fetzen flogen» 
über den katholisch-reformierten Disput 
ansteht. Einen Blick in die Chorgerichtsak-
ten mit vielen pikanten Details gibt es am 
Do 14. Sept., 20 Uhr. Am Freitag, 15. Sept., 
geht es um die Wurst (Wurstessen),und am 
Samstag, 16. September, können die bei-
den Kirchen Bözen und Hornussen besich-
tigt werden. Da steht die Frage «Gleich 
und doch ganz anders» im Mittelpunkt. 
Ein ökumenischer Gottesdienst beendet 
am Sonntag, 17. Sept., 10 Uhr, die  den 
Veranstaltungsreihe. Mehr dazu unter

www.refkg-boezen.ch

Am 1. September 2016 eröffneten das 
Wirtepaar Hans Fiebig und Yong Lu 
den Leue Scherz – nach einer dreimo-
natigen Schliessung des einzigen Res-
taurants im Dorf. Nach einem Jahr im 
Leue ziehen die beiden eine positive 
Bilanz und sind dankbar, dass sie von 
der Scherzer Bevölkerung und in der 
Region gut aufgenommen wurden. 
Das Konzept mit der gutbürgerlichen 
Küche und den asiatischen Speisen hat 
jedes für sich seine begeisterten Gäste 
gefunden. Manchmal ginge die bevor-
zugte Küche sogar durch ganze Famili-
en, wo die eine Hälfte auf asiatische 

Leckerbissen steht und die andere Hälfte 
auf ein Leue-Cordon-Bleu schwört. 
Öffnungszeiten: Der Montag bleibt Ruhe-
tag; die Öffnungszeiten bleiben grund-
sätzlich gleich. Einzig von Dienstag bis Frei-
tag bleibt der Leue neu zwischen 14 bis 17 
Uhr geschlossen. Mehr unter leue-scherz.ch  

Enorm wichtiger Beitrag an
die kantonale Volkswirtschaft 

100 Jahre Baumeisterverband Aargau im Campussaal Brugg-Windisch
(rb) - «Der Wille, miteinander mehr zu 
erreichen, ist heute wie vor 100 Jahren der 
gleiche geblieben», hielt der Präsident des 
Aarg. Baumeisterverbands Aargau, Mar-
tin Kummer von der Treier AG, Schinz-
nach-Dorf, an der Zentenarfeier im Cam-
pussaal in der FHNW Brugg-Windisch vor 
rund 400 Gästen fest. Gekommen waren 
auch die zwei Regierungsräte Markus 
Dieth und Stefan Attiger sowie weitere 
politische und wirtschaftliche Prominenz 
aus dem Aargau und der Schweiz.

Die Feier begann mit der Präsentation 
eines neuen Films  über die Baubranche 
im Aargau. Angekündigt wurde zudem 
das Erscheinen des Jubiläumsbuches, 
das neben der Historie die aktuelle Fei-
er vom letzten Freitag beschreiben 
wird. Nach den Grussadressen von 
Landammann Stefan Attiger («Für den 
Bau und Unterhalt der Infrastruktur des 
Kantons brauchen wir Sie, die leistungs-
fähigen Bauunternehmer») und Kurt 
Schmid, Präsident des Aargauischen 
Gewerbeverbandes («Für uns ist der 
Baumeisterverband eine Art Wettersta-
tion, bei der sich der Puls der Wirtschaft 
gut fühlen lässt») sowie weiteren Glück-
wünschen war es Zeit für die kulinari-
sche Verwöhnung der Gäste. Sogar ein 
Baumeisterlied wurde als Premiere vom 
«Baumeisterchörli» vorgetragen. 

Nach der Lehre gleich die Weiterbildung 
Präsident Martin Kummer erwähnte, 
dass der jubilierende aargauische Ver-
band mit 167 Mitgliedern eine der 

grössten Sektionen schweizweit sei, 
dass in der Schweiz 2016 insgesamt 20 
Milliarden Franken erbaut wurden, 
wovon beachtliche 4,2 Mrd. auf den 
Aargau entfielen. «Nach wie vor ist die 
Nachwuchsrekrutierung die Hauptauf-
gabe unseres Verbandes», meinte er 
und hielt fest, dass nach der Lehre also-
gleich die Weiterbildung anfange. «Wir 
müssen es schaffen, der Gesellschaft 
aufzuzeigen, dass es sich auch heute 
noch lohnt, einen handwerklichen 
Beruf zu lernen. Dank des dualen Bil-
dungssystems ist es möglich, die ganze 
Karriereleiter aufzusteigen, vom Lehr-
ling bis zum dipl. Baumeister.»
Er kritisierte schliesslich auch Bund und 
Kantone, die zwar der dualen Ausbildung 
immer wieder lobend das Wort redeten, 
gleichzeitig aber auch versuchten, die 
dazu notwendigen Beiträge unter Zuhil-
fenahme dürftiger Argumente zu kürzen 
oder gar zu streichen. Das sei gefährlich 
und könne sich schnell negativ auf die 
Volkswirtschaft auswirken.

Fortsetzung von Seite 1:
Erst baute man 1911 das Gaswerk (auf 
Windischer Boden ...) und entwickelte 
diesen Energieträger bis in die Haushal-
tungen. 1967 wurde die eigene Gaspro-
duktion eingestellt; Zürich belieferte 
die Region – und 1973 wurde das Erd-
gas eingeleitet, was eine grosse Umstel-
lung betreffend Gasleitungsbau und 
damit eine Modernisierung der Haus-
haltsgeräte mit sich brachte.
Auch da entwickelte sich aus der Tradi-
tion die Innovation. Das führte 1989 
zum Abbruch der beiden Gasbehälter. 
Ähnlich verlief die Entwicklung bei der 
Wasserversorgung: Erst galt es, das 
Wasser zu beschaffen, in Reservoirs 
aufzubewahren, Leitungen und 
schliesslich Hausanschlüsse zu bauen. 
Die IBB hat diese Aufgabe bis heute 
mit viel Innovationsgeist gelöst und 
arbeitet weiter an Verbesserungen der 
Wasserversorgungssicherheit. 

Meilenstein Verselbständigung im 2001
Nach der Zentenarfeier 1992 dauerte es 
noch fast zehn Jahre, bis die IBB Hol-
ding AG als wirtschaftlich selbständige 
Einheit aus der Stadtverwaltung her-
ausgelöst worden war. Sie gehört aber 
immer noch zu 100 Prozent der Stadt 
Brugg. Die Verselbständigung brachte 
weitere Innovationsschübe in der Infor-
mationstechnologie (Glasfaser), aber 
auch bei allen anderen Geschäftszwei-
gen. Heute kann festgestellt werden, 
das die Wirtschaftlichkeit des Unter-
nehmens sehr gut ist und die einge-
schlagenen Entwicklungswege ein 
zukünftiges Wachstum fördern. Der 
Slogan «Der Anschluss ans Leben» ver-
spricht Aufbruch und Nachhaltigkeit 
auch in Zukunft.

Jetzt wird gefeiert
Für die IBB-Verantwortlichen ist es 
wichtig, dieses 125 Jahr-Jubiläum mit 
der Bevölkerung zu feiern. Sowohl der 
Tag der offenen Tür als auch die Meisch-
tergmeind-Spiele sind für die ganze 
Familie gedacht und bieten viel Span-
nung und Unterhaltung. 

Kreativität gross geschrieben
Der Final beginnt am Sonntag, 10. Sep-
tember, um 12.45 Uhr. Abwechselnd 
mit dem zusätzlichen durchgeführten 
Kreativwettbewerb (Sieger Fr. 2'000.–, 
die anderen Teams je Fr. 1'000.-) treten 
die sechs Finalisten an. Gegen 18 Uhr 
findet die Siegerehrung statt, dann 
lädt die IBB noch zu einen ausgedehn-
ten Grillplausch.ein. Das Wissensspiel 
läuft übrigens in Zusammenarbeit mit 

Radio Argovia bereits die ganze 
Woche. Diese Resultate fliessen in den 
Finalwettbewerb ein. Die 16 «Kreativ-
teams» zeigen jeweils eine Perfor-
mance (Tanz, Akrobatik, Bild-Präsenta-
tionen) und werden von Mariella Far-
ré, Claudia Piani und Norbert Walker 
juriert.

Ziel: immer saubereres Wasser
Die ARA Wasserschloss in Windisch fei-
ert ihr 50-jähriges Jubiläum und öffnet 
ihre Türen zur Besichtigung. Busse ab 
dem Gästeparkplatz auf der Schachen-
insel verkehren regelmässig. 35 Mio. 
Franken wurden in die moderne Anla-
ge investiert. Besucher erfahren bei 
der Besichtigung, wie aus schmutzi-
gem Abwasser wieder sauberes Wasser 
wird.

Bereits in den Halbfinals wurde tüchtig gefant. In der Mülimatt-Halle wird die 
Welle am Sonntag nun wohl noch grösser ausfallen.
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*  UPE netto inkl. MwSt. Modell 1.0 Entry, 71 PS, CHF 8’888.– . Normverbrauch 1.0-Liter: 4.2 l /100 km, CO2 96 g / km, 
Energieeffi zienz-Kategorie D, CO2-Durchschnitt aller verkauften Neuwagen CH: 134 g / km.

 Sondermodell zur Probefahrt bereit, jetzt bei

Mitsubishi Space Star
ab CHF 8’888.–*

Antonino Vecchio
als Bezirksrichter an das 
Bezirksgericht Brugg

«Mit gesundem Menschenverstand 
und mit meiner langjährigen Erfahrung 
als Lokalpolitiker setze ich mich für die 
Einhaltung der Gesetze und die Werte 
unserer Gesellschaft ein.»
Antonino Vecchio, Lupfi g

IHRE WAHL
24. SEPTEMBER 

BEZIRKSRICHTERWAHL 2017

 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Jetzt wieder Süssmost frisch ab Presse 
Neue Äpfel, diverse Kürbisse 

Mo - Fr 8 - 12 / 13.15 - 18 Uhr, Sa 9 -17 Uhr 
www.loorhof-lupfig.ch / 079 789 75 74 

 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
Kürbis-Ausstellung

Süssmost frisch ab Presse

Brugg: Judo- und Citroën C3-Show auf dem Neumarktplatz

Vom Geheimnis einer guten Garderobe
Brugg: Erstmals Open House im Couture-Atelier Jeanne G.

Stelldichein der Politprominenz 
Albert Rösti und Norman Gobbi am Racletteabend der SVP Birr

Falstaff-R x S-Trophy an Adrians Weingut

Infoabend über «Einzigartiges Australien»
Die Ozeania Reisen AG in Fislisbach lädt ein zu einem Aust-
ralien-Infoabend auf Dienstag, 12. September,19 Uhr ins Ref. 
Kirchgemeindehaus an der Feldstrasse 6 in Fislisbach. Da 
geht es auf eine Reise durch die unglaublichen Landschafts-
kontraste von Western Australia und dem Northern Territory. 
Faszinierende Gegensätze zwischen dem Kakadu-National-
park und dem roten Zentrum mit dem Wahrzeichen Uluru, 
mystische Felsformationen, tiefe Schluchten, tosende Was-
serfälle und hautnahe Begegnungen mit der Traumzeit 
erwarten die Teilnehmer im  Northern Territory. Und in Wes-
tern Australia finden sich fast menschenleere Landschaften 
und unendliche Weiten. An diesem Abend erfährt man mehr 
über die 12'500 Kilometer lange Küste, die zerklüfteten, 
roten Felsen der Kimberley-Region und die endlosen Allrad-
pisten im Westen von Australien.
ozeania freut sich, zu diesem Gratis-Infoabend viele Gäste  
begrüssen zu dürfen. Reservationen: info@ozeania.ch oder 
Telefon 056 484 20 20. Weitere Infos unter www.ozeania.ch

(msp) - Am Samstag, 9. September, lädt 
das Couture Atelier von Jeanne Geiss-
mann, Stapferstrasse 27, erstmals zum 
Open House: Eine Gelegenheit, Couture 
auf hohem Niveau zu erleben, die 
schönsten Kleidungsstücke der kom-
menden Saison kennenzulernen und zu 
erfahren, was Schneiderkunst nach 
Mass so einzigartig macht.

Diesmal wird keine traditionelle Mode-
schau  geboten, sondern «Open House». 
Alle, die sich für Mode interessieren, sind 
zwischen 11 Uhr und 17 Uhr im Couture-
Atelier willkommen. Die Modelle aus der 
neuesten Kollektion werden an Ständern 
präsentiert – und dazu gibts vielerlei Infos 
über Materialien oder Tipps, wie aktuelle 
Modetrends umgesetzt werden können. 
Ein Model wird vor Ort sein und auf 
Wunsch das entsprechende Stück vorfüh-
ren, es darf aber auch selber anprobiert 
werden. In Ergänzung zur Herbst/Winter-
kollektion sind die neuen Schmuckkreati-
onen von Chantal Stauffer ausgestellt.

Sportliches und Elegantes kombinieren
«Im Trend ist die Kombination von Sport-
lichem mit Abend- oder eleganter Tages-
mode», sagt Jeanne Geissmann. «Man 
nehme eine wattierte sportliche Jacke, 
kombiniere dazu eine schöne Crêpe-Hose 
und ein Spitzenoberteil oder auch Jeans 
und Pullover. Sneakers gehören dazu und 
wenns festlicher sein soll, kommt ein schö-
ner High-Heel zum Zug.»

Auf die Proportionen kommts an
Kleider in leichter A-Form werden tags-

über mit Stiefeletten und blickdichten 
Strümpfen getragen. Ein solches Kleid ist 
eher kurz und sieht abends mit Stilettos 
kombiniert toll aus. Bevorzugt eine Kun-
din ein Kleid auf Figur und schmal 
geschnitten, wird dieses knieumspielend 
angefertigt. «Wer weite Hosen bevor-
zugt, trägt dazu ein kurzes, schmales 
Oberteil. Die Proportionen müssen stim-
men», so Jeanne Geissmann.

Zeitlose Mode
Im Couture Atelier wird auf Wunsch alles 
nach Mass angefertigt, selbst Jeans und 
Lederbekleidung. «Wir arbeiten im klassi-
schen Bereich, man sieht unseren Model-
len die Saison nicht an.» Gearbeitet wird 

mit Stoff-Kollektionen von kleinen, meist 
italienischen Manufakturen. Die Kundin 
sucht ihren Wunschstoff aus und die 
erforderliche Menge wird bestellt. 

Was gehört in eine gute Garderobe?
«Das kleine Blaue, aber so gefertigt, dass es 
überall einsetzbar ist», erklärt Geissmann. 
«Ein guter Mantel, eine Jacke, ein Blazer, 
eine klassische Hose, Jeans und diverse 
Oberteile.» Bei der Grundgarderobe soll 
alles zusammenpassen und die einzelnen 
Stücke miteinander kombinierbar sein. Die 
nach Mass gefertigten genauso wie die 
Boutique-Modelle oder die Stücke vom 
letzten Jahr. Bekleidung dieser Qualitäts-
stufe lässt sich nämlich auch umändern.

Im Atelier von Jeanne G. wird aus edlen Stoffen klassisch-modische Bekleidung 
angefertigt. Ohne Handarbeit geht es dabei nicht.

Kantonalpräsident Thomas Burgherr, SVP-Grossrätin Doris Iten, Norman Gobbi 
von der Lega und Albert Rösti, Nationalrat und SVP Schweiz-Präsident,sprachen 
vor einem aufmerksamen Publikum (rechts), das sich bestens unterhielt.

Anlässlich der Riesling Silvaner-Tro-
phy der Falstaff Swiss Wine Connec-
tion in Basel hat Adrian Hartmann 

von Adrians Weingut aus Oberflachs in 
der Kategorie edelsüsse Weine einen 
Falstaff-Pokal (siehe Bild) für seinen 
Adrians Dolce Vita 2016 erhalten. «Die 
Riesling-Silvaner-Trauben stammen aus 
einer 30-jährigen Parzelle, deren Ertrag 
frostbedingt tief bei 450 Gramm lag. Sie 
wurden drei Wochen in Gemüsekisten 
getrocknet, was den Öchslewert ver-
doppelte und das Gewicht halbierte. 
Nach einer 48-stündigen Kaltstandzeit 
fand die zweimonatige, kühle Gärung 
fand. Der Ausbau erfolgte ohne BSA im 
Stahltank», schreibt die Falstaff-Jury.

Brugg: Musikschule als Stadtmuseum-Staubsauger...

Anlässlich der Sommergemeindever-
sammlungen aller vier Gemeinden 
haben die Stimmberechtigten jeweils 
mit grossen Mehrheiten den Kredit-
anträgen für die Abklärung für den 
möglichen Zusammenschluss der Ein-
wohnergemeinden BEEH (Bözberg, 
Effingen, Elfingen, Hornussen) zuge-
stimmt. Nach Ablauf der fakultativen 
Referendumsfristen sind die gespro-
chenen Kreditentscheide nun in 
Rechtskraft erwachsen. 
Die beteiligten Gemeinderäte BEEH 

Anlässlich der Citroen-C3-Präsentation 
von Erne & Kalt, Brugg und Döttingen, 
vom 14. bis 16. September auf dem Neu-
marktplatz setzt sich auch der Brugger 
Judoka Ciril Grossklaus (Bild: WM-Kampf 
letztes Wochenende, wo Grossklaus, 
rechts, den ersten Kampf gewann und 
den zweiten nur knapp verlor) in Szene. 
Er demonstriert an einer Judo-Show (Fr 
15. 9., 17 Uhr und Sa 16. 9., 11 Uhr) vor 
Ort, worum es beim Judo geht und wel-
che Würfe und Griffe wichtig sind.

(mw) - Rund 200 Personen fanden sich 
letzten Freitagabend zum traditionellen 
Parteianlass ein, was wohl auf die ange-
kündigte Teilnahme von national und 
kantonal tätigen Spitzenpolitikern 
zurückzuführen war. 

In ihrer Begrüssung gab Doris Iten, Gross-
rätin und Präsidentin der SVP-Ortspartei 
Birr, ihrer Freude über den grossen Publi-
kumsaufmarsch und die Präsenz von 
Albert Rösti, Nationalrat und Präsident 
der SVP Schweiz, Norman Gobbi, Natio-
nalrat und im Tessiner Staatsrat für die 
Bereiche Inneres, Justiz und Polizei zustän-
diger Lega-Vertreter mit SVP-Gedanken-
gut, sowie Thomas Burgherr, Kantonal-
präsident der SVP Aargau, Ausdruck. 

Parteilose kritisch betrachtet
Letzterer erwähnte in seiner Eröff-
nungsrede mit Bezug auf den Wähler-
anteil von beinahe 40 Prozent die star-
ke Position der SVP in unserem Kanton. 
Zugleich zeigte er sich kritisch gegen-

über der zunehmenden Zahl von Partei-
losen in politischen Gremien. «Ihre Aus-
richtung lässt sich nicht klar einordnen, 
was aus meiner Sicht problematisch ist», 
so Burgherr. Zudem setzte er sich für aus-
geglichene Staatsfinanzen ein. 
Norman Gobbi, der 2015 für die SVP als 
Bundesrat kandidiert hatte, widmete 
sich dem Asylwesen, das für das Tessin 
eine besondere Herausforderung dar-
stellt. Allerdings zeigte er sich erleich-
tert darüber, dass der Zustrom in letzter 
Zeit stark abgenommen hat. Er verwies 
darauf, dass im August 2017 lediglich 
noch rund 3'000 Flüchtlinge an den süd-
italienischen Küsten angekommen sind, 
gegenüber mehr als 31'000 im August 
2016. Infolge der intensivierten 
Bekämpfung des Schlepperwesens auf 
dem Mittelmeer, der Schliessung offe-
ner Schleusen, verstärkten Massnah-
men gegen Transite durch unser Land in 
Richtung Norden sowie einer härteren 
Asyldoktrin habe sich die Lage an der 
Südgrenze der Schweiz entspannt.  

Gegen die Personenfreizügigkeit
Albert Rösti sprach sich für eine Ein-
schränkung der Migration, für ausge-
glichene Finanzen auf allen Ebenen, 
gegen die Altersreform 2020 und eine 
enge Anbindung (via institutionelles 
Rahmenabkommen) oder gar den Bei-
tritt zur Europäischen Union aus. Die 
SVP wolle jedoch die Bilateralen Verträ-
ge aufrechterhalten, die ja auch im 
Interesse der EU seien
Kritisch äusserte sich der Präsident der 
SVP Schweiz in Sachen Personenfreizü-
gigkeit mit ihren Nachteilen für das 
Land und den einzelnen Mitbürger. 
Dass der in dieser Angelegenheit gefäll-
te Volksentscheid von den Politikern in 
Bern nicht umgesetzt werde, sei ein in 
der Schweizer Geschichte einmaliger 
Skandal. Die SVP trete nach wie vor 
vehement für eine Beseitigung des 
Prinzips des freien Personenverkehrs 
ein und bereite sich in diesem Zusam-
menhang auf harte Kämpfe vor. 
SVP-Nationalrat Luzi Stamm dankte 
Albert Rösti, Norman Gobbi und Thomas 
Burgherr für ihren engagierten Einsatz in 
einem nicht einfachen Umfeld. Speziell 
äusserte er sein Missfallen über die Tatsa-
che, dass der Bund für das Asylwesen 
doppelt so viel Geld ausgebe als für die 
Landwirtschaft mit ihrer für die Schweiz 
nach wie vor zentralen Bedeutung.

Der nächste SVP-Anlass in der Region 
findet am 26. September 2017 statt. 
Ansgar Gmür, Direktor des Schweizeri-
schen Hauseigentümerverbandes, refe-
riert im Restaurant «Sonne» in Win-
disch über das Thema «Immobilien – 
Die Zeichen stehen auf Sturm».

(rb) - Knapp 80 Gäste konnten die Schü-
lerinnen und Schüler der Musikschule 
Brugg letzten Sonntag im Stadtmuse-
um Brugg begrüssen. Die waren alle 
gekommen, um beim «Entstauben» 
des Museums mit dabei zu sein. Musik-
schulleiter Jürg Moser hielt fest, dass 
Flöten und Gitarren zu diesem Zwecke 
gut eingesetzt werden könnten. Spass 
beiseite, es war ein schönes Konzert, 
das die Spielerinnen und Spieler aller 
Flötenarten und Gitarren den Zuhörern 
boten. Es wurden Melodien aus G. F. 

Händels Wassermusik, aus dem Barockre-
pertoire und aus moderneren Werken 
gespielt. Auch Adele und Beyoncé fan-
den ihren Platz. Beim Apéritiv mit Blöter-
liwasser, Säften und feinem Zopf hörte 
man viel Lob über die Musizierenden und 
über die Leichtigkeit des Seins, die dem 
Brugger Stadtmuseum neuen Schwung 
verleiht. 
Am Sonntag, 22. Oktober, 11 Uhr, wird 
unter dem Titel «Wind in den Bäumen» 
Schriftsteller Christian Haller Stäblis 
bewegte Landschaften betrachten. 

BEEH: Zusammenschluss wird vorangetrieben
haben sich entschieden, den Auftrag 
für die externe Projektbegleitung an 
die JC Kleiner GmbH, Gemeinde- und 
Unternehmungsberatung in St. Gallen, 
zu erteilen. Der Projektausschuss, beste-
hend aus den vier Gemeindeammän-
nern, den Gemeindeschreibern (bera-
tende Stimme) und dem Kantonsvertre-
ter (beratende Stimme), wird sich im 
September zu einer entsprechenden 
Kick-Off-Veranstaltung treffen, um das 
weitere Vorgehen zu vereinbaren und 
dann wieder informieren.
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TEL. 056/441 63 25
5200 BRUGG

Zurzacherstrasse 47

EINRAHMUNGEN/VERGOLDUNGEN
RESTAURIERUNGEN/SCHNITZEREIEN

EIN BILD
RAHMEN

IST WIE EINE SEELE
OHNE KÖRPER

OHNE 

www.weinbau-hartmann.ch . 056 284 27 43 . Rinikerstrasse 8 . 5236 Remigen

Sensus-Weinfest 2017
Weingut Hartmann, Remigen
Samstag 16. September 9.00 bis 24.00 Uhr
• Degustation und Verkauf
• Keller- und Rebberg-Rundgang
• Festwirtschaft 
• Ab 19.00 bis 23.00 Uhr Abendunterhaltung

mit Eva Katz Duo, Jazz-Balladen-Chansons

Sonntag 17. September 9.00 bis 18.00 Uhr
• Degustation und Verkauf
• Keller- und Rebberg-Rundgang
• Festwirtschaft 
• Ab 11.00 bis 13.00 Uhr Konzert

mit Magic-Brazz-Band

Sensus Weinfest 17_5spaltig_98.qxp  08.08.17  09:04  Seite 1

Dampfen Sie mit!
Am Wochenende vom 9./10. Sept.
sind gleich drei Dampf- und Diesel-
loks für Sie unterwegs! Dazu gibts  
Erfrischungen aus dem Bahnbeizli.

Zulauf AG 
Baumschulbahn
Schinznach-Dorf
www.zulaufquelle.ch
T 056 463 62 82

Jetzt den neuen 4x4 bei uns Probe fahren.

Renault KOLEOS
Crossover by Renault

Neuer

Neuer Koleos Zen ENERGY dCi 130, 4,9 l/100 km (Benzinäquivalent: 5,5 l/100 km), 128 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie C,  
CO2-Emissionen aus der Treibstoff- und/oder der Strombereitstellung 21 g/km. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der 
Schweiz verkauften Neuwagen 134 g/km. 

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41
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Neuer

Renault SCENIC
Familienauto – neu definiert.

Jetzt bei uns Probe fahren!

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

98183 BK

Renault KADJAR
Jetzt mit Fr. 3 500.– Prämie
bereits ab Fr. 19 400.–.

  

Kadjar Life TCe 130, 5,6 l/100 km, 126 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie D, Katalogpreis Fr. 22 900.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 19 400.–. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): Kadjar BOSE dCi 130 4WD, 4,9 l/100 km  
(Benzinäquivalent 5,5 l/100 km), 129 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie C, Katalogpreis Fr. 37 600.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 34 100.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der Schweiz verkauften Neuwagen 
139 g/km.  

  

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

Renault KADJAR
Jetzt mit Fr. 3 500.– Prämie
bereits ab Fr. 19 400.–.

  

Kadjar Life TCe 130, 5,6 l/100 km, 126 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie D, Katalogpreis Fr. 22 900.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 19 400.–. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): Kadjar BOSE dCi 130 4WD, 4,9 l/100 km  
(Benzinäquivalent 5,5 l/100 km), 129 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie C, Katalogpreis Fr. 37 600.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 34 100.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der Schweiz verkauften Neuwagen 
139 g/km.  

  

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

Verpassen Sie auf keinen Fall eine Probefahrt bei uns 
mit dem KADJAR, dem neuen 4x4 von Renault!

JAGUAR MIT EXKLUSIVEM 
CELEBRATION BONUS.

Celebration Bonus: Frei wählbare kostenlose Ausstattungsoptionen bei Neukauf im Wert von CHF 20’090.– 
für XJ, CHF  3’090.– für F�-�PACE, CHF  8’090.– für XF�, CHF  7’090�.�– für XE, CHF  12’090.– für F-TYPE 
(�Sondermodell F�-�TYPE P340 ist von diesem Angebot ausgeschlossen�). Gültig für Vertragsabschlüsse und 
Immatrikulationen vom 8�.�9�.�2016 bis 31�.�3�.�2017 in der Schweiz.

Profitieren Sie jetzt von einem sensationellen 90 Years Celebration Bonus. Beim 
Kauf eines JAGUAR-Neuwagens bis zum 31. März 2017 erhalten Sie kostenlose 
Aus stattungsoptionen (�inklusive Winterrädern�) im Wert von CHF 3’090.– bis 
CHF 20’090.–, je nach Modellreihe.

CELEBRATION BONUS 
CHF 12’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 7’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 20’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 3’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 8’090.–

4×4 FÜR ALLE
MODELLREIHEN

ERHÄLTLICH

toyota .ch

* Empf . Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie , inkl . MwSt . RAV4 Luna 4x4 , 2 ,0 M / T , 112 kW , CHF 29’900 .– abzgl . Cash-
Prämie von CHF 2’000 .– = CHF 27’900 .– . Abgeb . Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD , 2 ,5 HSD , 145 kW , CHF 42’500 .– abzgl . Cash-
Prämie von CHF 1’500 .– = CHF 41’000 .– , Ø Verbr . 5 ,0 l / 100 km , Ø CO₂ 116 g / km , En .-Eff  . B . Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz 
immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 139 g / km . Leasingkonditionen: Eff  . Jahreszins 0 ,90% , Vollkaskoversicherung obligatorisch , 
Kaution vom Finanzierungsbetrag 5% ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 24 Monate und 10’000 km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird 
nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 
1 . Oktober 2016 bis 30 . November 2016 oder bis auf Widerruf . Abbildung zeigt aufpreispfl ichtige Optionen  .

4x4 UND HYBRID
DIE IDEALE KOMBINATION FÜR DIE SCHWEIZ.

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
BEREITS AB CHF 27’900.–*

BÄRENSTARK: NEU 2.0 dCi MIT 4x4-AUTOMAT.
0% LEASING.

NISSAN X-TRAIL

SWISS 
EDITION

Georg Dambach • www.garage-dambach.ch
Aarauerstrasse 98 • 5200 Brugg • Tel.: 056 441 97 46

Abgebildetes und beworbenes Fahrzeug: NISSAN X-TRAIL TEKNA SWISS EDITION mit Premium Pack, 2.0 dCi 4WD Xtronic, 177 PS 
(130 kW), 6.0 l/100 km (Benzinäquivalent 6.7 l/100 km), 158 g CO₂/km, Energieeff .-Kat. kann erst nach Homologation defi nitiv
bekannt gegeben werden. Katalogpreis Fr. 48 540.–, abzgl. NISSAN Top-Bonus Fr. 4890.–, abzgl. Vorverkaufsbonus Fr. 2400.–,
Nettopreis Fr. 41 250.–, Anzahlung Fr. 0.–, 36 mtl. Leasingraten à Fr. 555.–. Ø aller in der Schweiz verkauften Neuwagen: 139 g/km. 
Die Abbildung kann Sonderausstattung zeigen, z. B. Winter-Kompletträder statt Sommerfelgen. Es gelten die Leasingkonditionen 
der RCI Finance SA, 8902 Urdorf: Km-Leistung/Jahr: 10 000 km. Ratenschutzversicherung inklusive. Obligatorische Vollkaskover-
sicherung für Leasingvertrag nicht inbegriff en. Eff ekt. Jahreszins 0.00%. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschul-
dung der Kunden führt. Angebot und Vorverkaufsprämie ist gültig für Bestellungen von Privatkunden bei allen an der Aktion 
teilnehmenden NISSAN Partnern vom 01.10.2016 bis 31.12.2016.

CH-384-114x120-4c-T32Winter-060271.indd   1 27.10.16   18:15
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Felix 
Emmenegger AG

emmeneggerag.ch Freude am Fahren

ENERGIEGELADEN.
Felix Emmenegger AG 
Zürcherstrasse 27
5210 Windisch
Tel. 056 460 00 80  
www.emmeneggerag.ch

Felix Emmenegger AG 
Gibriststrasse 5
5317 Hettenschwil
Tel. 056 268 00 72
www.emmeneggerag.ch

DER BMW 2er ACTIVE TOURER. JETZT NEU AUCH ALS 
PLUG-IN-HYBRID. BEI IHRER FELIX EMMENEGGER AG.

Dach auf, Frühlingssonne rein! 

DS 3 Cabrio: So unwiderstehlich
Platzregen? Kein Problem: Beim kleinen fünfplätzigen Life-
style-Cabrio (ab ca. Fr. 17000.–) lässt sich das Dach selbst mit 
120 km/h in nur 16 Sekunden schliessen – und wieder öffnen.

   REUSS-GARAGE AG

  Landstrasse 73   5412 Gebenstorf
      056 201 00 20       Midland-Tankstellewww.reussgarage.ch

Reuss-Garage AG
Landstrasse 73

5412 Gebenstorf
 Tel. 056 201 00 20

www.reussgarage.ch

toyota .ch

 
      

   
   

 

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
4x4 UND HYBRID
DIE IDEALE KOMBINATION FÜR DIE SCHWEIZ.

* Empf. Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie, inkl. MwSt. RAV4 Luna 4x4, 2,0 M/T, 112 kW, CHF 29’900 .– abzgl. Cash-Prämie von CHF 1’500.– = CHF 
28’400 .–. Abgeb. Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD, 2,5 HSD, 145 kW, CHF 41’400 .– , Ø Verbr. 5,0 l/100 km, Ø CO₂ 116 g/km, En.-Eff. B. Ø CO₂-Emission aller in 
der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 139 g/km. Leasingkonditionen: Eff . Jahreszins 0,90 %, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution vom Finan-
zierungsbetrag 5 % (mind. CHF 1’000 .– ), Laufzeit 24 Monate und 10’000 km/Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die 
Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung bis 31. März 2016 oder bis auf Widerruf. Abbildung zeigt aufpreispflichtige Optionen.

DER RAV4 AB CHF 28’400.–*
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Ferrari hoch vier: neuer 4-WD-Vierplätzer GTC4 Lusso
(A. R.) - Selbst Sparfüchse pilgern nicht nur wegen Vernunft-
autos nach Genf. Nein, der gemeine Auto-Fan möchte am 
Salon auch ein bisschen träumen. Zum Beispiel vom neuen 
FF-Nachfolger GTC4 Lusso (Bild), der sich die Vier in der 
Bezeichnung redlich verdient hat: 4 Sitze, 4-Rad-Antrieb und 
4-Rad-Lenkung – nur Türen hats weiterhin deren zwei.
Das patentierte Antriebs- und Lenk-System bezieht die Hinterrä-
der beim Kurvenfahren mit ein, was für zusätzliche Traktion und 
Komfort bei längeren Ausfahrten sorgen soll. Angetrieben wird 
der FF-Nachfolger vom bekannten 6,3-Liter-V12, der neu 690 PS 
(+ 30 PS) und 697 Nm bei 5750/min leistet. Bereits ab 1750/min 
drückt der GTC4 satte 558 Nm auf die Strasse. Den Sprint auf 
Tempo 100 meistert der GTC4 Lusso um 0,3 Sekunden schneller 
(3,4 s) als der FF, die Spitze liegt weiterhin bei 335 km/h.
Vor allem die äusserlichen Änderungen gegenüber dem 
Vorgänger-Modell fallen auf: grösserer Kühlergrill, darun-
ter fallen die Lufteinlässe weg. Neu leiten drei Lamellen 
den Wind aus den Radkästen, und das Heck erhält neben 
den Ferrari-typischen Doppel-Rundleuchten einen dezen-
ten Dachspoiler. Im Inneren springt das kleinere Lenkrad 
und das «Dual Cockpit» ins Auge: Neben dem 10,25-Zoll-
Touch-Display sieht auch der Beifahrer auf einem Screen 
über dem Handschuhfach Tempo, Umdrehungen und Flieh-
kräfte. Diese und weitere «Details» – wie der Preis – dürften 
nun am Salon kommuniziert werden.

«Salut Salon» – Praktisches:
Öffnungszeiten (3. bis 13. März): Mo - Fr 10 - 20 Uhr; Sa / So 9 
- 19 Uhr; Preise: Erwachsene Fr 16.–, Kinder von 6 bis 16 Jahren 
und AHV-Bezüger Fr. 9.–. Gruppen (mehr als 20 Personen mit 
Begleitung) Fr. 11.– /Pers. Ab 16 Uhr gibts 50 % Rabatt auf 
allen Eintrittstickets vor Ort (nicht kumulierbar mit anderen 
Sonderangeboten). Die Tickets können auch online gekauft 
werden (www.salon-auto.ch). Zu den schönen Autos gelangt 
man am besten mit dem Zug. Vom Bahnhof Genf-Flughafen 
sind es nur drei Minuten zu Fuss bis zur Halle 7 des Geneva 
Palexpo. Und die SBB bieten unter anderem vorteilhafte 
Salon-Kombi-Angebote: www.sbb.ch/autosalon

Rennsport-affine Sonderschau
Zur Feier der engen Beziehungen mit der Welt des Automo-
bilsports und der neuen F1-Partnerschaft mit dem auf den 
Namen «F1 Red Bull Racing TAG Heuer Team» getauften 
Team treten die Uhrenmacher in Genf mit einem ausseror-
dentlichen Stand auf, der mit fünf fantastischen Automobi-
len und weiteren Attraktionen aufwartet:

- Der neue F1 «Red Bull Racing – TAG Heuer RB12» 2016
Red Bull Racing steht für vier Titel als zweifacher Weltmeis-
ter (FIA-Konstrukteurs- und Fahrertitel) in den Jahren 2010, 
2011, 2012 und 2013. Red Bull Racing steht aber auch für 
ein etwas anderes Konzept in puncto Sport, das TAG Heuer 
überzeugt hat und perfekt zur neuen Marketingstrategie 
des Schweizer Uhrenherstellers passt.

- Der Porsche Dempsey Racing 911 RSR 2015
Mit diesem Automobil fuhr Patrick Dempsey am 24-Stun-
den-Rennen von Le Mans 2015 in der Kategorie LM GTE-Am 
auf den zweiten Platz und siegte in Suzuka.

- Der March 701 Jo Siffert
Porsche schenkte dieses Automobil Jo Siffert für die Saison 
1970 (damals ohne F1-Programm), um ihn davon abzuhal-
ten, sich für Ferrari zu verpflichten.

- Der berühmte Formula E 2016
Einsitziges Fahrzeug der FIA-Formel-E-Meisterschaft mit 
Dallara-Chassis, einer Spark-Karosserie und einem von 
McLaren hergestellten Motor mit einer Leistung von bis zu 
225 bhp.

- Schliesslich, mit einem kleinen Augenzwinkern, der unge-
stüme Abarth 595 «Competizione by TAG Heuer»

Fünf Rennsimulatoren, eine Miniaturrennstrecke mit Elek-
trofahrzeugen, eine für das breite Publikum geöffnete 
Bar, zwei VIP-Bereiche, ein Grossbildschirm, ein Container 
mit dem neuen «Oculus Rift», wo die Geschichte des 
berühmten Carrera gezeigt wird, sowie ein während der 
ganzen Dauer des Salons stattfindendes Gewinnspiel bele-
ben den Stand.

Opel Astra «Car of the Year 2016»
Bereits am Montag wurde in Genf der prestigeträchtige 
europäische Titel «Car of the Year 2016» verliehen. Die 
internationale, 58-köpfige Fachjury wählte aus den sieben 
Finalisten den Opel Astra zum Auto des Jahres. Es lieferte 
sich ein Kopf-an-Kopf-Rennen mit dem Luxus-SUV XC90 
von Volvo, während Platz 3 an den Mazda-Roadster MX-5 
ging.

Die Uhrenmacher von Tag Heuer sind auch mit an Bord: Fünf 
Rennsimulatoren, eine Miniatur-Rennstrecke mit Elektro-
fahrzeugen, eine Bar und ein Container mit VR-Brille machen 
den Salon interaktiv.

Nissan Pulsar – dynamischer Raumkünstler
Vom V-förmigen Kühlergrill bis zu den Bumerang-Rückleuchten: Schnörkellos, 
unaufdringlich und dennoch dynamisch präsentiert sich das Design des neuen 
Nissan Pulsar (ab Fr. 19’290.–), der in der sogenannten Golf-Klasse auf den hin-
teren Sitzen am meisten Bein- und Kopffreiheit bietet. Mehr zum umfangrei-
chen Sicherheitspaket, zum Smartphones einbindenden Entertainment- und 
zum innovativen Fahrerinformations-System erfährt man unter 056 441 97 46. 

Garage Georg Dambach
Aarauerstrasse 98 
5200 Brugg
Tel. 056 441 97 46

Nie ohne «Winterfinken»
Fortsetzung von Seite 1:
Neue Winterreifen sind auf alle Fälle immer eine gute Investi-
tion – und bestimmt viel billiger als schon nur kleine Unfälle. 
Zumal man mit Sommerreifen im Sommer und Winterreifen 
im Winter ungefähr gleich günstig fährt: Zwei Reifensätze 
halten ja doppelt so lang wie einer.

Bringens nicht: Ganzjahresreifen...
Auch wenn die Zeiten einer geschlossenen Schneedecke im 
Mittelland passé sein mögen: Wenig empfehlenswert sind 
sogenannte Ganzjahresreifen, mit welchen gerade Gelän-
dewagen oft ab Werk ausgerüstet sind. Sie verdienen ihren 
Namen eigentlich nicht wirklich, da sie gegenüber Winter-
reifen gerade auf Schnee und nass-kalter Fahrbahn mar-
kant schlechtere Leistungen respektive längere Bremswege 
aufweisen.

...und Sommerreifen schon gar nicht
Total ungeeignet für die Fahrt bei tiefen Temperaturen und 
winterlichen Verhältnissen sind wie erwähnt Sommerrei-
fen. Ihre Gummimischung ist eine gänzlich andere als bei 
Winterreifen und wird schnell hart und unelastisch. Dadurch 
kann der Reifen die geforderte Performance nicht mehr 
erbringen.
Klar, sie kann viel, die ganze Armada von Sicherheitsassistenten, 
welche uns heutzutage eskortiert – aber die Gesetze der Physik 
ausser Kraft setzen vermag auch sie nicht. Und da gilt: All die 
elektronischen Helferlein entfalten ihre segensreiche Wirkung 
nun mal nur bei möglichst hoher Kraftübertragung.
Apropos Physik: Gerade bei 4 x 4-Fahrzeugen ist es verführe-
risch, mit den Winterreifen noch ein wenig zuzuwarten, 
weils mit dem Anfahren meist noch lange klappt – beim 
Bremsen und Hinunterfahren aber sind dann alle Autos wie-
der gleich (schlecht).

Bessere Reifen immer hinten
Haben die Reifen unterschiedliche Profiltiefen mit mehr als 
einem Millimeter Unterschied, sollten die besseren Reifen – 
unabhängig von der Antriebsart – immer auf der Hinterach-
se (Führungsachse) angebracht werden. Wichtig ist zudem, 
dass Winterreifen mindestens vier Millimeter Profiltiefe auf-
weisen, da sie sonst ihre typischen Wintereigenschaften ver-
lieren – neben kürzerem Bremsweg und mehr Zugkraft 
gehört nicht zuletzt auch ein besserer Aquaplaning-Schutz 
dazu.
Übrigens: Sommerreifen im Winter sind zwar nicht illegal – 
aber wer aufgrund ungenügender Bereifung einen Unfall 
(mit-)verursacht, muss mit einer Busse und unter Umständen 
mit einer Kürzung der Versicherungsleistungen rechnen.

Hält sich hartnäckig: das 7-Grad-Märchen
So wünschbar es auch ist, dass wir uns mit Winterreifen ein-
decken: Aus wissenschaftlicher Sicht ist die Behauptung, dass 
Winterreifen nicht nur auf schneebedeckter oder vereister 
Fahrbahn, sondern generell bei Temperaturen unter 7 Grad 
besser haften, schlicht unhaltbar.
Wie hartnäckig sich das 7 Grad-Märchen auch hält, Bremstests 
weisen in die andere Richtung: Auf trockener oder nasser Fahr-
bahn schneiden Sommerreifen auch bei Temperaturen unter 
sieben Grad deutlich besser ab als Winterpneus. Bei trockener 
Strasse ist deren Ergebnis erst bei Temperaturen weit unter dem 
Gefrierpunkt besser als jenes der Sommerreifen.

Einzig gute Winterreifen sorgen bei schneeweissen Verhält-
nissen für optimale Traktion.

Von «O» bis «O» – von Oktober bis Ostern: So lautet eine Faust-
regel, wie lange die Bereifung mit Winterpneus angezeigt ist.

Augen auf beim Reifenkauf
Wichtig ist unter anderem die Überprü-
fung des Herstellungsdatums der Rei-
fen. Dabei hilft die DOT-Nummer-Anga-
be, die auf jedem Reifen zu finden ist. 
Es ist eine vierstellige Nummer, wobei 
beispielsweise 3616 wie im Bild oben 
bedeutet, dass der Reifen in der Woche 
36 im Jahr 2016 produziert wurde. Das 
Herstellungsdatum ist deshalb wichtig, 
weil die Reifenproduktion laufend den 
neusten Erkenntnissen angepasst wird. 
Reifen, die zehn Jahre alt sind, sollten 
aus Sicherheitsgründen nicht mehr ver-
wendet werden – auch wenn sie noch 
genügend Restprofil aufweisen.

Richtig liegt, wer sich in Ketten legt:
Schneeketten sind grosse Helfer. Auch 
wenn die verschiedenen Systeme auf 
dem Markt als «idiotensicher» angeprie-
sen werden: Ein «Trockenversuch» im 
Unterland hat sich noch immer bewährt...
Schneeketten sollten übrigens auch 
zum Inventar von Allrad-Automobi-
listen gehören. Sie kommen bergauf  
zwar auch ohne 
Ketten fast überall 
hin. Wenns dann 
aber wieder runter  
geht, ist der Brems-
weg bei allen der-
selbe.
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2      grosse
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www.annerturgi.ch Telefon 056 201 90 40
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Mit der flexiblen Sitzanordnung 5+2, 1’698 Liter Stauraum, 
intelligenten Fahr systemen und wegweisenden Technologien wie 
Fussgängerschutzsystem meistert der neue Discovery Sport jedes 
Abenteuer. Und mit seiner schlanken, aerodynamischen Silhouette 
macht er dabei immer eine gute Figur. Wecken Sie jetzt den 
Abenteurer in Ihnen und besuchen Sie uns für eine Probe fahrt im 
neuen Discovery Sport.

DER NEUE DISCOVERY SPORT

*  Discovery Sport S 2.0 eD4 (erhältlich ab Herbst 2015), 5-Türer, man. , 2WD, 150 PS /110 kW. 
Swiss Deal Preis ab CHF 36’100.– , Gesamtverbrauch 4.5 l /100 km (Benzinäquivalent 
5.1 l /100 km), Ø CO2-Emissionen 119 g / km. Energie effizienz-Kategorie nicht bekannt. 
Abgebildetes Modell: Discovery Sport HSE 2.2 TD4, 5-Türer, man., 4WD, 150 PS /110 kW. 
Swiss Deal Preis ab CHF 48‘000.– , Gesamt verbrauch 5.7 l /100 km (Benzinäquivalent 
6.4 l /100 km), Ø CO2-Emissionen 149 g / km. Energie effizienz-Kategorie D, Ø CO2-
Emissionen aller in der Schweiz angebotenen Fahrzeuge 144 g / km.

DAS ABENTEUER 
STECKT IN UNSERER DNA.
landrover.ch

«Salut Salon» – Praktisches:
Öffnungszeiten (5. bis 15. März): Mo - Fr
10 - 20 Uhr; Sa / So 9 - 19 Uhr
Preise: Erwachsene Fr 16.–, Kinder von
6 bis 16 Jahren und AHV-Bezüger Fr.
9.–. Gruppen (mehr als 20 Personen mit
Begleitung) Fr. 11.– /Pers. Ab 16 Uhr
gibts 50 % Rabatt auf allen Eintritts-
tickets vor Ort (nicht kumulierbar mit
anderen Sonderangeboten). Die
Tickets können auch online gekauft
werden (www.salon-auto.ch).
Zu den schönen Autos gelangt man am
besten mit dem Zug. Vom Bahnhof Genf-
Flughafen sind es nur drei Minuten zu
Fuss bis zur Halle 7 des Geneva Palexpo.
Und die SBB bieten unter anderem vor-
teilhafte Salon-Kombi-Angebote.

www.sbb.ch/autosalon

Mehr als einfach «nur» Zubehör
Auto-Salon: bevorzugter Treffpunkt von Zubehörlieferanten und Ausrüstern

VCS-Auto-Umweltliste 2015:
Gasautos dominieren

Unter den Top Ten klassieren sich nicht
weniger als sieben Erdgasfahrzeuge.
Bereits zum dritten Mal in Folge schwin-
gen sich der VW eco up!  und seine bau-
gleichen Geschwister von Seat und Sko-
da an die Spitze. Direkt nach dem Sie-
gertrio sorgen die Gasversionen  des
Audi A3 und des WV Golf für die souver-
äne Eroberung  der ersten Top-Ten-Hälf-
te. Hybrid-, Benzin- und Dieselmodelle
müssen sich im neuesten Top-Ranking
mit Platzierungen zwischen den Rängen
6 und 10 zufrieden geben. Nachdem
sparsame Hybridautos fast ein Jahrzehnt
lang  die Auto-Umweltliste dominierten,
findet sich dieses Jahr mit dem CT 200h
von  Lexus nur noch ein einziger Hybrid-
Vertreter in der Bestenliste. Für teil- und
vollelektrisch angetriebene Autos seien
keine gesicherten Daten für ein verlässli-
ches Ökorating vorhanden, so der VCS,
deshalb würden sie als separate Katego-
rie geführt – mehr unter

www.autoumweltliste.ch

SsangYong Korando D20T 149PS Crystal «PLUS Edition» 
(inkl. Gratis-Sonderausstattung im Wert von CHF 2‘500.-) 
Zum einmaligen Preis ab CHF 19’900.– (inkl. Umwelt-/Eurobonus). 

                 JETZT LEASEN UND PROFITIEREN JETZT LEASEN UND PROFITIEREN 

Siegler Automobile GmbH
Bahnhofstrasse 2, 5242 Lupfig  •  Tel. 056 464 68 88
info@siegler-automobile.ch  •  www.siegler-automobile.ch

AUTOMOBILE

Auto Schlatter AG
Baslerstrasse 128

5200 Brugg-Umiken
056 441 42 36

www.autoschlatterag.ch

Auch Zubehör verdient Gehör: Das ist immer auch schon auf dem offiziellen Pla-
kat ersichtlich – «...und Zubehör» steht da nämlich. So sind in der Halle 7 viele
spannende Farbtupfer zu sehen. Auch wenn sich diese Leistungsschau vor
allem an gewerbliche Kunden richtet, wird sie auch alle interessieren, die das
Erscheinungsbild ihres Fahrzeugs mit Tuning-Zubehör personalisieren möchten.
Jedenfalls lassen sich an der grössten alljährlichen Zubehör-Ausstellung auch
Felgen, Fahrwerke & Co. begutachten – nein, gerade im «Pimp my Ride»-Seg-
ment gibt es wirklich nichts, was es nicht gibt.

(A. R.) - Der Auto-Salon vereint nicht
nur alle grossen Hersteller aus der
ganzen Welt, sondern auch wichtige
Akteure der nationalen Automobilin-
dustrie. Doch, die gibts eben: Rund 58
Schweizer Unternehmen, die in den
Bereichen Zubehör, Reifen, Ersatzteile
sowie Garageneinrichtungen tätig
sind, präsentieren ihre Angebote und
Dienstleistungen in der für sie reser-
vierten Halle 7.

Vom spezifischen IT-Tool über Gara-
geneinrichtungen, Messgeräte, Werk-
zeuge, Reifen, Schmieröl bis hin zu
Ersatzteilen und Accessoires ist alles zu
sehen, was für den Unterhalt eines
Fahrzeuges benötigt wird.

Schweizer Autoindustrie «macht» 15
% des BIP
Weil hierzulande keine Serienauto-
Hersteller wirken, wird die Branche oft
unterschätzt. Tatsächlich zählt die
Schweizer Autoindustrie aber rund
21‘000 Unternehmen, die jährlich über
90,5 Milliarden Franken Umsatz gene-
rieren, was verblüffenden 15 % des BIP
entspricht.
Jedes Jahr werden in der Schweiz rund
300'000 Personenfahrzeuge neu zuge-
lassen. Der nationale Automobilpark
zählt insgesamt 5,8 Millionen Fahrzeu-
ge, 4,4 Millionen davon sind PKWs –
ihren reibungslosen Betrieb sichern
ausgebildete Fachleute. Jedenfalls
wird auch die Bedeutung der Branche
als vielfältige Arbeitgeberin, die für
hochwertige Berufslehren und Jobs

Quantino: «Low-voltage vehicle» von Nanoflowcell

sorgt, allzu oft verkannt: Sie beschäf-
tigt über 220‘000 Menschen – und bie-
tet, vom Mechaniker zum Ingenieur
und vom kaufmännischen Angestell-
ten zum Garagenleiter, zahlreiche Kar-
rierechancen.

Die Ausstellung in der Halle 7 richtet
sich demnach nicht nur an Fachbesu-
cher, sondern auch an junge und kar-
riereorientierte BesucherInnen, die
sich für einen auto-leidenschaftlichen
Beruf interessieren.

Mit dem Quantino (Bild unten) präsen-
tieren die Liechtensteiner in der Halle 1
am Stand 1224 den kleinen Bruder der
Sportlimousinen Quant E und Quant F.
Springender Punkt ist das sogenannte
low-voltage drive system. Mit nur 48 Volt
werden vier Mal 25 kW Leistung erreicht,
was rund 136 PS entspricht – und die
Reichweite soll über 1000 emmissions-
freie Kilometer betragen. Laut der Firma
sei der Quantino nicht bloss als Concept
Car, sondern als demnächst erhältlicher
und nicht zuletzt erschwinglicher 2+2-
Sitzer zu verstehen.
Bislang hätten physikalische Gesetzmäs-
sigkeiten der problemlosen Speicherung
von Strom immer wieder einen Riegel
vorgeschoben. Denn Strom lässt sich nicht
einfach konservieren, sondern lediglich
umwandeln. Mit der Flowcell-Technolo-

gie dagegen gelinge es erstmals, nen-
nenswerte Mengen an Energie bei gutem
Wirkungsgrad zu speichern.
Der besondere Vorteil der Flowcell-Bat-
terie liege eben in ihrer hohen Reich-
weite: Man könne mit ihr fünf Mal wei-
ter fahren als mit der gegenwärtigen Lit-
hium-Ionen-Technik, die viele moderne
Elektroautos versorgt. Flowcell-Batteri-
en seien zudem überaus langlebig, das
Herausragende am Elektrolyt sei seine
Haltbarkeit: Die Flüssigkeit altere kaum
und bleibe ohne Memory-Effekt völlig
verschleissfrei. Das neu entwickelte
System sei darüber hinaus äusserst
betriebssicher – und zum Aufladen wer-
de einfach die Elektrolytflüssigkeit aus-
getauscht. Stundenlange Ladevorgänge
wie bei herkömmlichen Akkus entfielen
damit. www.nanoflowcell.ch

Das Beste zum besten Preis - Ihr Stern im Aargau

0,9% StarClass Leasing

ROBERT HUBER AG

Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Gültig bei teilnehmenden Händlern. Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des  
Leasingnehmers führen kann. Angebot gültig von 1.3.2017 bis 30.4.2017. Immatrikulation bis 31.5.2017. Unverbindliche Preisempfehlung. Änderungen vorbehalten.

Dorfmattenstrasse 2
5612 Villmergen
056 619 17 17

Pilatusstrasse 33
5630 Muri
056 675 91 91

Mülligerstrasse
5210 Windisch
056 460 21 21

Birren 2
5703 Seon
062 775 28 28

Gewerbestrasse 2
5502 Hunzenschwil
062 889 70 70

info@roberthuber.ch
www.roberthuber.ch
www.facebook.com/roberthuberag

C-HR Hybrid Style, FWD, 1.8 HSD, 90 kW, Ø Verbr. 3,9 l / 100 km, CO₂ 87 g / km, En.-Eff . A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff - und / oder Strombereitstellung: 20 g / km. Ø CO₂-Emissionen 
aller in der Schweiz immat. Fahrzeugmodelle: 134 g / km. Leasingkonditionen: Eff . Jahreszins 0, 90 %, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution vom Finanzierungsbetrag 5% 
(mind. CHF1’000.–), Laufzeit 24 Monate und 10’000 km / Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die Verkaufsaktionen sind gültig für 
Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 1. Januar 2017 bis 31. März 2017 oder bis auf Widerruf.

N E W  T O Y O T A

TOYOTA.

D A S  T O Y O TA  J U W E L

A L S  4 X 4  O D E R 
H Y B R I D  E R H Ä LT L I C H .
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Fasnacht –
Zeit für fleischliche

Genüsse!

Ein elektrisierendes Jugendfest 

wünscht:

Eine elektrisierende
Fasnacht 
wünscht:

Eine elektrisierende
Fasnacht 
wünscht:

Bauunternehmung AG

Ihr Partner
für

Ihr Bauvorhaben

Neubauten Reutenenstrasse 5
Umbauten 5210 Windisch
Kundenarbeiten Tel. 056 441 20 48
Betonbohrungen Fax 056 441 20 38
Gerüstungen www.valetti.ch
Vorplätze info@valetti.ch

5200 Brugg 
Te l. 056/441 11 92 
Fax 056/442 33 66 
e-mail: kosag@kosag.ch 
www .kosag.ch 

Wir wünschen 
allen Narren, Böögen und Zuschauern

viel Spass am schönen und farbenfrohen
Windischer-Fasnachts-Umzug!

Büro: Wildischachenstr. 3
5200 Brugg
Tel. 056/441 11 92
Fax 056/442 33 66
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

Te lefon 056 441 93 88 

Und nach der Fasnacht wirds Frühling!

Zeit für 
Roller und

Motorräder!

Wir beraten
Sie gerne.

Fasnachtsplausch im Konfettirausch (Bild vom letztjährigen Kinderumzug in
Windisch).

Die Gruftis mit ihrem Goldbären-Wagen letzten Samstag am Kinderumzug in
Gebenstorf. Unten die originellen «Fasnachts-Plaketten».

Sie stehen im Mittelpunkt: Die Kinder, die Fasnacht «ler-
nen», um die Tradition später weiterzugeben.

«Gruftis machen Kinder froh –
und Erwachs’ne ebenso!»

Windischer Fasnacht mit Kinderumzug und viel Remmidemmi

Aumattstrasse 9 • 5210 Windisch
Tel. 056 441 55 55 • Fax 056 441 56 44

Elektro-Anlagen ¶ Telekommunikation
Service- und Reparaturarbeiten • Projektierungen

toyota .ch

* Empf . Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie , inkl . MwSt . RAV4 Luna 4x4 , 2 ,0 M / T , 112 kW , CHF 29’900 .– abzgl . Cash-Prämie von CHF 1’000 .– = CHF 28’900 .– . Abgeb . 
Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD , 2 ,5 HSD , 145 kW , CHF 41’400 .– , Ø Verbr . 5 ,0 l / 100 km , Ø CO₂ 116 g / km , En .-Eff  . B . Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten 
Fahrzeugmodelle: 139 g / km . Leasingkonditionen: Eff  . Jahreszins 0 ,90 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Kaution vom Finanzierungsbetrag 5 % ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 
24  Monate und 10’000  km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit 
Inverkehrsetzung vom 1 . Januar 2016 bis 29 . Februar 2016 oder bis auf Widerruf . Abbildung zeigt aufpreispfl ichtige Optionen .

Jetzt Probe fahren!

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
BEREITS AB CHF 28’900 .–*

Bestellen Sie noch heute 
eine Tankkarte bei uns! 

�ehr In�or�a�onen  
�n�en Sie au�

www.voegtlin-meyer.ch 
Tel. 056 460 05 05

Vorzugskonditionen

 mit

Voegtlin-Meyer-Ta
nkkarte

Ihre Tankstelle in �er �e�ion
Ba�en � �in�isch � �il�e�� � �nteren�el�en 

 �u��� � �arau � �o�bach � �at�en�or� � �olkets�il 
Schin�nach��or� � �einach �� � �lein���n�en
 Ste�en � �ohlen � �islisbach � Bir�enstor� ��

 �an�nau a� �lbis � �ber�u��� � Sar�enstor�
 �ietlikon � Teu�enthal � Sch�a�erloch � Basel 

92563 BK

Ihre Tankstelle in �er �e�ion
Viel Spass beim närrischen Treiben!

WRZ Holzbau
GmbH

i Neu- und Umbau
u Renovationen

Zimmere
Innenausba

5210 Windisch   Wallweg 9   

 Telefon 0564440607
Wir wünschen allen ein tolles Fasnachtsfest!

Ja: Die Gruftis sind die Fasnacht-Ober-
muftis von Windisch. Als Organisatoren
der Kinderfasnacht – lässt sich der letzt-
jährige Teilnehmerrekord übertrumpfen,
obwohl Schulferien sind? – setzen sie mit
«Gruftis machen Kinder froh – und
Erwachsne ebenso» auch 2016 wieder
einen träfen Glanzpunkt. Sie treten als
Gummibärli auf und haben ihren Wagen
(Bild unten) entsprechend geschmückt
und als Haribo-Packung dekoriert.
Auch für die «Plakette» zum Umzug
haben sie sich für die Kleinen und Gros-
sen etwas einfallen lassen: Die bären-
starken Stofftierli in verschiedenen
gluschtigen Farben sind dieses Jahr so
richtig zum Anbeissen. Für 5 Stutz ist
man dabei – Ehrensache! Denn mit den
Einnahmen alimentieren die Gruftis die
Fasnachtsaktivitäten für die Kinder –
auch den Gabentempel für die Masken-
Prämierung.

Am Samstag, 14. Februar, 13.30 Uhr
werden die Kinder (man kann spontan
vor Umzugsstart noch nachmelden!),
begleitet von rund 20 Gruppen samt

Guggenmusiken, auf die Umzugs-Reise
geschickt. Diese führt vom Start an der
Bergstrasse über die Dohlenzelgstrasse
zum Kreuzungspunkt Zürcherstrasse.
Nach Querung dieses polizeilich kontrol-
lierten Nadelöhrs geht es die Dorfstrasse
hinunter bis zur Turnhalle Dorfstrasse,
wo Umzugsschluss ist, sich aber auch Ver-
pflegungsstände befinden.
Nach dem Cortège stürmen die Kinder
die Turnhalle, wo der Blauring Windisch
mit einem attraktiven Unterhaltungs-
programm am Start ist. Auf 15.30 Uhr ist
die Prämierung der Besten angesetzt. Elf
Auftritte verschiedenster Guggen ste-
hen am Nachmittag und am Abend auf
dem Programm. Neben dem Festzelt wir-
ten die Gruftis, die NaBü und die Amphi-
Flitzer. 
Ganz speziell in diesem Jahr: Die Oldies
der Gruftis haben den legendären Grufti-
Wagen mit Beschlag belegt und betrei-
ben darin auf dem Platz ihre «The Old
Grufti-Bar». Es sind die die unverwüstli-
chen «Grufti-Wyber» Olga Weibel und
Ursi Brogli, die sich von den Herren Eric
Rüegger und Hanspeter Stüssi assistieren

lassen. Ihre Tränke ist zur Fasnachtseröff-
nung am Donnerstag, 11. Februar, ab 19
Uhr und nach dem Kinderumzug am
Samstag nach 18 Uhr geöffnet.

Und so verläuft die Windischer Fas-
nacht chronologisch:
Bereits am Samstag, 6. Februar, hatten
die Trombongos mit ihrem traditio- nel-
len Ulaladoga-Guggenmusik-Fas-
nachtsball für Stimmung gesorgt. Nun
geht es weiter am Donnerstag, 11.
Februar, bei der Dorfturnhalle Win-
disch. Ab 19 Uhr wird ausgeschenkt, um
punkt 19.19 Uhr lassen es die Trombon-
gos offiziell krachen. Der etwas ruhige-
re Freitag lässt intimeres Fasnachten an
der Amphi-Flitzer-Bar im Restaurant
Sonne zu – und am Samstag verläuft
alles wie vorher bereits beschrieben.
Eine Woche später, am 20. Februar, sind
am Schränzerball in der Dorfturnhalle ab
20 Uhr die Zwerge los. Freuen darf man
sich übrigens auch auf die Windischer
NaBü. Die versierten Wagenbauer haben
sich zum Motto «Der Berg ruft!» eine
Alphütte der besonderen Art ausgedacht.
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www.cx-5.ch

Die Angebote sind kumulierbar und gültig für Verkaufsverträge bis 28.02.17. Abgebildetes Modell (inkl. zusätz-
licher Ausstattungen): Mazda CX-5 Revolution SKYACTIV-G 160 AWD, CHF 39 600.— minus Cash-Bonus 
CHF 1 500.— = CHF 38 100, minus Eintauschprämie. 1 Leasingbeispiel: Mazda CX-5 Challenge SKYACTIV-G 165 
FWD, Nettopreis CHF 24 700.—, 1. grosse Leasingrate 26,1 % vom Fahrzeugpreis, Laufzeit 36 Mt., Laufl eistung 
15 000 km/Jahr, effektiver Jahreszins 2,9 %, Kundenübernahme bis 31.03.17. Ein Angebot von ALPHERA 
Financial Services, BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG. Alle Preise inkl. 8 % MWST. Zusätzliche 
Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung führt. EU-
Normverbrauch gesamt 7,2–4,6 l/100 km, Benzinäquivalent 7,2–5,2 l/100 km, CO2-Emissionen 165–119 g/km 
(Durchschnitt aller verkauften Neuwagen 134 g/km), aus der Treibstoffbereitstellung 37–20 g/km, 
Energieeffi zienz-Kategorie G–C.

DER MAZDA CX-5 
MIT SKYACTIV TECHNOLOGIE.
ab CHF 24 700.— 
oder 229.—/Mt.1

+  EINTAUSCHPRÄMIE 
Wir beraten Sie gerne.

Am Salon hängt, zum Salon drängt doch alles: Es werden dieses Jahr wiederum
gut  700’000 Besucher erwartet.
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Herzlich willkommen zu unserer Frühlingsausstellung 
mit Kaffee und Cüpli vom 19. bis 21. März 2015 von 8 bis 18 Uhr

Der Neue Espace
Erst am Salon und dann bei uns in der Juragarage in Schinznach!

500X DER NEUE 
CROSSOVER IST DA.

500x.fiat500.com

DER NEUE FIAT 500X. GRÖSSER, STÄRKER UND ZU ALLEM BEREIT. AB SOFORT BEI DEINEM OFFIZIELLEN FIAT PARTNER.

JETZT PROBEFAHRT BUCHEN.

Badstrasse 50  l  5200 Brugg  l  Telefon 056 448 98 00
info@garage-imsteiger.ch  l  www.garage-imsteiger.ch

Die Angebote sind kumulierbar und gültig für Verkaufsverträge vom 01.02.15 bis 28.02.15. Neuer Mazda2: Ener-
2

2

 www.mazda2.ch

Leidenschaftlich Anders

      Herausforderer   
       und Gewinner. 

o}o}         Der neue M{zd{ 2  
Mit SKYACTIV Technologie.

   ab CHF 
17 400.—  

  Navigationssystem
GESCHENKT * +  €-BONUS

Wir beraten Sie gerne.

Jetzt bei uns Probe fahren.

toyota.ch

Leasingkonditionen : Eff ektiver Jahreszins 0 ,5 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Sonderzahlung 15 % , Kaution vom Finanzierungsbetrag 5 % ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 24 Monate 
und 10’000 km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt  . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse ab 21. Jan. 2015 bis 28. Feb. 2015 
oder bis auf Widerruf .

JETZT AUF ALLEN MODELLEN

Salon-Suppe gut gesalzen
Fortsetzung von Seite 1:
Öko-Leidenschaft und PS-Passion
gehen jedenfalls problemloser Hand in
Hand als auch schon und vereinen sich
oft gar in derselben Person.
So können sich selbst V8-Jünger kaum der
Faszination entziehen, welche etwa die
Konzept-Sportlimousinen der Liechten-
steiner Firma Nanoflowcell (siehe Seite 6)
verströmen. Beziehungsweise verstro-
men: Sie nimmt für sich «einen echten
Quantensprung in der Entwicklung der
Elektromobilität» in Anspruch, weil ihre
Flusszellen-Batterie eine ungleich höhere
Reichweite und Haltbarkeit aufweise als
herkömmliche Systeme. Das Ganze funk-
tioniere wie ein technischer Zwitter aus
Akkumulator und Brennstoffzelle: In
zwei voneinander getrennten Zellen zir-
kulierten flüssige Elektrolyte, wobei es
zu einer «kalten Verbrennung» komme,
bei der die Prozesse Oxidation und
Reduktion parallel stattfänden.

Spass haben – und das Sparen nicht lassen:
So könnte heuer die Devise vom Genfer
Catwalk der Autoindustrie lauten. Dies
zeigt auch ein Blick in den vom Auto-
mobil-Salon und EnergieSchweiz her-
ausgegebenen Faltprospekt, der alle
weniger als 95 g CO2/km emittierenden
Fahrzeuge auflistet und wie auch der
Besucherführer an den Salon-Eingän-
gen aufliegt. Klar ist aber auch: Den
Spass an der Salon-Suppe bringt nicht
zuletzt das Salz – die Premieren eben.
Wobei sich wie immer ausführlich da-
rüber debattieren lässt, was nun als ech-
te Premiere oder nur als gut inszenierte
Modellpflege durchgeht.

Spannender Salon 2015
Wie auch immer: In den Palexpo-Hallen
zeigen mehr als 220 Aussteller insge-
samt rund 900 Fahrzeuge, wovon übri-
gens heute schon fast 100 den Abgas-
normen von 2021 entsprechen. Bereits
zum dritten Mal nimmt die chinesische
Marke Qoros teil, während Luxusvered-
ler und Designer wie Radical Sportscars,
Scuderia Cameron Glickenhaus, ED
Design, Phiaro oder Segula erstmals zu
sehen sind – ein Revival feiert die fast
100-jährige Marke Borgward.
Für Rennsport-Fans ein echtes Muss ist
ausserdem die interaktive 1000m2-Son-
derausstellung der Uhrenmarke TAG
Heuer. Da werden nicht nur Formel 1

und Rallye-Rennsport, sondern auch
Langstreckenrennen, Formel E,
geschichtsträchtige Rennen wie das

Carrera Panamericana oder Festivals
historischer Fahrzeuge, Stichword
Goodwood präsentiert – siehe Seite 5.

0,9%-Leasing

Bühne frei für die Schweizer Autowelt
Halle 7: Treffpunkt von Zubehörlieferanten und Ausrüstern – 

mit dem neuen Highlight «SAA Expo» (9. - 13. März)
(A. R.) - Auch dieses Jahr trifft sich die 
nationale Automobilindustrie in Genf zur 
Fachmesse in der Halle 7. Über 50 Schwei-
zer Unternehmen, die in den Bereichen 
Zubehör, Reifen, Schmieröle, Ersatzteile 
sowie Garageneinrichtungen tätig sind, 
präsentieren ihre Angebote und Dienst-
leistungen. Neu gibt der Schweizer Ver-
band SAA (Swiss Automotive Aftermar-
ket) mit seiner Expo richtig Gas.

15 Aussteller haben sich für die Teilnah-
me an dieser Fachmesse des Schweizer 
Automotive-Zubehörmarktes entschie-
den. Hier treffen sich Experten, Tüftler 
und Techniker: Die Besucher erfahren, 
was es braucht, damit ein Fahrzeug 
läuft wie geschmiert – und Branchen-
Insider verraten die neuesten Trends, 
Tipps und Tricks.

Doch, CH ist Autoland
Der Internationale Automobil-Salon ist 
nicht nur ein Schaufenster der grossen 
Hersteller weltweit, er bietet in der Hal-
le 7 auch 53 Schweizer Unternehmen 
die Gelegenheit, die nationale Branche 
zu repräsentieren und Equipment sowie 
Zubehör vorzustellen.
Was eben zeigt: Die Schweiz ist ein 
Autoland – was oft unterschätzt wird, 
weil hierzulande keine Serienherstelle 
wirken. Die Zahlen unterstreichen denn 
auch die Bedeutung der Automo-
bilbranche für die Schweizer Wirtschaft:  
Autoimporteure, Garagisten, Transpor-
teure, Tankstellen und Versicherungen 
bieten zusammen rund 220‘000 Men-
schen hochwertige Arbeitsplätze. Sie 
erwirtschaften einen Umsatz von mehr 
als 90 Milliarden Franken im Jahr. Dies 
entspricht rund 13 Prozent des BIP.

Von Reifen über spezifische IT-Tools, Garageneinrichtungen, 
Messgeräte, Werkzeuge, Schmieröle bis hin zu Ersatzteilen 
und Accessoires: In der Halle 7 ist alles zu sehen, was rund 
ums und im Auto benötigt wird.

Sparen mit autonomem Fahren
Alle Zukunftsmusiker sind sich einig: 
Das autonome Fahren wird die Auto-
welt revolutionieren. Dieses bietet 
durchaus Vorteile: Laut dem Bundes-
amt für Strassen braucht es bei selbst-
fahrenden Wagen nämlich keine Fahr-
prüfung mehr – dann kann man sich die 
rund 3000 Stutz fürs «Billet» sparen.

Rinspeed Oasis: mit Grünfläche an Bord 
Dauergast in Genf ist Rinspeed – und die Schwei-
zer Ideenschmiede des Auto-Visionär Frank Rin-
derknecht hat wieder zugeschlagen. Sie zeigt 
den pfiffigen urbanen Flitzer «Oasis». Dieser ist 
echt ökologisch unterwegs – mit Grünfläche auf 
der Armaturentafel...
Der nur 3,60 Meter lange, 1,92 Meter breite und 
1,52 Meter hohe Oasis setzt für einen besseren 
Überblick auf grosse Glasflächen, auch die Türen 
sind vollflächig verglast. Angetrieben wird er von 
zwei je 40 kW und 45 Nm starken Elektromotoren 
an der Hinterachse, die ihre Energie aus einem 12 
kWh-Akku ziehen. Der Innenraum des Oasis soll 
mehr Wohnstube als Arbeitsplatz sein: mit Sessel, 
Sideboard, TV und natürlich mit multifunktionalem 
Lenkrad. Die Windschutzscheibe dient als Screen für 
Virtual- wie auch Augmented Reality – mehr zu die-
ser Europapremiere unter www.rinspeed.eu

«Car of the Year 2017»: Peugeot 3008
Sieger des «Car of the Year»-Awards 2017 ist der 
Peugeot 3008, am Montag am Autosalon gewählt 
von 58 Automobil-Journalisten aus 22 europäi-
schen Ländern. Entscheidende Kriterien für den 
Titel sind neben Innovation und Sicherheit auch 
Design und Preis-Leistungsverhältnis.
Der Peugeot konnte in intensiven Testfahrten 
überzeugen und setzte sich im Finale um den 
renommierten und begehrten Autopreis gegen 
sechs Mitstreiter durch. Doch bevor der Sieg fest-
stand, hiess es für die Franzosen zittern: In einem 
spannenden Kopf-an-Kopf-Rennen setzte sich der 
Peugeot 3008 mit 319 zu 296 Stimmen erst spät 
und nur knapp gegen den Premium-Kompaktwa-
gen Alfa Romeo Giulia durch. Hinter diesem Duo 
sicherte sich die Mercedes E-Klasse mit 197 Stim-
men den dritten Rang. Danach folgen Volvo S90/
V90, Citroën C3, Toyota C-HR7 und Nissan Micra.

... wünscht allen Wasserratten viele 
schöne Schwadertage in der neuen Badi Schinznach!
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Neuer

Renault SCENIC
Familienauto – neu definiert.

Jetzt bei uns Probe fahren!

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

98183 BK

Renault KADJAR
Jetzt mit Fr. 3 500.– Prämie
bereits ab Fr. 19 400.–.

  

Kadjar Life TCe 130, 5,6 l/100 km, 126 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie D, Katalogpreis Fr. 22 900.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 19 400.–. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): Kadjar BOSE dCi 130 4WD, 4,9 l/100 km  
(Benzinäquivalent 5,5 l/100 km), 129 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie C, Katalogpreis Fr. 37 600.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 34 100.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der Schweiz verkauften Neuwagen 
139 g/km.  

  

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

Renault KADJAR
Jetzt mit Fr. 3 500.– Prämie
bereits ab Fr. 19 400.–.

  

Kadjar Life TCe 130, 5,6 l/100 km, 126 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie D, Katalogpreis Fr. 22 900.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 19 400.–. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): Kadjar BOSE dCi 130 4WD, 4,9 l/100 km  
(Benzinäquivalent 5,5 l/100 km), 129 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie C, Katalogpreis Fr. 37 600.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 34 100.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der Schweiz verkauften Neuwagen 
139 g/km.  

  

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

Verpassen Sie auf keinen Fall eine Probefahrt bei uns 
mit dem KADJAR, dem neuen 4x4 von Renault!

JAGUAR MIT EXKLUSIVEM 
CELEBRATION BONUS.

Celebration Bonus: Frei wählbare kostenlose Ausstattungsoptionen bei Neukauf im Wert von CHF 20’090.– 
für XJ, CHF  3’090.– für F�-�PACE, CHF  8’090.– für XF�, CHF  7’090�.�– für XE, CHF  12’090.– für F-TYPE 
(�Sondermodell F�-�TYPE P340 ist von diesem Angebot ausgeschlossen�). Gültig für Vertragsabschlüsse und 
Immatrikulationen vom 8�.�9�.�2016 bis 31�.�3�.�2017 in der Schweiz.

Profitieren Sie jetzt von einem sensationellen 90 Years Celebration Bonus. Beim 
Kauf eines JAGUAR-Neuwagens bis zum 31. März 2017 erhalten Sie kostenlose 
Aus stattungsoptionen (�inklusive Winterrädern�) im Wert von CHF 3’090.– bis 
CHF 20’090.–, je nach Modellreihe.

CELEBRATION BONUS 
CHF 12’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 7’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 20’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 3’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 8’090.–

4×4 FÜR ALLE
MODELLREIHEN

ERHÄLTLICH

toyota .ch

* Empf . Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie , inkl . MwSt . RAV4 Luna 4x4 , 2 ,0 M / T , 112 kW , CHF 29’900 .– abzgl . Cash-
Prämie von CHF 2’000 .– = CHF 27’900 .– . Abgeb . Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD , 2 ,5 HSD , 145 kW , CHF 42’500 .– abzgl . Cash-
Prämie von CHF 1’500 .– = CHF 41’000 .– , Ø Verbr . 5 ,0 l / 100 km , Ø CO₂ 116 g / km , En .-Eff  . B . Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz 
immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 139 g / km . Leasingkonditionen: Eff  . Jahreszins 0 ,90% , Vollkaskoversicherung obligatorisch , 
Kaution vom Finanzierungsbetrag 5% ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 24 Monate und 10’000 km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird 
nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 
1 . Oktober 2016 bis 30 . November 2016 oder bis auf Widerruf . Abbildung zeigt aufpreispfl ichtige Optionen  .

4x4 UND HYBRID
DIE IDEALE KOMBINATION FÜR DIE SCHWEIZ.

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
BEREITS AB CHF 27’900.–*

BÄRENSTARK: NEU 2.0 dCi MIT 4x4-AUTOMAT.
0% LEASING.

NISSAN X-TRAIL

SWISS 
EDITION

Georg Dambach • www.garage-dambach.ch
Aarauerstrasse 98 • 5200 Brugg • Tel.: 056 441 97 46

Abgebildetes und beworbenes Fahrzeug: NISSAN X-TRAIL TEKNA SWISS EDITION mit Premium Pack, 2.0 dCi 4WD Xtronic, 177 PS 
(130 kW), 6.0 l/100 km (Benzinäquivalent 6.7 l/100 km), 158 g CO₂/km, Energieeff .-Kat. kann erst nach Homologation defi nitiv
bekannt gegeben werden. Katalogpreis Fr. 48 540.–, abzgl. NISSAN Top-Bonus Fr. 4890.–, abzgl. Vorverkaufsbonus Fr. 2400.–,
Nettopreis Fr. 41 250.–, Anzahlung Fr. 0.–, 36 mtl. Leasingraten à Fr. 555.–. Ø aller in der Schweiz verkauften Neuwagen: 139 g/km. 
Die Abbildung kann Sonderausstattung zeigen, z. B. Winter-Kompletträder statt Sommerfelgen. Es gelten die Leasingkonditionen 
der RCI Finance SA, 8902 Urdorf: Km-Leistung/Jahr: 10 000 km. Ratenschutzversicherung inklusive. Obligatorische Vollkaskover-
sicherung für Leasingvertrag nicht inbegriff en. Eff ekt. Jahreszins 0.00%. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschul-
dung der Kunden führt. Angebot und Vorverkaufsprämie ist gültig für Bestellungen von Privatkunden bei allen an der Aktion 
teilnehmenden NISSAN Partnern vom 01.10.2016 bis 31.12.2016.

CH-384-114x120-4c-T32Winter-060271.indd   1 27.10.16   18:15
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Felix 
Emmenegger AG

emmeneggerag.ch Freude am Fahren

ENERGIEGELADEN.
Felix Emmenegger AG 
Zürcherstrasse 27
5210 Windisch
Tel. 056 460 00 80  
www.emmeneggerag.ch

Felix Emmenegger AG 
Gibriststrasse 5
5317 Hettenschwil
Tel. 056 268 00 72
www.emmeneggerag.ch

DER BMW 2er ACTIVE TOURER. JETZT NEU AUCH ALS 
PLUG-IN-HYBRID. BEI IHRER FELIX EMMENEGGER AG.

Dach auf, Frühlingssonne rein! 

DS 3 Cabrio: So unwiderstehlich
Platzregen? Kein Problem: Beim kleinen fünfplätzigen Life-
style-Cabrio (ab ca. Fr. 17000.–) lässt sich das Dach selbst mit 
120 km/h in nur 16 Sekunden schliessen – und wieder öffnen.

   REUSS-GARAGE AG

  Landstrasse 73   5412 Gebenstorf
      056 201 00 20       Midland-Tankstellewww.reussgarage.ch

Reuss-Garage AG
Landstrasse 73

5412 Gebenstorf
 Tel. 056 201 00 20

www.reussgarage.ch

toyota .ch

 
      

   
   

 

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
4x4 UND HYBRID
DIE IDEALE KOMBINATION FÜR DIE SCHWEIZ.

* Empf. Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie, inkl. MwSt. RAV4 Luna 4x4, 2,0 M/T, 112 kW, CHF 29’900 .– abzgl. Cash-Prämie von CHF 1’500.– = CHF 
28’400 .–. Abgeb. Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD, 2,5 HSD, 145 kW, CHF 41’400 .– , Ø Verbr. 5,0 l/100 km, Ø CO₂ 116 g/km, En.-Eff. B. Ø CO₂-Emission aller in 
der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 139 g/km. Leasingkonditionen: Eff . Jahreszins 0,90 %, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution vom Finan-
zierungsbetrag 5 % (mind. CHF 1’000 .– ), Laufzeit 24 Monate und 10’000 km/Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die 
Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung bis 31. März 2016 oder bis auf Widerruf. Abbildung zeigt aufpreispflichtige Optionen.

DER RAV4 AB CHF 28’400.–*
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Ferrari hoch vier: neuer 4-WD-Vierplätzer GTC4 Lusso
(A. R.) - Selbst Sparfüchse pilgern nicht nur wegen Vernunft-
autos nach Genf. Nein, der gemeine Auto-Fan möchte am 
Salon auch ein bisschen träumen. Zum Beispiel vom neuen 
FF-Nachfolger GTC4 Lusso (Bild), der sich die Vier in der 
Bezeichnung redlich verdient hat: 4 Sitze, 4-Rad-Antrieb und 
4-Rad-Lenkung – nur Türen hats weiterhin deren zwei.
Das patentierte Antriebs- und Lenk-System bezieht die Hinterrä-
der beim Kurvenfahren mit ein, was für zusätzliche Traktion und 
Komfort bei längeren Ausfahrten sorgen soll. Angetrieben wird 
der FF-Nachfolger vom bekannten 6,3-Liter-V12, der neu 690 PS 
(+ 30 PS) und 697 Nm bei 5750/min leistet. Bereits ab 1750/min 
drückt der GTC4 satte 558 Nm auf die Strasse. Den Sprint auf 
Tempo 100 meistert der GTC4 Lusso um 0,3 Sekunden schneller 
(3,4 s) als der FF, die Spitze liegt weiterhin bei 335 km/h.
Vor allem die äusserlichen Änderungen gegenüber dem 
Vorgänger-Modell fallen auf: grösserer Kühlergrill, darun-
ter fallen die Lufteinlässe weg. Neu leiten drei Lamellen 
den Wind aus den Radkästen, und das Heck erhält neben 
den Ferrari-typischen Doppel-Rundleuchten einen dezen-
ten Dachspoiler. Im Inneren springt das kleinere Lenkrad 
und das «Dual Cockpit» ins Auge: Neben dem 10,25-Zoll-
Touch-Display sieht auch der Beifahrer auf einem Screen 
über dem Handschuhfach Tempo, Umdrehungen und Flieh-
kräfte. Diese und weitere «Details» – wie der Preis – dürften 
nun am Salon kommuniziert werden.

«Salut Salon» – Praktisches:
Öffnungszeiten (3. bis 13. März): Mo - Fr 10 - 20 Uhr; Sa / So 9 
- 19 Uhr; Preise: Erwachsene Fr 16.–, Kinder von 6 bis 16 Jahren 
und AHV-Bezüger Fr. 9.–. Gruppen (mehr als 20 Personen mit 
Begleitung) Fr. 11.– /Pers. Ab 16 Uhr gibts 50 % Rabatt auf 
allen Eintrittstickets vor Ort (nicht kumulierbar mit anderen 
Sonderangeboten). Die Tickets können auch online gekauft 
werden (www.salon-auto.ch). Zu den schönen Autos gelangt 
man am besten mit dem Zug. Vom Bahnhof Genf-Flughafen 
sind es nur drei Minuten zu Fuss bis zur Halle 7 des Geneva 
Palexpo. Und die SBB bieten unter anderem vorteilhafte 
Salon-Kombi-Angebote: www.sbb.ch/autosalon

Rennsport-affine Sonderschau
Zur Feier der engen Beziehungen mit der Welt des Automo-
bilsports und der neuen F1-Partnerschaft mit dem auf den 
Namen «F1 Red Bull Racing TAG Heuer Team» getauften 
Team treten die Uhrenmacher in Genf mit einem ausseror-
dentlichen Stand auf, der mit fünf fantastischen Automobi-
len und weiteren Attraktionen aufwartet:

- Der neue F1 «Red Bull Racing – TAG Heuer RB12» 2016
Red Bull Racing steht für vier Titel als zweifacher Weltmeis-
ter (FIA-Konstrukteurs- und Fahrertitel) in den Jahren 2010, 
2011, 2012 und 2013. Red Bull Racing steht aber auch für 
ein etwas anderes Konzept in puncto Sport, das TAG Heuer 
überzeugt hat und perfekt zur neuen Marketingstrategie 
des Schweizer Uhrenherstellers passt.

- Der Porsche Dempsey Racing 911 RSR 2015
Mit diesem Automobil fuhr Patrick Dempsey am 24-Stun-
den-Rennen von Le Mans 2015 in der Kategorie LM GTE-Am 
auf den zweiten Platz und siegte in Suzuka.

- Der March 701 Jo Siffert
Porsche schenkte dieses Automobil Jo Siffert für die Saison 
1970 (damals ohne F1-Programm), um ihn davon abzuhal-
ten, sich für Ferrari zu verpflichten.

- Der berühmte Formula E 2016
Einsitziges Fahrzeug der FIA-Formel-E-Meisterschaft mit 
Dallara-Chassis, einer Spark-Karosserie und einem von 
McLaren hergestellten Motor mit einer Leistung von bis zu 
225 bhp.

- Schliesslich, mit einem kleinen Augenzwinkern, der unge-
stüme Abarth 595 «Competizione by TAG Heuer»

Fünf Rennsimulatoren, eine Miniaturrennstrecke mit Elek-
trofahrzeugen, eine für das breite Publikum geöffnete 
Bar, zwei VIP-Bereiche, ein Grossbildschirm, ein Container 
mit dem neuen «Oculus Rift», wo die Geschichte des 
berühmten Carrera gezeigt wird, sowie ein während der 
ganzen Dauer des Salons stattfindendes Gewinnspiel bele-
ben den Stand.

Opel Astra «Car of the Year 2016»
Bereits am Montag wurde in Genf der prestigeträchtige 
europäische Titel «Car of the Year 2016» verliehen. Die 
internationale, 58-köpfige Fachjury wählte aus den sieben 
Finalisten den Opel Astra zum Auto des Jahres. Es lieferte 
sich ein Kopf-an-Kopf-Rennen mit dem Luxus-SUV XC90 
von Volvo, während Platz 3 an den Mazda-Roadster MX-5 
ging.

Die Uhrenmacher von Tag Heuer sind auch mit an Bord: Fünf 
Rennsimulatoren, eine Miniatur-Rennstrecke mit Elektro-
fahrzeugen, eine Bar und ein Container mit VR-Brille machen 
den Salon interaktiv.

Nissan Pulsar – dynamischer Raumkünstler
Vom V-förmigen Kühlergrill bis zu den Bumerang-Rückleuchten: Schnörkellos, 
unaufdringlich und dennoch dynamisch präsentiert sich das Design des neuen 
Nissan Pulsar (ab Fr. 19’290.–), der in der sogenannten Golf-Klasse auf den hin-
teren Sitzen am meisten Bein- und Kopffreiheit bietet. Mehr zum umfangrei-
chen Sicherheitspaket, zum Smartphones einbindenden Entertainment- und 
zum innovativen Fahrerinformations-System erfährt man unter 056 441 97 46. 

Garage Georg Dambach
Aarauerstrasse 98 
5200 Brugg
Tel. 056 441 97 46

Nie ohne «Winterfinken»
Fortsetzung von Seite 1:
Neue Winterreifen sind auf alle Fälle immer eine gute Investi-
tion – und bestimmt viel billiger als schon nur kleine Unfälle. 
Zumal man mit Sommerreifen im Sommer und Winterreifen 
im Winter ungefähr gleich günstig fährt: Zwei Reifensätze 
halten ja doppelt so lang wie einer.

Bringens nicht: Ganzjahresreifen...
Auch wenn die Zeiten einer geschlossenen Schneedecke im 
Mittelland passé sein mögen: Wenig empfehlenswert sind 
sogenannte Ganzjahresreifen, mit welchen gerade Gelän-
dewagen oft ab Werk ausgerüstet sind. Sie verdienen ihren 
Namen eigentlich nicht wirklich, da sie gegenüber Winter-
reifen gerade auf Schnee und nass-kalter Fahrbahn mar-
kant schlechtere Leistungen respektive längere Bremswege 
aufweisen.

...und Sommerreifen schon gar nicht
Total ungeeignet für die Fahrt bei tiefen Temperaturen und 
winterlichen Verhältnissen sind wie erwähnt Sommerrei-
fen. Ihre Gummimischung ist eine gänzlich andere als bei 
Winterreifen und wird schnell hart und unelastisch. Dadurch 
kann der Reifen die geforderte Performance nicht mehr 
erbringen.
Klar, sie kann viel, die ganze Armada von Sicherheitsassistenten, 
welche uns heutzutage eskortiert – aber die Gesetze der Physik 
ausser Kraft setzen vermag auch sie nicht. Und da gilt: All die 
elektronischen Helferlein entfalten ihre segensreiche Wirkung 
nun mal nur bei möglichst hoher Kraftübertragung.
Apropos Physik: Gerade bei 4 x 4-Fahrzeugen ist es verführe-
risch, mit den Winterreifen noch ein wenig zuzuwarten, 
weils mit dem Anfahren meist noch lange klappt – beim 
Bremsen und Hinunterfahren aber sind dann alle Autos wie-
der gleich (schlecht).

Bessere Reifen immer hinten
Haben die Reifen unterschiedliche Profiltiefen mit mehr als 
einem Millimeter Unterschied, sollten die besseren Reifen – 
unabhängig von der Antriebsart – immer auf der Hinterach-
se (Führungsachse) angebracht werden. Wichtig ist zudem, 
dass Winterreifen mindestens vier Millimeter Profiltiefe auf-
weisen, da sie sonst ihre typischen Wintereigenschaften ver-
lieren – neben kürzerem Bremsweg und mehr Zugkraft 
gehört nicht zuletzt auch ein besserer Aquaplaning-Schutz 
dazu.
Übrigens: Sommerreifen im Winter sind zwar nicht illegal – 
aber wer aufgrund ungenügender Bereifung einen Unfall 
(mit-)verursacht, muss mit einer Busse und unter Umständen 
mit einer Kürzung der Versicherungsleistungen rechnen.

Hält sich hartnäckig: das 7-Grad-Märchen
So wünschbar es auch ist, dass wir uns mit Winterreifen ein-
decken: Aus wissenschaftlicher Sicht ist die Behauptung, dass 
Winterreifen nicht nur auf schneebedeckter oder vereister 
Fahrbahn, sondern generell bei Temperaturen unter 7 Grad 
besser haften, schlicht unhaltbar.
Wie hartnäckig sich das 7 Grad-Märchen auch hält, Bremstests 
weisen in die andere Richtung: Auf trockener oder nasser Fahr-
bahn schneiden Sommerreifen auch bei Temperaturen unter 
sieben Grad deutlich besser ab als Winterpneus. Bei trockener 
Strasse ist deren Ergebnis erst bei Temperaturen weit unter dem 
Gefrierpunkt besser als jenes der Sommerreifen.

Einzig gute Winterreifen sorgen bei schneeweissen Verhält-
nissen für optimale Traktion.

Von «O» bis «O» – von Oktober bis Ostern: So lautet eine Faust-
regel, wie lange die Bereifung mit Winterpneus angezeigt ist.

Augen auf beim Reifenkauf
Wichtig ist unter anderem die Überprü-
fung des Herstellungsdatums der Rei-
fen. Dabei hilft die DOT-Nummer-Anga-
be, die auf jedem Reifen zu finden ist. 
Es ist eine vierstellige Nummer, wobei 
beispielsweise 3616 wie im Bild oben 
bedeutet, dass der Reifen in der Woche 
36 im Jahr 2016 produziert wurde. Das 
Herstellungsdatum ist deshalb wichtig, 
weil die Reifenproduktion laufend den 
neusten Erkenntnissen angepasst wird. 
Reifen, die zehn Jahre alt sind, sollten 
aus Sicherheitsgründen nicht mehr ver-
wendet werden – auch wenn sie noch 
genügend Restprofil aufweisen.

Richtig liegt, wer sich in Ketten legt:
Schneeketten sind grosse Helfer. Auch 
wenn die verschiedenen Systeme auf 
dem Markt als «idiotensicher» angeprie-
sen werden: Ein «Trockenversuch» im 
Unterland hat sich noch immer bewährt...
Schneeketten sollten übrigens auch 
zum Inventar von Allrad-Automobi-
listen gehören. Sie kommen bergauf  
zwar auch ohne 
Ketten fast überall 
hin. Wenns dann 
aber wieder runter  
geht, ist der Brems-
weg bei allen der-
selbe.
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2      grosse
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www.annerturgi.ch Telefon 056 201 90 40
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Mit der flexiblen Sitzanordnung 5+2, 1’698 Liter Stauraum, 
intelligenten Fahr systemen und wegweisenden Technologien wie 
Fussgängerschutzsystem meistert der neue Discovery Sport jedes 
Abenteuer. Und mit seiner schlanken, aerodynamischen Silhouette 
macht er dabei immer eine gute Figur. Wecken Sie jetzt den 
Abenteurer in Ihnen und besuchen Sie uns für eine Probe fahrt im 
neuen Discovery Sport.

DER NEUE DISCOVERY SPORT

*  Discovery Sport S 2.0 eD4 (erhältlich ab Herbst 2015), 5-Türer, man. , 2WD, 150 PS /110 kW. 
Swiss Deal Preis ab CHF 36’100.– , Gesamtverbrauch 4.5 l /100 km (Benzinäquivalent 
5.1 l /100 km), Ø CO2-Emissionen 119 g / km. Energie effizienz-Kategorie nicht bekannt. 
Abgebildetes Modell: Discovery Sport HSE 2.2 TD4, 5-Türer, man., 4WD, 150 PS /110 kW. 
Swiss Deal Preis ab CHF 48‘000.– , Gesamt verbrauch 5.7 l /100 km (Benzinäquivalent 
6.4 l /100 km), Ø CO2-Emissionen 149 g / km. Energie effizienz-Kategorie D, Ø CO2-
Emissionen aller in der Schweiz angebotenen Fahrzeuge 144 g / km.

DAS ABENTEUER 
STECKT IN UNSERER DNA.
landrover.ch

«Salut Salon» – Praktisches:
Öffnungszeiten (5. bis 15. März): Mo - Fr
10 - 20 Uhr; Sa / So 9 - 19 Uhr
Preise: Erwachsene Fr 16.–, Kinder von
6 bis 16 Jahren und AHV-Bezüger Fr.
9.–. Gruppen (mehr als 20 Personen mit
Begleitung) Fr. 11.– /Pers. Ab 16 Uhr
gibts 50 % Rabatt auf allen Eintritts-
tickets vor Ort (nicht kumulierbar mit
anderen Sonderangeboten). Die
Tickets können auch online gekauft
werden (www.salon-auto.ch).
Zu den schönen Autos gelangt man am
besten mit dem Zug. Vom Bahnhof Genf-
Flughafen sind es nur drei Minuten zu
Fuss bis zur Halle 7 des Geneva Palexpo.
Und die SBB bieten unter anderem vor-
teilhafte Salon-Kombi-Angebote.

www.sbb.ch/autosalon

Mehr als einfach «nur» Zubehör
Auto-Salon: bevorzugter Treffpunkt von Zubehörlieferanten und Ausrüstern

VCS-Auto-Umweltliste 2015:
Gasautos dominieren

Unter den Top Ten klassieren sich nicht
weniger als sieben Erdgasfahrzeuge.
Bereits zum dritten Mal in Folge schwin-
gen sich der VW eco up!  und seine bau-
gleichen Geschwister von Seat und Sko-
da an die Spitze. Direkt nach dem Sie-
gertrio sorgen die Gasversionen  des
Audi A3 und des WV Golf für die souver-
äne Eroberung  der ersten Top-Ten-Hälf-
te. Hybrid-, Benzin- und Dieselmodelle
müssen sich im neuesten Top-Ranking
mit Platzierungen zwischen den Rängen
6 und 10 zufrieden geben. Nachdem
sparsame Hybridautos fast ein Jahrzehnt
lang  die Auto-Umweltliste dominierten,
findet sich dieses Jahr mit dem CT 200h
von  Lexus nur noch ein einziger Hybrid-
Vertreter in der Bestenliste. Für teil- und
vollelektrisch angetriebene Autos seien
keine gesicherten Daten für ein verlässli-
ches Ökorating vorhanden, so der VCS,
deshalb würden sie als separate Katego-
rie geführt – mehr unter

www.autoumweltliste.ch

SsangYong Korando D20T 149PS Crystal «PLUS Edition» 
(inkl. Gratis-Sonderausstattung im Wert von CHF 2‘500.-) 
Zum einmaligen Preis ab CHF 19’900.– (inkl. Umwelt-/Eurobonus). 

                 JETZT LEASEN UND PROFITIEREN JETZT LEASEN UND PROFITIEREN 

Siegler Automobile GmbH
Bahnhofstrasse 2, 5242 Lupfig  •  Tel. 056 464 68 88
info@siegler-automobile.ch  •  www.siegler-automobile.ch

AUTOMOBILE

Auto Schlatter AG
Baslerstrasse 128

5200 Brugg-Umiken
056 441 42 36

www.autoschlatterag.ch

Auch Zubehör verdient Gehör: Das ist immer auch schon auf dem offiziellen Pla-
kat ersichtlich – «...und Zubehör» steht da nämlich. So sind in der Halle 7 viele
spannende Farbtupfer zu sehen. Auch wenn sich diese Leistungsschau vor
allem an gewerbliche Kunden richtet, wird sie auch alle interessieren, die das
Erscheinungsbild ihres Fahrzeugs mit Tuning-Zubehör personalisieren möchten.
Jedenfalls lassen sich an der grössten alljährlichen Zubehör-Ausstellung auch
Felgen, Fahrwerke & Co. begutachten – nein, gerade im «Pimp my Ride»-Seg-
ment gibt es wirklich nichts, was es nicht gibt.

(A. R.) - Der Auto-Salon vereint nicht
nur alle grossen Hersteller aus der
ganzen Welt, sondern auch wichtige
Akteure der nationalen Automobilin-
dustrie. Doch, die gibts eben: Rund 58
Schweizer Unternehmen, die in den
Bereichen Zubehör, Reifen, Ersatzteile
sowie Garageneinrichtungen tätig
sind, präsentieren ihre Angebote und
Dienstleistungen in der für sie reser-
vierten Halle 7.

Vom spezifischen IT-Tool über Gara-
geneinrichtungen, Messgeräte, Werk-
zeuge, Reifen, Schmieröl bis hin zu
Ersatzteilen und Accessoires ist alles zu
sehen, was für den Unterhalt eines
Fahrzeuges benötigt wird.

Schweizer Autoindustrie «macht» 15
% des BIP
Weil hierzulande keine Serienauto-
Hersteller wirken, wird die Branche oft
unterschätzt. Tatsächlich zählt die
Schweizer Autoindustrie aber rund
21‘000 Unternehmen, die jährlich über
90,5 Milliarden Franken Umsatz gene-
rieren, was verblüffenden 15 % des BIP
entspricht.
Jedes Jahr werden in der Schweiz rund
300'000 Personenfahrzeuge neu zuge-
lassen. Der nationale Automobilpark
zählt insgesamt 5,8 Millionen Fahrzeu-
ge, 4,4 Millionen davon sind PKWs –
ihren reibungslosen Betrieb sichern
ausgebildete Fachleute. Jedenfalls
wird auch die Bedeutung der Branche
als vielfältige Arbeitgeberin, die für
hochwertige Berufslehren und Jobs

Quantino: «Low-voltage vehicle» von Nanoflowcell

sorgt, allzu oft verkannt: Sie beschäf-
tigt über 220‘000 Menschen – und bie-
tet, vom Mechaniker zum Ingenieur
und vom kaufmännischen Angestell-
ten zum Garagenleiter, zahlreiche Kar-
rierechancen.

Die Ausstellung in der Halle 7 richtet
sich demnach nicht nur an Fachbesu-
cher, sondern auch an junge und kar-
riereorientierte BesucherInnen, die
sich für einen auto-leidenschaftlichen
Beruf interessieren.

Mit dem Quantino (Bild unten) präsen-
tieren die Liechtensteiner in der Halle 1
am Stand 1224 den kleinen Bruder der
Sportlimousinen Quant E und Quant F.
Springender Punkt ist das sogenannte
low-voltage drive system. Mit nur 48 Volt
werden vier Mal 25 kW Leistung erreicht,
was rund 136 PS entspricht – und die
Reichweite soll über 1000 emmissions-
freie Kilometer betragen. Laut der Firma
sei der Quantino nicht bloss als Concept
Car, sondern als demnächst erhältlicher
und nicht zuletzt erschwinglicher 2+2-
Sitzer zu verstehen.
Bislang hätten physikalische Gesetzmäs-
sigkeiten der problemlosen Speicherung
von Strom immer wieder einen Riegel
vorgeschoben. Denn Strom lässt sich nicht
einfach konservieren, sondern lediglich
umwandeln. Mit der Flowcell-Technolo-

gie dagegen gelinge es erstmals, nen-
nenswerte Mengen an Energie bei gutem
Wirkungsgrad zu speichern.
Der besondere Vorteil der Flowcell-Bat-
terie liege eben in ihrer hohen Reich-
weite: Man könne mit ihr fünf Mal wei-
ter fahren als mit der gegenwärtigen Lit-
hium-Ionen-Technik, die viele moderne
Elektroautos versorgt. Flowcell-Batteri-
en seien zudem überaus langlebig, das
Herausragende am Elektrolyt sei seine
Haltbarkeit: Die Flüssigkeit altere kaum
und bleibe ohne Memory-Effekt völlig
verschleissfrei. Das neu entwickelte
System sei darüber hinaus äusserst
betriebssicher – und zum Aufladen wer-
de einfach die Elektrolytflüssigkeit aus-
getauscht. Stundenlange Ladevorgänge
wie bei herkömmlichen Akkus entfielen
damit. www.nanoflowcell.ch

Das Beste zum besten Preis - Ihr Stern im Aargau

0,9% StarClass Leasing

ROBERT HUBER AG

Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Gültig bei teilnehmenden Händlern. Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des  
Leasingnehmers führen kann. Angebot gültig von 1.3.2017 bis 30.4.2017. Immatrikulation bis 31.5.2017. Unverbindliche Preisempfehlung. Änderungen vorbehalten.

Dorfmattenstrasse 2
5612 Villmergen
056 619 17 17

Pilatusstrasse 33
5630 Muri
056 675 91 91

Mülligerstrasse
5210 Windisch
056 460 21 21

Birren 2
5703 Seon
062 775 28 28

Gewerbestrasse 2
5502 Hunzenschwil
062 889 70 70

info@roberthuber.ch
www.roberthuber.ch
www.facebook.com/roberthuberag

C-HR Hybrid Style, FWD, 1.8 HSD, 90 kW, Ø Verbr. 3,9 l / 100 km, CO₂ 87 g / km, En.-Eff . A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff - und / oder Strombereitstellung: 20 g / km. Ø CO₂-Emissionen 
aller in der Schweiz immat. Fahrzeugmodelle: 134 g / km. Leasingkonditionen: Eff . Jahreszins 0, 90 %, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution vom Finanzierungsbetrag 5% 
(mind. CHF1’000.–), Laufzeit 24 Monate und 10’000 km / Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die Verkaufsaktionen sind gültig für 
Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 1. Januar 2017 bis 31. März 2017 oder bis auf Widerruf.

N E W  T O Y O T A

TOYOTA.

D A S  T O Y O TA  J U W E L

A L S  4 X 4  O D E R 
H Y B R I D  E R H Ä LT L I C H .
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Fasnacht –
Zeit für fleischliche

Genüsse!

Ein elektrisierendes Jugendfest 

wünscht:

Eine elektrisierende
Fasnacht 
wünscht:

Eine elektrisierende
Fasnacht 
wünscht:

Bauunternehmung AG

Ihr Partner
für

Ihr Bauvorhaben

Neubauten Reutenenstrasse 5
Umbauten 5210 Windisch
Kundenarbeiten Tel. 056 441 20 48
Betonbohrungen Fax 056 441 20 38
Gerüstungen www.valetti.ch
Vorplätze info@valetti.ch

5200 Brugg 
Te l. 056/441 11 92 
Fax 056/442 33 66 
e-mail: kosag@kosag.ch 
www .kosag.ch 

Wir wünschen 
allen Narren, Böögen und Zuschauern

viel Spass am schönen und farbenfrohen
Windischer-Fasnachts-Umzug!

Büro: Wildischachenstr. 3
5200 Brugg
Tel. 056/441 11 92
Fax 056/442 33 66
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

Te lefon 056 441 93 88 

Und nach der Fasnacht wirds Frühling!

Zeit für 
Roller und

Motorräder!

Wir beraten
Sie gerne.

Fasnachtsplausch im Konfettirausch (Bild vom letztjährigen Kinderumzug in
Windisch).

Die Gruftis mit ihrem Goldbären-Wagen letzten Samstag am Kinderumzug in
Gebenstorf. Unten die originellen «Fasnachts-Plaketten».

Sie stehen im Mittelpunkt: Die Kinder, die Fasnacht «ler-
nen», um die Tradition später weiterzugeben.

«Gruftis machen Kinder froh –
und Erwachs’ne ebenso!»

Windischer Fasnacht mit Kinderumzug und viel Remmidemmi

Aumattstrasse 9 • 5210 Windisch
Tel. 056 441 55 55 • Fax 056 441 56 44

Elektro-Anlagen ¶ Telekommunikation
Service- und Reparaturarbeiten • Projektierungen

toyota .ch

* Empf . Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie , inkl . MwSt . RAV4 Luna 4x4 , 2 ,0 M / T , 112 kW , CHF 29’900 .– abzgl . Cash-Prämie von CHF 1’000 .– = CHF 28’900 .– . Abgeb . 
Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD , 2 ,5 HSD , 145 kW , CHF 41’400 .– , Ø Verbr . 5 ,0 l / 100 km , Ø CO₂ 116 g / km , En .-Eff  . B . Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten 
Fahrzeugmodelle: 139 g / km . Leasingkonditionen: Eff  . Jahreszins 0 ,90 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Kaution vom Finanzierungsbetrag 5 % ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 
24  Monate und 10’000  km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit 
Inverkehrsetzung vom 1 . Januar 2016 bis 29 . Februar 2016 oder bis auf Widerruf . Abbildung zeigt aufpreispfl ichtige Optionen .

Jetzt Probe fahren!

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
BEREITS AB CHF 28’900 .–*

Bestellen Sie noch heute 
eine Tankkarte bei uns! 

�ehr In�or�a�onen  
�n�en Sie au�

www.voegtlin-meyer.ch 
Tel. 056 460 05 05

Vorzugskonditionen

 mit

Voegtlin-Meyer-Ta
nkkarte

Ihre Tankstelle in �er �e�ion
Ba�en � �in�isch � �il�e�� � �nteren�el�en 

 �u��� � �arau � �o�bach � �at�en�or� � �olkets�il 
Schin�nach��or� � �einach �� � �lein���n�en
 Ste�en � �ohlen � �islisbach � Bir�enstor� ��

 �an�nau a� �lbis � �ber�u��� � Sar�enstor�
 �ietlikon � Teu�enthal � Sch�a�erloch � Basel 

92563 BK

Ihre Tankstelle in �er �e�ion
Viel Spass beim närrischen Treiben!

WRZ Holzbau
GmbH

i Neu- und Umbau
u Renovationen

Zimmere
Innenausba

5210 Windisch   Wallweg 9   

 Telefon 0564440607
Wir wünschen allen ein tolles Fasnachtsfest!

Ja: Die Gruftis sind die Fasnacht-Ober-
muftis von Windisch. Als Organisatoren
der Kinderfasnacht – lässt sich der letzt-
jährige Teilnehmerrekord übertrumpfen,
obwohl Schulferien sind? – setzen sie mit
«Gruftis machen Kinder froh – und
Erwachsne ebenso» auch 2016 wieder
einen träfen Glanzpunkt. Sie treten als
Gummibärli auf und haben ihren Wagen
(Bild unten) entsprechend geschmückt
und als Haribo-Packung dekoriert.
Auch für die «Plakette» zum Umzug
haben sie sich für die Kleinen und Gros-
sen etwas einfallen lassen: Die bären-
starken Stofftierli in verschiedenen
gluschtigen Farben sind dieses Jahr so
richtig zum Anbeissen. Für 5 Stutz ist
man dabei – Ehrensache! Denn mit den
Einnahmen alimentieren die Gruftis die
Fasnachtsaktivitäten für die Kinder –
auch den Gabentempel für die Masken-
Prämierung.

Am Samstag, 14. Februar, 13.30 Uhr
werden die Kinder (man kann spontan
vor Umzugsstart noch nachmelden!),
begleitet von rund 20 Gruppen samt

Guggenmusiken, auf die Umzugs-Reise
geschickt. Diese führt vom Start an der
Bergstrasse über die Dohlenzelgstrasse
zum Kreuzungspunkt Zürcherstrasse.
Nach Querung dieses polizeilich kontrol-
lierten Nadelöhrs geht es die Dorfstrasse
hinunter bis zur Turnhalle Dorfstrasse,
wo Umzugsschluss ist, sich aber auch Ver-
pflegungsstände befinden.
Nach dem Cortège stürmen die Kinder
die Turnhalle, wo der Blauring Windisch
mit einem attraktiven Unterhaltungs-
programm am Start ist. Auf 15.30 Uhr ist
die Prämierung der Besten angesetzt. Elf
Auftritte verschiedenster Guggen ste-
hen am Nachmittag und am Abend auf
dem Programm. Neben dem Festzelt wir-
ten die Gruftis, die NaBü und die Amphi-
Flitzer. 
Ganz speziell in diesem Jahr: Die Oldies
der Gruftis haben den legendären Grufti-
Wagen mit Beschlag belegt und betrei-
ben darin auf dem Platz ihre «The Old
Grufti-Bar». Es sind die die unverwüstli-
chen «Grufti-Wyber» Olga Weibel und
Ursi Brogli, die sich von den Herren Eric
Rüegger und Hanspeter Stüssi assistieren

lassen. Ihre Tränke ist zur Fasnachtseröff-
nung am Donnerstag, 11. Februar, ab 19
Uhr und nach dem Kinderumzug am
Samstag nach 18 Uhr geöffnet.

Und so verläuft die Windischer Fas-
nacht chronologisch:
Bereits am Samstag, 6. Februar, hatten
die Trombongos mit ihrem traditio- nel-
len Ulaladoga-Guggenmusik-Fas-
nachtsball für Stimmung gesorgt. Nun
geht es weiter am Donnerstag, 11.
Februar, bei der Dorfturnhalle Win-
disch. Ab 19 Uhr wird ausgeschenkt, um
punkt 19.19 Uhr lassen es die Trombon-
gos offiziell krachen. Der etwas ruhige-
re Freitag lässt intimeres Fasnachten an
der Amphi-Flitzer-Bar im Restaurant
Sonne zu – und am Samstag verläuft
alles wie vorher bereits beschrieben.
Eine Woche später, am 20. Februar, sind
am Schränzerball in der Dorfturnhalle ab
20 Uhr die Zwerge los. Freuen darf man
sich übrigens auch auf die Windischer
NaBü. Die versierten Wagenbauer haben
sich zum Motto «Der Berg ruft!» eine
Alphütte der besonderen Art ausgedacht.
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www.cx-5.ch

Die Angebote sind kumulierbar und gültig für Verkaufsverträge bis 28.02.17. Abgebildetes Modell (inkl. zusätz-
licher Ausstattungen): Mazda CX-5 Revolution SKYACTIV-G 160 AWD, CHF 39 600.— minus Cash-Bonus 
CHF 1 500.— = CHF 38 100, minus Eintauschprämie. 1 Leasingbeispiel: Mazda CX-5 Challenge SKYACTIV-G 165 
FWD, Nettopreis CHF 24 700.—, 1. grosse Leasingrate 26,1 % vom Fahrzeugpreis, Laufzeit 36 Mt., Laufl eistung 
15 000 km/Jahr, effektiver Jahreszins 2,9 %, Kundenübernahme bis 31.03.17. Ein Angebot von ALPHERA 
Financial Services, BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG. Alle Preise inkl. 8 % MWST. Zusätzliche 
Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung führt. EU-
Normverbrauch gesamt 7,2–4,6 l/100 km, Benzinäquivalent 7,2–5,2 l/100 km, CO2-Emissionen 165–119 g/km 
(Durchschnitt aller verkauften Neuwagen 134 g/km), aus der Treibstoffbereitstellung 37–20 g/km, 
Energieeffi zienz-Kategorie G–C.

DER MAZDA CX-5 
MIT SKYACTIV TECHNOLOGIE.
ab CHF 24 700.— 
oder 229.—/Mt.1

+  EINTAUSCHPRÄMIE 
Wir beraten Sie gerne.

Am Salon hängt, zum Salon drängt doch alles: Es werden dieses Jahr wiederum
gut  700’000 Besucher erwartet.
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Herzlich willkommen zu unserer Frühlingsausstellung 
mit Kaffee und Cüpli vom 19. bis 21. März 2015 von 8 bis 18 Uhr

Der Neue Espace
Erst am Salon und dann bei uns in der Juragarage in Schinznach!

500X DER NEUE 
CROSSOVER IST DA.

500x.fiat500.com

DER NEUE FIAT 500X. GRÖSSER, STÄRKER UND ZU ALLEM BEREIT. AB SOFORT BEI DEINEM OFFIZIELLEN FIAT PARTNER.

JETZT PROBEFAHRT BUCHEN.

Badstrasse 50  l  5200 Brugg  l  Telefon 056 448 98 00
info@garage-imsteiger.ch  l  www.garage-imsteiger.ch

Die Angebote sind kumulierbar und gültig für Verkaufsverträge vom 01.02.15 bis 28.02.15. Neuer Mazda2: Ener-
2

2

 www.mazda2.ch

Leidenschaftlich Anders

      Herausforderer   
       und Gewinner. 

o}o}         Der neue M{zd{ 2  
Mit SKYACTIV Technologie.

   ab CHF 
17 400.—  

  Navigationssystem
GESCHENKT * +  €-BONUS

Wir beraten Sie gerne.

Jetzt bei uns Probe fahren.

toyota.ch

Leasingkonditionen : Eff ektiver Jahreszins 0 ,5 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Sonderzahlung 15 % , Kaution vom Finanzierungsbetrag 5 % ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 24 Monate 
und 10’000 km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt  . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse ab 21. Jan. 2015 bis 28. Feb. 2015 
oder bis auf Widerruf .

JETZT AUF ALLEN MODELLEN

Salon-Suppe gut gesalzen
Fortsetzung von Seite 1:
Öko-Leidenschaft und PS-Passion
gehen jedenfalls problemloser Hand in
Hand als auch schon und vereinen sich
oft gar in derselben Person.
So können sich selbst V8-Jünger kaum der
Faszination entziehen, welche etwa die
Konzept-Sportlimousinen der Liechten-
steiner Firma Nanoflowcell (siehe Seite 6)
verströmen. Beziehungsweise verstro-
men: Sie nimmt für sich «einen echten
Quantensprung in der Entwicklung der
Elektromobilität» in Anspruch, weil ihre
Flusszellen-Batterie eine ungleich höhere
Reichweite und Haltbarkeit aufweise als
herkömmliche Systeme. Das Ganze funk-
tioniere wie ein technischer Zwitter aus
Akkumulator und Brennstoffzelle: In
zwei voneinander getrennten Zellen zir-
kulierten flüssige Elektrolyte, wobei es
zu einer «kalten Verbrennung» komme,
bei der die Prozesse Oxidation und
Reduktion parallel stattfänden.

Spass haben – und das Sparen nicht lassen:
So könnte heuer die Devise vom Genfer
Catwalk der Autoindustrie lauten. Dies
zeigt auch ein Blick in den vom Auto-
mobil-Salon und EnergieSchweiz her-
ausgegebenen Faltprospekt, der alle
weniger als 95 g CO2/km emittierenden
Fahrzeuge auflistet und wie auch der
Besucherführer an den Salon-Eingän-
gen aufliegt. Klar ist aber auch: Den
Spass an der Salon-Suppe bringt nicht
zuletzt das Salz – die Premieren eben.
Wobei sich wie immer ausführlich da-
rüber debattieren lässt, was nun als ech-
te Premiere oder nur als gut inszenierte
Modellpflege durchgeht.

Spannender Salon 2015
Wie auch immer: In den Palexpo-Hallen
zeigen mehr als 220 Aussteller insge-
samt rund 900 Fahrzeuge, wovon übri-
gens heute schon fast 100 den Abgas-
normen von 2021 entsprechen. Bereits
zum dritten Mal nimmt die chinesische
Marke Qoros teil, während Luxusvered-
ler und Designer wie Radical Sportscars,
Scuderia Cameron Glickenhaus, ED
Design, Phiaro oder Segula erstmals zu
sehen sind – ein Revival feiert die fast
100-jährige Marke Borgward.
Für Rennsport-Fans ein echtes Muss ist
ausserdem die interaktive 1000m2-Son-
derausstellung der Uhrenmarke TAG
Heuer. Da werden nicht nur Formel 1

und Rallye-Rennsport, sondern auch
Langstreckenrennen, Formel E,
geschichtsträchtige Rennen wie das

Carrera Panamericana oder Festivals
historischer Fahrzeuge, Stichword
Goodwood präsentiert – siehe Seite 5.

0,9%-Leasing

Bühne frei für die Schweizer Autowelt
Halle 7: Treffpunkt von Zubehörlieferanten und Ausrüstern – 

mit dem neuen Highlight «SAA Expo» (9. - 13. März)
(A. R.) - Auch dieses Jahr trifft sich die 
nationale Automobilindustrie in Genf zur 
Fachmesse in der Halle 7. Über 50 Schwei-
zer Unternehmen, die in den Bereichen 
Zubehör, Reifen, Schmieröle, Ersatzteile 
sowie Garageneinrichtungen tätig sind, 
präsentieren ihre Angebote und Dienst-
leistungen. Neu gibt der Schweizer Ver-
band SAA (Swiss Automotive Aftermar-
ket) mit seiner Expo richtig Gas.

15 Aussteller haben sich für die Teilnah-
me an dieser Fachmesse des Schweizer 
Automotive-Zubehörmarktes entschie-
den. Hier treffen sich Experten, Tüftler 
und Techniker: Die Besucher erfahren, 
was es braucht, damit ein Fahrzeug 
läuft wie geschmiert – und Branchen-
Insider verraten die neuesten Trends, 
Tipps und Tricks.

Doch, CH ist Autoland
Der Internationale Automobil-Salon ist 
nicht nur ein Schaufenster der grossen 
Hersteller weltweit, er bietet in der Hal-
le 7 auch 53 Schweizer Unternehmen 
die Gelegenheit, die nationale Branche 
zu repräsentieren und Equipment sowie 
Zubehör vorzustellen.
Was eben zeigt: Die Schweiz ist ein 
Autoland – was oft unterschätzt wird, 
weil hierzulande keine Serienherstelle 
wirken. Die Zahlen unterstreichen denn 
auch die Bedeutung der Automo-
bilbranche für die Schweizer Wirtschaft:  
Autoimporteure, Garagisten, Transpor-
teure, Tankstellen und Versicherungen 
bieten zusammen rund 220‘000 Men-
schen hochwertige Arbeitsplätze. Sie 
erwirtschaften einen Umsatz von mehr 
als 90 Milliarden Franken im Jahr. Dies 
entspricht rund 13 Prozent des BIP.

Von Reifen über spezifische IT-Tools, Garageneinrichtungen, 
Messgeräte, Werkzeuge, Schmieröle bis hin zu Ersatzteilen 
und Accessoires: In der Halle 7 ist alles zu sehen, was rund 
ums und im Auto benötigt wird.

Sparen mit autonomem Fahren
Alle Zukunftsmusiker sind sich einig: 
Das autonome Fahren wird die Auto-
welt revolutionieren. Dieses bietet 
durchaus Vorteile: Laut dem Bundes-
amt für Strassen braucht es bei selbst-
fahrenden Wagen nämlich keine Fahr-
prüfung mehr – dann kann man sich die 
rund 3000 Stutz fürs «Billet» sparen.

Rinspeed Oasis: mit Grünfläche an Bord 
Dauergast in Genf ist Rinspeed – und die Schwei-
zer Ideenschmiede des Auto-Visionär Frank Rin-
derknecht hat wieder zugeschlagen. Sie zeigt 
den pfiffigen urbanen Flitzer «Oasis». Dieser ist 
echt ökologisch unterwegs – mit Grünfläche auf 
der Armaturentafel...
Der nur 3,60 Meter lange, 1,92 Meter breite und 
1,52 Meter hohe Oasis setzt für einen besseren 
Überblick auf grosse Glasflächen, auch die Türen 
sind vollflächig verglast. Angetrieben wird er von 
zwei je 40 kW und 45 Nm starken Elektromotoren 
an der Hinterachse, die ihre Energie aus einem 12 
kWh-Akku ziehen. Der Innenraum des Oasis soll 
mehr Wohnstube als Arbeitsplatz sein: mit Sessel, 
Sideboard, TV und natürlich mit multifunktionalem 
Lenkrad. Die Windschutzscheibe dient als Screen für 
Virtual- wie auch Augmented Reality – mehr zu die-
ser Europapremiere unter www.rinspeed.eu

«Car of the Year 2017»: Peugeot 3008
Sieger des «Car of the Year»-Awards 2017 ist der 
Peugeot 3008, am Montag am Autosalon gewählt 
von 58 Automobil-Journalisten aus 22 europäi-
schen Ländern. Entscheidende Kriterien für den 
Titel sind neben Innovation und Sicherheit auch 
Design und Preis-Leistungsverhältnis.
Der Peugeot konnte in intensiven Testfahrten 
überzeugen und setzte sich im Finale um den 
renommierten und begehrten Autopreis gegen 
sechs Mitstreiter durch. Doch bevor der Sieg fest-
stand, hiess es für die Franzosen zittern: In einem 
spannenden Kopf-an-Kopf-Rennen setzte sich der 
Peugeot 3008 mit 319 zu 296 Stimmen erst spät 
und nur knapp gegen den Premium-Kompaktwa-
gen Alfa Romeo Giulia durch. Hinter diesem Duo 
sicherte sich die Mercedes E-Klasse mit 197 Stim-
men den dritten Rang. Danach folgen Volvo S90/
V90, Citroën C3, Toyota C-HR7 und Nissan Micra.

... wünscht allen Wasserratten viele 
schöne Schwadertage in der neuen Badi Schinznach!
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Neuer

Renault SCENIC
Familienauto – neu definiert.

Jetzt bei uns Probe fahren!

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

98183 BK

Renault KADJAR
Jetzt mit Fr. 3 500.– Prämie
bereits ab Fr. 19 400.–.

  

Kadjar Life TCe 130, 5,6 l/100 km, 126 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie D, Katalogpreis Fr. 22 900.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 19 400.–. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): Kadjar BOSE dCi 130 4WD, 4,9 l/100 km  
(Benzinäquivalent 5,5 l/100 km), 129 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie C, Katalogpreis Fr. 37 600.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 34 100.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der Schweiz verkauften Neuwagen 
139 g/km.  

  

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

Renault KADJAR
Jetzt mit Fr. 3 500.– Prämie
bereits ab Fr. 19 400.–.

  

Kadjar Life TCe 130, 5,6 l/100 km, 126 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie D, Katalogpreis Fr. 22 900.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 19 400.–. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): Kadjar BOSE dCi 130 4WD, 4,9 l/100 km  
(Benzinäquivalent 5,5 l/100 km), 129 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie C, Katalogpreis Fr. 37 600.–, abzüglich 
Swiss-Prämie Fr. 3 500.– = Fr. 34 100.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der Schweiz verkauften Neuwagen 
139 g/km.  

  

Schinznach Juragarage Märki 056 443 11 41

Verpassen Sie auf keinen Fall eine Probefahrt bei uns 
mit dem KADJAR, dem neuen 4x4 von Renault!

JAGUAR MIT EXKLUSIVEM 
CELEBRATION BONUS.

Celebration Bonus: Frei wählbare kostenlose Ausstattungsoptionen bei Neukauf im Wert von CHF 20’090.– 
für XJ, CHF  3’090.– für F�-�PACE, CHF  8’090.– für XF�, CHF  7’090�.�– für XE, CHF  12’090.– für F-TYPE 
(�Sondermodell F�-�TYPE P340 ist von diesem Angebot ausgeschlossen�). Gültig für Vertragsabschlüsse und 
Immatrikulationen vom 8�.�9�.�2016 bis 31�.�3�.�2017 in der Schweiz.

Profitieren Sie jetzt von einem sensationellen 90 Years Celebration Bonus. Beim 
Kauf eines JAGUAR-Neuwagens bis zum 31. März 2017 erhalten Sie kostenlose 
Aus stattungsoptionen (�inklusive Winterrädern�) im Wert von CHF 3’090.– bis 
CHF 20’090.–, je nach Modellreihe.

CELEBRATION BONUS 
CHF 12’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 7’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 20’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 3’090.–

CELEBRATION BONUS 
CHF 8’090.–

4×4 FÜR ALLE
MODELLREIHEN

ERHÄLTLICH

toyota .ch

* Empf . Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie , inkl . MwSt . RAV4 Luna 4x4 , 2 ,0 M / T , 112 kW , CHF 29’900 .– abzgl . Cash-
Prämie von CHF 2’000 .– = CHF 27’900 .– . Abgeb . Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD , 2 ,5 HSD , 145 kW , CHF 42’500 .– abzgl . Cash-
Prämie von CHF 1’500 .– = CHF 41’000 .– , Ø Verbr . 5 ,0 l / 100 km , Ø CO₂ 116 g / km , En .-Eff  . B . Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz 
immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 139 g / km . Leasingkonditionen: Eff  . Jahreszins 0 ,90% , Vollkaskoversicherung obligatorisch , 
Kaution vom Finanzierungsbetrag 5% ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 24 Monate und 10’000 km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird 
nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 
1 . Oktober 2016 bis 30 . November 2016 oder bis auf Widerruf . Abbildung zeigt aufpreispfl ichtige Optionen  .

4x4 UND HYBRID
DIE IDEALE KOMBINATION FÜR DIE SCHWEIZ.

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
BEREITS AB CHF 27’900.–*

BÄRENSTARK: NEU 2.0 dCi MIT 4x4-AUTOMAT.
0% LEASING.

NISSAN X-TRAIL

SWISS 
EDITION

Georg Dambach • www.garage-dambach.ch
Aarauerstrasse 98 • 5200 Brugg • Tel.: 056 441 97 46

Abgebildetes und beworbenes Fahrzeug: NISSAN X-TRAIL TEKNA SWISS EDITION mit Premium Pack, 2.0 dCi 4WD Xtronic, 177 PS 
(130 kW), 6.0 l/100 km (Benzinäquivalent 6.7 l/100 km), 158 g CO₂/km, Energieeff .-Kat. kann erst nach Homologation defi nitiv
bekannt gegeben werden. Katalogpreis Fr. 48 540.–, abzgl. NISSAN Top-Bonus Fr. 4890.–, abzgl. Vorverkaufsbonus Fr. 2400.–,
Nettopreis Fr. 41 250.–, Anzahlung Fr. 0.–, 36 mtl. Leasingraten à Fr. 555.–. Ø aller in der Schweiz verkauften Neuwagen: 139 g/km. 
Die Abbildung kann Sonderausstattung zeigen, z. B. Winter-Kompletträder statt Sommerfelgen. Es gelten die Leasingkonditionen 
der RCI Finance SA, 8902 Urdorf: Km-Leistung/Jahr: 10 000 km. Ratenschutzversicherung inklusive. Obligatorische Vollkaskover-
sicherung für Leasingvertrag nicht inbegriff en. Eff ekt. Jahreszins 0.00%. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschul-
dung der Kunden führt. Angebot und Vorverkaufsprämie ist gültig für Bestellungen von Privatkunden bei allen an der Aktion 
teilnehmenden NISSAN Partnern vom 01.10.2016 bis 31.12.2016.

CH-384-114x120-4c-T32Winter-060271.indd   1 27.10.16   18:15
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Felix 
Emmenegger AG

emmeneggerag.ch Freude am Fahren

ENERGIEGELADEN.
Felix Emmenegger AG 
Zürcherstrasse 27
5210 Windisch
Tel. 056 460 00 80  
www.emmeneggerag.ch

Felix Emmenegger AG 
Gibriststrasse 5
5317 Hettenschwil
Tel. 056 268 00 72
www.emmeneggerag.ch

DER BMW 2er ACTIVE TOURER. JETZT NEU AUCH ALS 
PLUG-IN-HYBRID. BEI IHRER FELIX EMMENEGGER AG.

Dach auf, Frühlingssonne rein! 

DS 3 Cabrio: So unwiderstehlich
Platzregen? Kein Problem: Beim kleinen fünfplätzigen Life-
style-Cabrio (ab ca. Fr. 17000.–) lässt sich das Dach selbst mit 
120 km/h in nur 16 Sekunden schliessen – und wieder öffnen.

   REUSS-GARAGE AG

  Landstrasse 73   5412 Gebenstorf
      056 201 00 20       Midland-Tankstellewww.reussgarage.ch

Reuss-Garage AG
Landstrasse 73

5412 Gebenstorf
 Tel. 056 201 00 20

www.reussgarage.ch

toyota .ch

 
      

   
   

 

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
4x4 UND HYBRID
DIE IDEALE KOMBINATION FÜR DIE SCHWEIZ.

* Empf. Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie, inkl. MwSt. RAV4 Luna 4x4, 2,0 M/T, 112 kW, CHF 29’900 .– abzgl. Cash-Prämie von CHF 1’500.– = CHF 
28’400 .–. Abgeb. Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD, 2,5 HSD, 145 kW, CHF 41’400 .– , Ø Verbr. 5,0 l/100 km, Ø CO₂ 116 g/km, En.-Eff. B. Ø CO₂-Emission aller in 
der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 139 g/km. Leasingkonditionen: Eff . Jahreszins 0,90 %, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution vom Finan-
zierungsbetrag 5 % (mind. CHF 1’000 .– ), Laufzeit 24 Monate und 10’000 km/Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die 
Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung bis 31. März 2016 oder bis auf Widerruf. Abbildung zeigt aufpreispflichtige Optionen.

DER RAV4 AB CHF 28’400.–*
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Ferrari hoch vier: neuer 4-WD-Vierplätzer GTC4 Lusso
(A. R.) - Selbst Sparfüchse pilgern nicht nur wegen Vernunft-
autos nach Genf. Nein, der gemeine Auto-Fan möchte am 
Salon auch ein bisschen träumen. Zum Beispiel vom neuen 
FF-Nachfolger GTC4 Lusso (Bild), der sich die Vier in der 
Bezeichnung redlich verdient hat: 4 Sitze, 4-Rad-Antrieb und 
4-Rad-Lenkung – nur Türen hats weiterhin deren zwei.
Das patentierte Antriebs- und Lenk-System bezieht die Hinterrä-
der beim Kurvenfahren mit ein, was für zusätzliche Traktion und 
Komfort bei längeren Ausfahrten sorgen soll. Angetrieben wird 
der FF-Nachfolger vom bekannten 6,3-Liter-V12, der neu 690 PS 
(+ 30 PS) und 697 Nm bei 5750/min leistet. Bereits ab 1750/min 
drückt der GTC4 satte 558 Nm auf die Strasse. Den Sprint auf 
Tempo 100 meistert der GTC4 Lusso um 0,3 Sekunden schneller 
(3,4 s) als der FF, die Spitze liegt weiterhin bei 335 km/h.
Vor allem die äusserlichen Änderungen gegenüber dem 
Vorgänger-Modell fallen auf: grösserer Kühlergrill, darun-
ter fallen die Lufteinlässe weg. Neu leiten drei Lamellen 
den Wind aus den Radkästen, und das Heck erhält neben 
den Ferrari-typischen Doppel-Rundleuchten einen dezen-
ten Dachspoiler. Im Inneren springt das kleinere Lenkrad 
und das «Dual Cockpit» ins Auge: Neben dem 10,25-Zoll-
Touch-Display sieht auch der Beifahrer auf einem Screen 
über dem Handschuhfach Tempo, Umdrehungen und Flieh-
kräfte. Diese und weitere «Details» – wie der Preis – dürften 
nun am Salon kommuniziert werden.

«Salut Salon» – Praktisches:
Öffnungszeiten (3. bis 13. März): Mo - Fr 10 - 20 Uhr; Sa / So 9 
- 19 Uhr; Preise: Erwachsene Fr 16.–, Kinder von 6 bis 16 Jahren 
und AHV-Bezüger Fr. 9.–. Gruppen (mehr als 20 Personen mit 
Begleitung) Fr. 11.– /Pers. Ab 16 Uhr gibts 50 % Rabatt auf 
allen Eintrittstickets vor Ort (nicht kumulierbar mit anderen 
Sonderangeboten). Die Tickets können auch online gekauft 
werden (www.salon-auto.ch). Zu den schönen Autos gelangt 
man am besten mit dem Zug. Vom Bahnhof Genf-Flughafen 
sind es nur drei Minuten zu Fuss bis zur Halle 7 des Geneva 
Palexpo. Und die SBB bieten unter anderem vorteilhafte 
Salon-Kombi-Angebote: www.sbb.ch/autosalon

Rennsport-affine Sonderschau
Zur Feier der engen Beziehungen mit der Welt des Automo-
bilsports und der neuen F1-Partnerschaft mit dem auf den 
Namen «F1 Red Bull Racing TAG Heuer Team» getauften 
Team treten die Uhrenmacher in Genf mit einem ausseror-
dentlichen Stand auf, der mit fünf fantastischen Automobi-
len und weiteren Attraktionen aufwartet:

- Der neue F1 «Red Bull Racing – TAG Heuer RB12» 2016
Red Bull Racing steht für vier Titel als zweifacher Weltmeis-
ter (FIA-Konstrukteurs- und Fahrertitel) in den Jahren 2010, 
2011, 2012 und 2013. Red Bull Racing steht aber auch für 
ein etwas anderes Konzept in puncto Sport, das TAG Heuer 
überzeugt hat und perfekt zur neuen Marketingstrategie 
des Schweizer Uhrenherstellers passt.

- Der Porsche Dempsey Racing 911 RSR 2015
Mit diesem Automobil fuhr Patrick Dempsey am 24-Stun-
den-Rennen von Le Mans 2015 in der Kategorie LM GTE-Am 
auf den zweiten Platz und siegte in Suzuka.

- Der March 701 Jo Siffert
Porsche schenkte dieses Automobil Jo Siffert für die Saison 
1970 (damals ohne F1-Programm), um ihn davon abzuhal-
ten, sich für Ferrari zu verpflichten.

- Der berühmte Formula E 2016
Einsitziges Fahrzeug der FIA-Formel-E-Meisterschaft mit 
Dallara-Chassis, einer Spark-Karosserie und einem von 
McLaren hergestellten Motor mit einer Leistung von bis zu 
225 bhp.

- Schliesslich, mit einem kleinen Augenzwinkern, der unge-
stüme Abarth 595 «Competizione by TAG Heuer»

Fünf Rennsimulatoren, eine Miniaturrennstrecke mit Elek-
trofahrzeugen, eine für das breite Publikum geöffnete 
Bar, zwei VIP-Bereiche, ein Grossbildschirm, ein Container 
mit dem neuen «Oculus Rift», wo die Geschichte des 
berühmten Carrera gezeigt wird, sowie ein während der 
ganzen Dauer des Salons stattfindendes Gewinnspiel bele-
ben den Stand.

Opel Astra «Car of the Year 2016»
Bereits am Montag wurde in Genf der prestigeträchtige 
europäische Titel «Car of the Year 2016» verliehen. Die 
internationale, 58-köpfige Fachjury wählte aus den sieben 
Finalisten den Opel Astra zum Auto des Jahres. Es lieferte 
sich ein Kopf-an-Kopf-Rennen mit dem Luxus-SUV XC90 
von Volvo, während Platz 3 an den Mazda-Roadster MX-5 
ging.

Die Uhrenmacher von Tag Heuer sind auch mit an Bord: Fünf 
Rennsimulatoren, eine Miniatur-Rennstrecke mit Elektro-
fahrzeugen, eine Bar und ein Container mit VR-Brille machen 
den Salon interaktiv.

Nissan Pulsar – dynamischer Raumkünstler
Vom V-förmigen Kühlergrill bis zu den Bumerang-Rückleuchten: Schnörkellos, 
unaufdringlich und dennoch dynamisch präsentiert sich das Design des neuen 
Nissan Pulsar (ab Fr. 19’290.–), der in der sogenannten Golf-Klasse auf den hin-
teren Sitzen am meisten Bein- und Kopffreiheit bietet. Mehr zum umfangrei-
chen Sicherheitspaket, zum Smartphones einbindenden Entertainment- und 
zum innovativen Fahrerinformations-System erfährt man unter 056 441 97 46. 

Garage Georg Dambach
Aarauerstrasse 98 
5200 Brugg
Tel. 056 441 97 46

Nie ohne «Winterfinken»
Fortsetzung von Seite 1:
Neue Winterreifen sind auf alle Fälle immer eine gute Investi-
tion – und bestimmt viel billiger als schon nur kleine Unfälle. 
Zumal man mit Sommerreifen im Sommer und Winterreifen 
im Winter ungefähr gleich günstig fährt: Zwei Reifensätze 
halten ja doppelt so lang wie einer.

Bringens nicht: Ganzjahresreifen...
Auch wenn die Zeiten einer geschlossenen Schneedecke im 
Mittelland passé sein mögen: Wenig empfehlenswert sind 
sogenannte Ganzjahresreifen, mit welchen gerade Gelän-
dewagen oft ab Werk ausgerüstet sind. Sie verdienen ihren 
Namen eigentlich nicht wirklich, da sie gegenüber Winter-
reifen gerade auf Schnee und nass-kalter Fahrbahn mar-
kant schlechtere Leistungen respektive längere Bremswege 
aufweisen.

...und Sommerreifen schon gar nicht
Total ungeeignet für die Fahrt bei tiefen Temperaturen und 
winterlichen Verhältnissen sind wie erwähnt Sommerrei-
fen. Ihre Gummimischung ist eine gänzlich andere als bei 
Winterreifen und wird schnell hart und unelastisch. Dadurch 
kann der Reifen die geforderte Performance nicht mehr 
erbringen.
Klar, sie kann viel, die ganze Armada von Sicherheitsassistenten, 
welche uns heutzutage eskortiert – aber die Gesetze der Physik 
ausser Kraft setzen vermag auch sie nicht. Und da gilt: All die 
elektronischen Helferlein entfalten ihre segensreiche Wirkung 
nun mal nur bei möglichst hoher Kraftübertragung.
Apropos Physik: Gerade bei 4 x 4-Fahrzeugen ist es verführe-
risch, mit den Winterreifen noch ein wenig zuzuwarten, 
weils mit dem Anfahren meist noch lange klappt – beim 
Bremsen und Hinunterfahren aber sind dann alle Autos wie-
der gleich (schlecht).

Bessere Reifen immer hinten
Haben die Reifen unterschiedliche Profiltiefen mit mehr als 
einem Millimeter Unterschied, sollten die besseren Reifen – 
unabhängig von der Antriebsart – immer auf der Hinterach-
se (Führungsachse) angebracht werden. Wichtig ist zudem, 
dass Winterreifen mindestens vier Millimeter Profiltiefe auf-
weisen, da sie sonst ihre typischen Wintereigenschaften ver-
lieren – neben kürzerem Bremsweg und mehr Zugkraft 
gehört nicht zuletzt auch ein besserer Aquaplaning-Schutz 
dazu.
Übrigens: Sommerreifen im Winter sind zwar nicht illegal – 
aber wer aufgrund ungenügender Bereifung einen Unfall 
(mit-)verursacht, muss mit einer Busse und unter Umständen 
mit einer Kürzung der Versicherungsleistungen rechnen.

Hält sich hartnäckig: das 7-Grad-Märchen
So wünschbar es auch ist, dass wir uns mit Winterreifen ein-
decken: Aus wissenschaftlicher Sicht ist die Behauptung, dass 
Winterreifen nicht nur auf schneebedeckter oder vereister 
Fahrbahn, sondern generell bei Temperaturen unter 7 Grad 
besser haften, schlicht unhaltbar.
Wie hartnäckig sich das 7 Grad-Märchen auch hält, Bremstests 
weisen in die andere Richtung: Auf trockener oder nasser Fahr-
bahn schneiden Sommerreifen auch bei Temperaturen unter 
sieben Grad deutlich besser ab als Winterpneus. Bei trockener 
Strasse ist deren Ergebnis erst bei Temperaturen weit unter dem 
Gefrierpunkt besser als jenes der Sommerreifen.

Einzig gute Winterreifen sorgen bei schneeweissen Verhält-
nissen für optimale Traktion.

Von «O» bis «O» – von Oktober bis Ostern: So lautet eine Faust-
regel, wie lange die Bereifung mit Winterpneus angezeigt ist.

Augen auf beim Reifenkauf
Wichtig ist unter anderem die Überprü-
fung des Herstellungsdatums der Rei-
fen. Dabei hilft die DOT-Nummer-Anga-
be, die auf jedem Reifen zu finden ist. 
Es ist eine vierstellige Nummer, wobei 
beispielsweise 3616 wie im Bild oben 
bedeutet, dass der Reifen in der Woche 
36 im Jahr 2016 produziert wurde. Das 
Herstellungsdatum ist deshalb wichtig, 
weil die Reifenproduktion laufend den 
neusten Erkenntnissen angepasst wird. 
Reifen, die zehn Jahre alt sind, sollten 
aus Sicherheitsgründen nicht mehr ver-
wendet werden – auch wenn sie noch 
genügend Restprofil aufweisen.

Richtig liegt, wer sich in Ketten legt:
Schneeketten sind grosse Helfer. Auch 
wenn die verschiedenen Systeme auf 
dem Markt als «idiotensicher» angeprie-
sen werden: Ein «Trockenversuch» im 
Unterland hat sich noch immer bewährt...
Schneeketten sollten übrigens auch 
zum Inventar von Allrad-Automobi-
listen gehören. Sie kommen bergauf  
zwar auch ohne 
Ketten fast überall 
hin. Wenns dann 
aber wieder runter  
geht, ist der Brems-
weg bei allen der-
selbe.
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2      grosse
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www.annerturgi.ch Telefon 056 201 90 40
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Mit der flexiblen Sitzanordnung 5+2, 1’698 Liter Stauraum, 
intelligenten Fahr systemen und wegweisenden Technologien wie 
Fussgängerschutzsystem meistert der neue Discovery Sport jedes 
Abenteuer. Und mit seiner schlanken, aerodynamischen Silhouette 
macht er dabei immer eine gute Figur. Wecken Sie jetzt den 
Abenteurer in Ihnen und besuchen Sie uns für eine Probe fahrt im 
neuen Discovery Sport.

DER NEUE DISCOVERY SPORT

*  Discovery Sport S 2.0 eD4 (erhältlich ab Herbst 2015), 5-Türer, man. , 2WD, 150 PS /110 kW. 
Swiss Deal Preis ab CHF 36’100.– , Gesamtverbrauch 4.5 l /100 km (Benzinäquivalent 
5.1 l /100 km), Ø CO2-Emissionen 119 g / km. Energie effizienz-Kategorie nicht bekannt. 
Abgebildetes Modell: Discovery Sport HSE 2.2 TD4, 5-Türer, man., 4WD, 150 PS /110 kW. 
Swiss Deal Preis ab CHF 48‘000.– , Gesamt verbrauch 5.7 l /100 km (Benzinäquivalent 
6.4 l /100 km), Ø CO2-Emissionen 149 g / km. Energie effizienz-Kategorie D, Ø CO2-
Emissionen aller in der Schweiz angebotenen Fahrzeuge 144 g / km.

DAS ABENTEUER 
STECKT IN UNSERER DNA.
landrover.ch

«Salut Salon» – Praktisches:
Öffnungszeiten (5. bis 15. März): Mo - Fr
10 - 20 Uhr; Sa / So 9 - 19 Uhr
Preise: Erwachsene Fr 16.–, Kinder von
6 bis 16 Jahren und AHV-Bezüger Fr.
9.–. Gruppen (mehr als 20 Personen mit
Begleitung) Fr. 11.– /Pers. Ab 16 Uhr
gibts 50 % Rabatt auf allen Eintritts-
tickets vor Ort (nicht kumulierbar mit
anderen Sonderangeboten). Die
Tickets können auch online gekauft
werden (www.salon-auto.ch).
Zu den schönen Autos gelangt man am
besten mit dem Zug. Vom Bahnhof Genf-
Flughafen sind es nur drei Minuten zu
Fuss bis zur Halle 7 des Geneva Palexpo.
Und die SBB bieten unter anderem vor-
teilhafte Salon-Kombi-Angebote.

www.sbb.ch/autosalon

Mehr als einfach «nur» Zubehör
Auto-Salon: bevorzugter Treffpunkt von Zubehörlieferanten und Ausrüstern

VCS-Auto-Umweltliste 2015:
Gasautos dominieren

Unter den Top Ten klassieren sich nicht
weniger als sieben Erdgasfahrzeuge.
Bereits zum dritten Mal in Folge schwin-
gen sich der VW eco up!  und seine bau-
gleichen Geschwister von Seat und Sko-
da an die Spitze. Direkt nach dem Sie-
gertrio sorgen die Gasversionen  des
Audi A3 und des WV Golf für die souver-
äne Eroberung  der ersten Top-Ten-Hälf-
te. Hybrid-, Benzin- und Dieselmodelle
müssen sich im neuesten Top-Ranking
mit Platzierungen zwischen den Rängen
6 und 10 zufrieden geben. Nachdem
sparsame Hybridautos fast ein Jahrzehnt
lang  die Auto-Umweltliste dominierten,
findet sich dieses Jahr mit dem CT 200h
von  Lexus nur noch ein einziger Hybrid-
Vertreter in der Bestenliste. Für teil- und
vollelektrisch angetriebene Autos seien
keine gesicherten Daten für ein verlässli-
ches Ökorating vorhanden, so der VCS,
deshalb würden sie als separate Katego-
rie geführt – mehr unter

www.autoumweltliste.ch

SsangYong Korando D20T 149PS Crystal «PLUS Edition» 
(inkl. Gratis-Sonderausstattung im Wert von CHF 2‘500.-) 
Zum einmaligen Preis ab CHF 19’900.– (inkl. Umwelt-/Eurobonus). 

                 JETZT LEASEN UND PROFITIEREN JETZT LEASEN UND PROFITIEREN 

Siegler Automobile GmbH
Bahnhofstrasse 2, 5242 Lupfig  •  Tel. 056 464 68 88
info@siegler-automobile.ch  •  www.siegler-automobile.ch

AUTOMOBILE

Auto Schlatter AG
Baslerstrasse 128

5200 Brugg-Umiken
056 441 42 36

www.autoschlatterag.ch

Auch Zubehör verdient Gehör: Das ist immer auch schon auf dem offiziellen Pla-
kat ersichtlich – «...und Zubehör» steht da nämlich. So sind in der Halle 7 viele
spannende Farbtupfer zu sehen. Auch wenn sich diese Leistungsschau vor
allem an gewerbliche Kunden richtet, wird sie auch alle interessieren, die das
Erscheinungsbild ihres Fahrzeugs mit Tuning-Zubehör personalisieren möchten.
Jedenfalls lassen sich an der grössten alljährlichen Zubehör-Ausstellung auch
Felgen, Fahrwerke & Co. begutachten – nein, gerade im «Pimp my Ride»-Seg-
ment gibt es wirklich nichts, was es nicht gibt.

(A. R.) - Der Auto-Salon vereint nicht
nur alle grossen Hersteller aus der
ganzen Welt, sondern auch wichtige
Akteure der nationalen Automobilin-
dustrie. Doch, die gibts eben: Rund 58
Schweizer Unternehmen, die in den
Bereichen Zubehör, Reifen, Ersatzteile
sowie Garageneinrichtungen tätig
sind, präsentieren ihre Angebote und
Dienstleistungen in der für sie reser-
vierten Halle 7.

Vom spezifischen IT-Tool über Gara-
geneinrichtungen, Messgeräte, Werk-
zeuge, Reifen, Schmieröl bis hin zu
Ersatzteilen und Accessoires ist alles zu
sehen, was für den Unterhalt eines
Fahrzeuges benötigt wird.

Schweizer Autoindustrie «macht» 15
% des BIP
Weil hierzulande keine Serienauto-
Hersteller wirken, wird die Branche oft
unterschätzt. Tatsächlich zählt die
Schweizer Autoindustrie aber rund
21‘000 Unternehmen, die jährlich über
90,5 Milliarden Franken Umsatz gene-
rieren, was verblüffenden 15 % des BIP
entspricht.
Jedes Jahr werden in der Schweiz rund
300'000 Personenfahrzeuge neu zuge-
lassen. Der nationale Automobilpark
zählt insgesamt 5,8 Millionen Fahrzeu-
ge, 4,4 Millionen davon sind PKWs –
ihren reibungslosen Betrieb sichern
ausgebildete Fachleute. Jedenfalls
wird auch die Bedeutung der Branche
als vielfältige Arbeitgeberin, die für
hochwertige Berufslehren und Jobs

Quantino: «Low-voltage vehicle» von Nanoflowcell

sorgt, allzu oft verkannt: Sie beschäf-
tigt über 220‘000 Menschen – und bie-
tet, vom Mechaniker zum Ingenieur
und vom kaufmännischen Angestell-
ten zum Garagenleiter, zahlreiche Kar-
rierechancen.

Die Ausstellung in der Halle 7 richtet
sich demnach nicht nur an Fachbesu-
cher, sondern auch an junge und kar-
riereorientierte BesucherInnen, die
sich für einen auto-leidenschaftlichen
Beruf interessieren.

Mit dem Quantino (Bild unten) präsen-
tieren die Liechtensteiner in der Halle 1
am Stand 1224 den kleinen Bruder der
Sportlimousinen Quant E und Quant F.
Springender Punkt ist das sogenannte
low-voltage drive system. Mit nur 48 Volt
werden vier Mal 25 kW Leistung erreicht,
was rund 136 PS entspricht – und die
Reichweite soll über 1000 emmissions-
freie Kilometer betragen. Laut der Firma
sei der Quantino nicht bloss als Concept
Car, sondern als demnächst erhältlicher
und nicht zuletzt erschwinglicher 2+2-
Sitzer zu verstehen.
Bislang hätten physikalische Gesetzmäs-
sigkeiten der problemlosen Speicherung
von Strom immer wieder einen Riegel
vorgeschoben. Denn Strom lässt sich nicht
einfach konservieren, sondern lediglich
umwandeln. Mit der Flowcell-Technolo-

gie dagegen gelinge es erstmals, nen-
nenswerte Mengen an Energie bei gutem
Wirkungsgrad zu speichern.
Der besondere Vorteil der Flowcell-Bat-
terie liege eben in ihrer hohen Reich-
weite: Man könne mit ihr fünf Mal wei-
ter fahren als mit der gegenwärtigen Lit-
hium-Ionen-Technik, die viele moderne
Elektroautos versorgt. Flowcell-Batteri-
en seien zudem überaus langlebig, das
Herausragende am Elektrolyt sei seine
Haltbarkeit: Die Flüssigkeit altere kaum
und bleibe ohne Memory-Effekt völlig
verschleissfrei. Das neu entwickelte
System sei darüber hinaus äusserst
betriebssicher – und zum Aufladen wer-
de einfach die Elektrolytflüssigkeit aus-
getauscht. Stundenlange Ladevorgänge
wie bei herkömmlichen Akkus entfielen
damit. www.nanoflowcell.ch

Das Beste zum besten Preis - Ihr Stern im Aargau

0,9% StarClass Leasing

ROBERT HUBER AG

Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Gültig bei teilnehmenden Händlern. Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des  
Leasingnehmers führen kann. Angebot gültig von 1.3.2017 bis 30.4.2017. Immatrikulation bis 31.5.2017. Unverbindliche Preisempfehlung. Änderungen vorbehalten.

Dorfmattenstrasse 2
5612 Villmergen
056 619 17 17

Pilatusstrasse 33
5630 Muri
056 675 91 91

Mülligerstrasse
5210 Windisch
056 460 21 21

Birren 2
5703 Seon
062 775 28 28

Gewerbestrasse 2
5502 Hunzenschwil
062 889 70 70

info@roberthuber.ch
www.roberthuber.ch
www.facebook.com/roberthuberag

C-HR Hybrid Style, FWD, 1.8 HSD, 90 kW, Ø Verbr. 3,9 l / 100 km, CO₂ 87 g / km, En.-Eff . A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff - und / oder Strombereitstellung: 20 g / km. Ø CO₂-Emissionen 
aller in der Schweiz immat. Fahrzeugmodelle: 134 g / km. Leasingkonditionen: Eff . Jahreszins 0, 90 %, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Kaution vom Finanzierungsbetrag 5% 
(mind. CHF1’000.–), Laufzeit 24 Monate und 10’000 km / Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie zur Überschuldung führt. Die Verkaufsaktionen sind gültig für 
Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 1. Januar 2017 bis 31. März 2017 oder bis auf Widerruf.

N E W  T O Y O T A

TOYOTA.

D A S  T O Y O TA  J U W E L

A L S  4 X 4  O D E R 
H Y B R I D  E R H Ä LT L I C H .
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Fasnacht –
Zeit für fleischliche

Genüsse!

Ein elektrisierendes Jugendfest 

wünscht:

Eine elektrisierende
Fasnacht 
wünscht:

Eine elektrisierende
Fasnacht 
wünscht:

Bauunternehmung AG

Ihr Partner
für

Ihr Bauvorhaben

Neubauten Reutenenstrasse 5
Umbauten 5210 Windisch
Kundenarbeiten Tel. 056 441 20 48
Betonbohrungen Fax 056 441 20 38
Gerüstungen www.valetti.ch
Vorplätze info@valetti.ch

5200 Brugg 
Te l. 056/441 11 92 
Fax 056/442 33 66 
e-mail: kosag@kosag.ch 
www .kosag.ch 

Wir wünschen 
allen Narren, Böögen und Zuschauern

viel Spass am schönen und farbenfrohen
Windischer-Fasnachts-Umzug!

Büro: Wildischachenstr. 3
5200 Brugg
Tel. 056/441 11 92
Fax 056/442 33 66
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

Te lefon 056 441 93 88 

Und nach der Fasnacht wirds Frühling!

Zeit für 
Roller und

Motorräder!

Wir beraten
Sie gerne.

Fasnachtsplausch im Konfettirausch (Bild vom letztjährigen Kinderumzug in
Windisch).

Die Gruftis mit ihrem Goldbären-Wagen letzten Samstag am Kinderumzug in
Gebenstorf. Unten die originellen «Fasnachts-Plaketten».

Sie stehen im Mittelpunkt: Die Kinder, die Fasnacht «ler-
nen», um die Tradition später weiterzugeben.

«Gruftis machen Kinder froh –
und Erwachs’ne ebenso!»

Windischer Fasnacht mit Kinderumzug und viel Remmidemmi

Aumattstrasse 9 • 5210 Windisch
Tel. 056 441 55 55 • Fax 056 441 56 44

Elektro-Anlagen ¶ Telekommunikation
Service- und Reparaturarbeiten • Projektierungen

toyota .ch

* Empf . Netto-Verkaufspreis nach Abzug der Cash-Prämie , inkl . MwSt . RAV4 Luna 4x4 , 2 ,0 M / T , 112 kW , CHF 29’900 .– abzgl . Cash-Prämie von CHF 1’000 .– = CHF 28’900 .– . Abgeb . 
Fahrzeug: RAV4 Hybrid Style FWD , 2 ,5 HSD , 145 kW , CHF 41’400 .– , Ø Verbr . 5 ,0 l / 100 km , Ø CO₂ 116 g / km , En .-Eff  . B . Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten 
Fahrzeugmodelle: 139 g / km . Leasingkonditionen: Eff  . Jahreszins 0 ,90 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Kaution vom Finanzierungsbetrag 5 % ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 
24  Monate und 10’000  km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse mit 
Inverkehrsetzung vom 1 . Januar 2016 bis 29 . Februar 2016 oder bis auf Widerruf . Abbildung zeigt aufpreispfl ichtige Optionen .

Jetzt Probe fahren!

DER NEUE 
TOYOTA RAV4
BEREITS AB CHF 28’900 .–*

Bestellen Sie noch heute 
eine Tankkarte bei uns! 

�ehr In�or�a�onen  
�n�en Sie au�

www.voegtlin-meyer.ch 
Tel. 056 460 05 05

Vorzugskonditionen

 mit

Voegtlin-Meyer-Ta
nkkarte

Ihre Tankstelle in �er �e�ion
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Viel Spass beim närrischen Treiben!
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5210 Windisch   Wallweg 9   

 Telefon 0564440607
Wir wünschen allen ein tolles Fasnachtsfest!

Ja: Die Gruftis sind die Fasnacht-Ober-
muftis von Windisch. Als Organisatoren
der Kinderfasnacht – lässt sich der letzt-
jährige Teilnehmerrekord übertrumpfen,
obwohl Schulferien sind? – setzen sie mit
«Gruftis machen Kinder froh – und
Erwachsne ebenso» auch 2016 wieder
einen träfen Glanzpunkt. Sie treten als
Gummibärli auf und haben ihren Wagen
(Bild unten) entsprechend geschmückt
und als Haribo-Packung dekoriert.
Auch für die «Plakette» zum Umzug
haben sie sich für die Kleinen und Gros-
sen etwas einfallen lassen: Die bären-
starken Stofftierli in verschiedenen
gluschtigen Farben sind dieses Jahr so
richtig zum Anbeissen. Für 5 Stutz ist
man dabei – Ehrensache! Denn mit den
Einnahmen alimentieren die Gruftis die
Fasnachtsaktivitäten für die Kinder –
auch den Gabentempel für die Masken-
Prämierung.

Am Samstag, 14. Februar, 13.30 Uhr
werden die Kinder (man kann spontan
vor Umzugsstart noch nachmelden!),
begleitet von rund 20 Gruppen samt

Guggenmusiken, auf die Umzugs-Reise
geschickt. Diese führt vom Start an der
Bergstrasse über die Dohlenzelgstrasse
zum Kreuzungspunkt Zürcherstrasse.
Nach Querung dieses polizeilich kontrol-
lierten Nadelöhrs geht es die Dorfstrasse
hinunter bis zur Turnhalle Dorfstrasse,
wo Umzugsschluss ist, sich aber auch Ver-
pflegungsstände befinden.
Nach dem Cortège stürmen die Kinder
die Turnhalle, wo der Blauring Windisch
mit einem attraktiven Unterhaltungs-
programm am Start ist. Auf 15.30 Uhr ist
die Prämierung der Besten angesetzt. Elf
Auftritte verschiedenster Guggen ste-
hen am Nachmittag und am Abend auf
dem Programm. Neben dem Festzelt wir-
ten die Gruftis, die NaBü und die Amphi-
Flitzer. 
Ganz speziell in diesem Jahr: Die Oldies
der Gruftis haben den legendären Grufti-
Wagen mit Beschlag belegt und betrei-
ben darin auf dem Platz ihre «The Old
Grufti-Bar». Es sind die die unverwüstli-
chen «Grufti-Wyber» Olga Weibel und
Ursi Brogli, die sich von den Herren Eric
Rüegger und Hanspeter Stüssi assistieren

lassen. Ihre Tränke ist zur Fasnachtseröff-
nung am Donnerstag, 11. Februar, ab 19
Uhr und nach dem Kinderumzug am
Samstag nach 18 Uhr geöffnet.

Und so verläuft die Windischer Fas-
nacht chronologisch:
Bereits am Samstag, 6. Februar, hatten
die Trombongos mit ihrem traditio- nel-
len Ulaladoga-Guggenmusik-Fas-
nachtsball für Stimmung gesorgt. Nun
geht es weiter am Donnerstag, 11.
Februar, bei der Dorfturnhalle Win-
disch. Ab 19 Uhr wird ausgeschenkt, um
punkt 19.19 Uhr lassen es die Trombon-
gos offiziell krachen. Der etwas ruhige-
re Freitag lässt intimeres Fasnachten an
der Amphi-Flitzer-Bar im Restaurant
Sonne zu – und am Samstag verläuft
alles wie vorher bereits beschrieben.
Eine Woche später, am 20. Februar, sind
am Schränzerball in der Dorfturnhalle ab
20 Uhr die Zwerge los. Freuen darf man
sich übrigens auch auf die Windischer
NaBü. Die versierten Wagenbauer haben
sich zum Motto «Der Berg ruft!» eine
Alphütte der besonderen Art ausgedacht.
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www.cx-5.ch

Die Angebote sind kumulierbar und gültig für Verkaufsverträge bis 28.02.17. Abgebildetes Modell (inkl. zusätz-
licher Ausstattungen): Mazda CX-5 Revolution SKYACTIV-G 160 AWD, CHF 39 600.— minus Cash-Bonus 
CHF 1 500.— = CHF 38 100, minus Eintauschprämie. 1 Leasingbeispiel: Mazda CX-5 Challenge SKYACTIV-G 165 
FWD, Nettopreis CHF 24 700.—, 1. grosse Leasingrate 26,1 % vom Fahrzeugpreis, Laufzeit 36 Mt., Laufl eistung 
15 000 km/Jahr, effektiver Jahreszins 2,9 %, Kundenübernahme bis 31.03.17. Ein Angebot von ALPHERA 
Financial Services, BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG. Alle Preise inkl. 8 % MWST. Zusätzliche 
Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung führt. EU-
Normverbrauch gesamt 7,2–4,6 l/100 km, Benzinäquivalent 7,2–5,2 l/100 km, CO2-Emissionen 165–119 g/km 
(Durchschnitt aller verkauften Neuwagen 134 g/km), aus der Treibstoffbereitstellung 37–20 g/km, 
Energieeffi zienz-Kategorie G–C.

DER MAZDA CX-5 
MIT SKYACTIV TECHNOLOGIE.
ab CHF 24 700.— 
oder 229.—/Mt.1

+  EINTAUSCHPRÄMIE 
Wir beraten Sie gerne.

Am Salon hängt, zum Salon drängt doch alles: Es werden dieses Jahr wiederum
gut  700’000 Besucher erwartet.
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Herzlich willkommen zu unserer Frühlingsausstellung 
mit Kaffee und Cüpli vom 19. bis 21. März 2015 von 8 bis 18 Uhr

Der Neue Espace
Erst am Salon und dann bei uns in der Juragarage in Schinznach!

500X DER NEUE 
CROSSOVER IST DA.

500x.fiat500.com

DER NEUE FIAT 500X. GRÖSSER, STÄRKER UND ZU ALLEM BEREIT. AB SOFORT BEI DEINEM OFFIZIELLEN FIAT PARTNER.

JETZT PROBEFAHRT BUCHEN.

Badstrasse 50  l  5200 Brugg  l  Telefon 056 448 98 00
info@garage-imsteiger.ch  l  www.garage-imsteiger.ch

Die Angebote sind kumulierbar und gültig für Verkaufsverträge vom 01.02.15 bis 28.02.15. Neuer Mazda2: Ener-
2

2

 www.mazda2.ch

Leidenschaftlich Anders

      Herausforderer   
       und Gewinner. 

o}o}         Der neue M{zd{ 2  
Mit SKYACTIV Technologie.

   ab CHF 
17 400.—  

  Navigationssystem
GESCHENKT * +  €-BONUS

Wir beraten Sie gerne.

Jetzt bei uns Probe fahren.

toyota.ch

Leasingkonditionen : Eff ektiver Jahreszins 0 ,5 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Sonderzahlung 15 % , Kaution vom Finanzierungsbetrag 5 % ( mind . CHF 1’000 .– ) , Laufzeit 24 Monate 
und 10’000 km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt , falls sie zur Überschuldung führt  . Die Verkaufsaktionen sind gültig für Vertragsabschlüsse ab 21. Jan. 2015 bis 28. Feb. 2015 
oder bis auf Widerruf .

JETZT AUF ALLEN MODELLEN

Salon-Suppe gut gesalzen
Fortsetzung von Seite 1:
Öko-Leidenschaft und PS-Passion
gehen jedenfalls problemloser Hand in
Hand als auch schon und vereinen sich
oft gar in derselben Person.
So können sich selbst V8-Jünger kaum der
Faszination entziehen, welche etwa die
Konzept-Sportlimousinen der Liechten-
steiner Firma Nanoflowcell (siehe Seite 6)
verströmen. Beziehungsweise verstro-
men: Sie nimmt für sich «einen echten
Quantensprung in der Entwicklung der
Elektromobilität» in Anspruch, weil ihre
Flusszellen-Batterie eine ungleich höhere
Reichweite und Haltbarkeit aufweise als
herkömmliche Systeme. Das Ganze funk-
tioniere wie ein technischer Zwitter aus
Akkumulator und Brennstoffzelle: In
zwei voneinander getrennten Zellen zir-
kulierten flüssige Elektrolyte, wobei es
zu einer «kalten Verbrennung» komme,
bei der die Prozesse Oxidation und
Reduktion parallel stattfänden.

Spass haben – und das Sparen nicht lassen:
So könnte heuer die Devise vom Genfer
Catwalk der Autoindustrie lauten. Dies
zeigt auch ein Blick in den vom Auto-
mobil-Salon und EnergieSchweiz her-
ausgegebenen Faltprospekt, der alle
weniger als 95 g CO2/km emittierenden
Fahrzeuge auflistet und wie auch der
Besucherführer an den Salon-Eingän-
gen aufliegt. Klar ist aber auch: Den
Spass an der Salon-Suppe bringt nicht
zuletzt das Salz – die Premieren eben.
Wobei sich wie immer ausführlich da-
rüber debattieren lässt, was nun als ech-
te Premiere oder nur als gut inszenierte
Modellpflege durchgeht.

Spannender Salon 2015
Wie auch immer: In den Palexpo-Hallen
zeigen mehr als 220 Aussteller insge-
samt rund 900 Fahrzeuge, wovon übri-
gens heute schon fast 100 den Abgas-
normen von 2021 entsprechen. Bereits
zum dritten Mal nimmt die chinesische
Marke Qoros teil, während Luxusvered-
ler und Designer wie Radical Sportscars,
Scuderia Cameron Glickenhaus, ED
Design, Phiaro oder Segula erstmals zu
sehen sind – ein Revival feiert die fast
100-jährige Marke Borgward.
Für Rennsport-Fans ein echtes Muss ist
ausserdem die interaktive 1000m2-Son-
derausstellung der Uhrenmarke TAG
Heuer. Da werden nicht nur Formel 1

und Rallye-Rennsport, sondern auch
Langstreckenrennen, Formel E,
geschichtsträchtige Rennen wie das

Carrera Panamericana oder Festivals
historischer Fahrzeuge, Stichword
Goodwood präsentiert – siehe Seite 5.

0,9%-Leasing

Bühne frei für die Schweizer Autowelt
Halle 7: Treffpunkt von Zubehörlieferanten und Ausrüstern – 

mit dem neuen Highlight «SAA Expo» (9. - 13. März)
(A. R.) - Auch dieses Jahr trifft sich die 
nationale Automobilindustrie in Genf zur 
Fachmesse in der Halle 7. Über 50 Schwei-
zer Unternehmen, die in den Bereichen 
Zubehör, Reifen, Schmieröle, Ersatzteile 
sowie Garageneinrichtungen tätig sind, 
präsentieren ihre Angebote und Dienst-
leistungen. Neu gibt der Schweizer Ver-
band SAA (Swiss Automotive Aftermar-
ket) mit seiner Expo richtig Gas.

15 Aussteller haben sich für die Teilnah-
me an dieser Fachmesse des Schweizer 
Automotive-Zubehörmarktes entschie-
den. Hier treffen sich Experten, Tüftler 
und Techniker: Die Besucher erfahren, 
was es braucht, damit ein Fahrzeug 
läuft wie geschmiert – und Branchen-
Insider verraten die neuesten Trends, 
Tipps und Tricks.

Doch, CH ist Autoland
Der Internationale Automobil-Salon ist 
nicht nur ein Schaufenster der grossen 
Hersteller weltweit, er bietet in der Hal-
le 7 auch 53 Schweizer Unternehmen 
die Gelegenheit, die nationale Branche 
zu repräsentieren und Equipment sowie 
Zubehör vorzustellen.
Was eben zeigt: Die Schweiz ist ein 
Autoland – was oft unterschätzt wird, 
weil hierzulande keine Serienherstelle 
wirken. Die Zahlen unterstreichen denn 
auch die Bedeutung der Automo-
bilbranche für die Schweizer Wirtschaft:  
Autoimporteure, Garagisten, Transpor-
teure, Tankstellen und Versicherungen 
bieten zusammen rund 220‘000 Men-
schen hochwertige Arbeitsplätze. Sie 
erwirtschaften einen Umsatz von mehr 
als 90 Milliarden Franken im Jahr. Dies 
entspricht rund 13 Prozent des BIP.

Von Reifen über spezifische IT-Tools, Garageneinrichtungen, 
Messgeräte, Werkzeuge, Schmieröle bis hin zu Ersatzteilen 
und Accessoires: In der Halle 7 ist alles zu sehen, was rund 
ums und im Auto benötigt wird.

Sparen mit autonomem Fahren
Alle Zukunftsmusiker sind sich einig: 
Das autonome Fahren wird die Auto-
welt revolutionieren. Dieses bietet 
durchaus Vorteile: Laut dem Bundes-
amt für Strassen braucht es bei selbst-
fahrenden Wagen nämlich keine Fahr-
prüfung mehr – dann kann man sich die 
rund 3000 Stutz fürs «Billet» sparen.

Rinspeed Oasis: mit Grünfläche an Bord 
Dauergast in Genf ist Rinspeed – und die Schwei-
zer Ideenschmiede des Auto-Visionär Frank Rin-
derknecht hat wieder zugeschlagen. Sie zeigt 
den pfiffigen urbanen Flitzer «Oasis». Dieser ist 
echt ökologisch unterwegs – mit Grünfläche auf 
der Armaturentafel...
Der nur 3,60 Meter lange, 1,92 Meter breite und 
1,52 Meter hohe Oasis setzt für einen besseren 
Überblick auf grosse Glasflächen, auch die Türen 
sind vollflächig verglast. Angetrieben wird er von 
zwei je 40 kW und 45 Nm starken Elektromotoren 
an der Hinterachse, die ihre Energie aus einem 12 
kWh-Akku ziehen. Der Innenraum des Oasis soll 
mehr Wohnstube als Arbeitsplatz sein: mit Sessel, 
Sideboard, TV und natürlich mit multifunktionalem 
Lenkrad. Die Windschutzscheibe dient als Screen für 
Virtual- wie auch Augmented Reality – mehr zu die-
ser Europapremiere unter www.rinspeed.eu

«Car of the Year 2017»: Peugeot 3008
Sieger des «Car of the Year»-Awards 2017 ist der 
Peugeot 3008, am Montag am Autosalon gewählt 
von 58 Automobil-Journalisten aus 22 europäi-
schen Ländern. Entscheidende Kriterien für den 
Titel sind neben Innovation und Sicherheit auch 
Design und Preis-Leistungsverhältnis.
Der Peugeot konnte in intensiven Testfahrten 
überzeugen und setzte sich im Finale um den 
renommierten und begehrten Autopreis gegen 
sechs Mitstreiter durch. Doch bevor der Sieg fest-
stand, hiess es für die Franzosen zittern: In einem 
spannenden Kopf-an-Kopf-Rennen setzte sich der 
Peugeot 3008 mit 319 zu 296 Stimmen erst spät 
und nur knapp gegen den Premium-Kompaktwa-
gen Alfa Romeo Giulia durch. Hinter diesem Duo 
sicherte sich die Mercedes E-Klasse mit 197 Stim-
men den dritten Rang. Danach folgen Volvo S90/
V90, Citroën C3, Toyota C-HR7 und Nissan Micra.

... wünscht allen Wasserratten viele 
schöne Schwadertage in der neuen Badi Schinznach!

Inserat 114x30mm = 4-spaltig 30 mm = Fr. 120.– + MwSt

unten:
Inserat 144x37 mm = 5-spaltig 37 mm= Fr. 185.– + MwSt

Inserat unten:
Inserat 174x45 mm = 6-spaltig 45 mm= Fr. 270.– + MwSt

Renault-Jubiläumstage
vom 7. bis 16. September  bei der 

Juragarage Märki in Schinznach-Dorf

Neu: «90th Anniversary»-Sonderserie mit 
umfangreicher Ausstattung und viele weitere Angebote.

Interesse im 
hier und jetzt

Riniken: «Klub der Weisen» mit 2 PS unterwegs
(msp) - Längst leiten sie nicht mehr die Geschicke ihrer 
Gemeinde, dennoch lässt es sie nicht kalt, welche politi-
schen Weichen wann und wo gestellt werden: die Alt-
Gemeindeammänner des Bezirks Brugg. Am traditionel-
len Herbsttreff erkundete der Klub der Weisen, wie die 
Ehemaligen auch genannt werden, die Gemeinde Riniken 
mit Ross und Wagen und traf sich zum Abschluss in der 
Asylunterkunft zum Abendessen mit den acht Bewoh-
nern aus Sri Lanka.

Die meisten des besagten Klubs haben sich mehrere 
Amtsperioden für ihre Gemeinde eingesetzt. Die Amts-
zeit hat sie geprägt und lässt sich nicht einfach «wegste-
cken». Kein Wunder also, wenn am Herbsttreff das Inter-
esse am aktuellen Geschehen der Gastgemeinde gross 
war. Von den 100 «Weisen» sind 43 der Einladung nach 
Riniken gefolgt. Martin Vögtli, vor 48 Jahren in Riniken 
zum Ammann gewählt und 28 Jahre im Amt verblieben, 
dankte bei der Begrüssung auch den diversen Sponsoren, 
die eine Dorfumrundung mit Ross und Wagen erst ermög-
licht haben. 

Vom Schiessen, dem Strom und der Nagra
Im Nieselregen, draussen vor dem Zentrum Lee, bestieg 
die Gesellschaft fünf prächtig geschmückte Zweispänner. 
Als es gemächlich entlang des Rinikerbaches ging, kam 
angesichts der diversen Strommasten auch Dauerthema 
Nummer eins (30 Jahre präsent), wieder auf.
Die künftige 380-kV-Leitung wird nun demnächst gebaut 
und neu quer über das Feld zum Rotberg, dann hinauf an 
den Waldrand oberhalb der Siedlung Lauper, über den 
Pfaffenfirst und das Krähtal (Schiessplatz) geführt wer-
den. Am gegenüberliegenden Hang des Wuestwaldes 
wird die neue Freileitung in ein Übergabe-Bauwerk 
geführt und von dort in die Erde verlegt (Gäbihübel). Der 
Baustart wird diesen Herbst erfolgen. Swissgrid rechnet 
mit einer Bauzeit von rund 3 Jahren.
Doch bereits brodelt es erneut in Riniken: Denn die Nagra 
plant Sondier-Bohrungen beim Schiessplatz Krähtal. Es 
sollen Gesteinsschichten in bis zu 2000 Metern Tiefe 
untersucht werden. Die Bohrungen dürften Jahre dauern 
und Lärm und Verkehr verursachen. Der Gemeinderat, 
wie auch rund 100 Einwohner, haben bereits im März 
Einsprache erhoben. Bisher haben noch keine Verhand-
lungen stattgefunden.

Beim neuen Biotop für den Glögglifrosch: André Salm, 
Mitglied der Natur- und Landwirtschaftskommission,  
informiert über Naturschutzmassnahmen im Riniker Feld 
und am Rotberg.

Sie wollen den Stadthaus-Schlüssel des 
abtretenden Ammanns Daniel Moser (FDP) 
(v. l.): Titus Meier (FDP), Barbara Horlacher 
(Grüne) sowie Richard Fischer (parteilos)

Alt-Gemeindeammänner auf Informations-Fahrt: Die hier 
sichtbaren Masten der Freileitung 220-kV werden dereinst 
– wegen neuer Führung und Erdverkabelung – entfernt.

Brugg: Stadtplaner-Stelle wird 
– doch noch – aufgestockt

Der Einwohnerrat stimmte der Aufsto-
ckung der  Stadtplaner-Stelle und deren 
Integration in die städtische Verwaltung 
nach intensiver Diskussion mit 24 zu 17 
Stimmen zu – dies nachdem das Geschäft 
an der letzten Sitzung nach einem ent-
sprechenden FDP-Antrag noch knapp 
abgelehnt worden ist. Ebenfalls ange-
nommen wurde der Kredit von Fr. 
86‘000.– zur Lärmsanierung der Gemein-
destrassen (mit 23 zu 16 Stimmen). 
Genehmigt wurde sodann die unverän-
derten Entschädigungen des Einwoh-
nerrats für die nächste Amtsperiode – 
und Zustimmung auch fand das Postulat 
von Julia Geissmann (CVP) zur Aufwer-
tung des Simmengut-Parks.

Westie Brugg im Dampfschiff
Einmal im Monat, immer mittwochs, 
findet im Dampfschiff eine West-Coast-
Swing-Party statt. Erstmals nun am Mi 
14. September. Um 20 Uhr gibts einen 
Workshop mit Melanie Stocker, ab 21 
Uhr die Tanzparty mit wechselnden DJs.

Spitexverein Bözberg-Rein steigt ein
Brugg: Mit der Spitex Region Brugg AG auf Wachstumskurs

Attraktiver Arbeitgeber: Die Spitex Region Brugg AG wurde mit dem 2. Rang des 
Swiss Arbeitgeber Award 2017 ausgezeichnet.  Von links: Sarah Zobrist; Teamlei-
terin Mitte; Jürg Zürcher, Teamleiter Psychiatrie; Margrit Meier, GL-Mitglied; Cécile 
Wohland, Teamleiterin Nord; Rebekka Hansmann, Geschäftsführerin; Tobias Kull, 
Stv. VR-Präsident; Karsten Bugmann, VR-Präsident; Christian Meyer, Teamleiterin 
Nord und Front Office; Gisela Huber, Teamleiterin Süd; Mirjam Tanner, GL-Mitglied 
und Nadine Bickel, Leiterin Klientendisposition.

(msp) - Es war ein Novum, als im 2012 die Spitex-Vereine Brugg, 
Eigenamt, Hausen-Habsburg und Windisch-Mülligen fusio-
nierten und die neue Organisation nicht mehr als Verein, son-
dern als «Spitex Region Brugg AG» geführt wurde. Seither ist 
auch die Spitex aus dem Schenkenbergertal mit im Boot – und 
derzeit laufen Vorbereitungen zur Integration des Spitexver-
eins Bözberg-Rein. Diese soll bis Anfang 2019 umgesetzt sein.

Die Gemeinderäte der sechs Gemeinden Bözberg, Mönthal, 
Remigen, Riniken, Rüfenach und Villigen (Spitexverein Böz-
berg-Rein) haben sich für eine Integration in die Spitex Region 
Brugg AG entschieden, um die Leistungen weiterhin in guter 
Qualität und auch wirtschaftlich anbieten zu können. Denn 
die Aufgaben der Spitex nehmen laufend zu. Stichworte sind: 
Ausbildungsverpflichtung, Fachspezialisierungen, Digitalisie-
rung. Der Fachkräftemangel erschwert zudem die Entwick-
lung in den Organisationen. 

Brugger Spitex-Zentrum schliesst und geht nach Windisch
Die Kick-off Veranstaltung betreffend Integration Spitex 
Bözberg-Rein mit den Beteiligten hat bereits Ende August 
stattgefunden, ebenso die Information der Mitarbeiten-
den. Demnach wird der Spitex-Stützpunkt in Rüfenach 
bestehen bleiben und den gleichen Status wie die Aussen-
stellen Lupfig und Schinznach erhalten. Es ist vorgesehen, 
dass sämtliche Mitarbeitenden zum Team der Spitex Region 
Brugg AG stossen.
Das Spitex Zentrum in Brugg schliesst und zügelt am 13. Sep-
tember nach Windisch an die Schwimmbadstrasse 4. Laut 
Geschäftsführerin Rebekka Hansmann werden die neuen 
Räumlichkeiten den Bedürfnissen der wachsenden Organisa-
tion gerecht. Sämtliche Büros sind auf einem Stockwerk 
zusammengefasst. Die Eröffnungsfeier für die Bevölkerung 
findet am Samstag, 28. Oktober, statt. Mit der neuerlichen 
Erweiterung um sechs Gemeinden wird die Spitex Region 
Brugg AG ab 2019 21 Gemeinden umfassen, also fast den gan-
zen Bezirk Brugg abdecken, rund 140 Mitarbeitende beschäf-

tigen und damit die grösste Spitex-Orga-
nisation im Aargau sein.

Palliative Care aufgebaut
Seit 1. Mai ist die Spitex Region Brugg 
AG auch das Zentrum für Palliative-
Care-Pflege für die Region Bözberg-
Brugg-Heitersberg, einem Einzugsge-
biet von rund 80‘000 Einwohnern. Palli-
ative-Care-Pflege zu Hause bedeutet 

Teamarbeit. Fünf speziell ausgebildete 
Pflegefachpersonen haben in den ers-
ten vier Monaten mit einer professio-
nellen und empathischen Begleitung 
bereits 25 Menschen in einer palliativen 
Situation den Verbleib zu Hause ermög-
licht und so einen stationären Aufent-
halt vermieden. Eine gute Zusammenar-
beit besteht ausserdem mit dem Hospiz 
in Brugg.

Stadtrat Wettstein für Fusionsabklärungen mit Villnachern
Stadtratswahlen Brugg: Aufschlussreiches und von gut 100 Personen besuchtes AZ-Wahlpodium im Salzhaus

(A. R.) - «Ich würde gerne den Seniorenausflug zusammen 
mit den Schinznach-Badern organisieren», hoffte Stadtrat 
Reto Wettstein (FDP) auf ein Ja zur geplanten Fusion, «und 
dann mit Villnachern reden.»

Campus Plus «eingeschlafen«
«Drei der letzten fünf Stadtammänner waren bei Amtsantritt 
jünger als ich», meinte Ammann-Kandidat Titus Meier (FDP; 36). 
Und von Willi Däpp (SP) erfuhr man, dass «Campus Plus», das 
Netzwerk der Bildungsplayer auf dem Platz Brugg-Windisch, 
«etwas eingeschlafen» sei und noch einiges Potenzial hätte.
An wem, wenn nicht an amtierenden Stadträten, läge es, 
besagtes Netzwerk längst wiederbelebt zu haben? So hätte 
wohl die versierte, pointierte Fragen stellende Podiumslei-
terin Claudia Meier nachgehakt, wenn es denn das Format 
mit den sieben Kandidierenden erlaubt hätte. 

«Für wieviel würden Sie es machen?»,
richtete sich die Ressort Brugg-Chefin etwa an den Ammann-
Kandidaten Richard Fischer (67; parteilos). «Gemessen an 
der Brugger Bevölkerung ist der Lohn mit gegen 230’000 
Franken zu hoch angesetzt», antwortete dieser und befand, 
dass eine Reduktion um 30 % angemessen sei.
Zur Sprache kam auch die Kampagne (siehe Inserat auf S. 1) 
der Stadtammann-Kandidatin Barbara Horlacher (46; Grü-
ne). «Mit dem Spruch ist das Ziel erreicht: Man redet drüber», 
schmunzelte sie.

Neumarkt «genauso ein Sorgenkind» wie Altstadt
Gemäss allen Kandidierenden gelte es, die Aufwertung von 
Bahnhofplatz und Neumarkt sowie die Überbauung «Alte 
Post» mit der Zentralisierung der Verwaltung voranzubringen. 
«Wie können wir die Stadt belebt halten», sei die massgeben-
de Frage, so Titus Meier – wobei klar sei, dass dies die Verwal-
tung alleine nicht könne. Neben den Problemen der Altstadt 
dürfe man zudem den Neumarkt nicht vergessen, der «genau-
so ein Sorgenkind» sei. In Sachen Oase machte er sich für eine 
unterirdische Lösung stark und bekräftigte, «dass wir um eine 
neue Strasse nicht herumkommen werden».
Barbara Horlacher dagegen plädierte dafür, «nicht immer nur 
in neue Strasseninfrastrukturen zu investieren». Auch sie orte-
te speziellen Handlungsbedarf im Bereich Kommunikation. 
Ganz allgemein solle etwa in Kommissionen das Know-how in 
der Bevölkerung besser abgeholt werden. Weiter regte sie, was 
die Altstadt betrifft, eine städtische Immobilienstrategie an.

Verwaltung: «Nachholbedürfnis» punkto Bürgernähe
Richard Fischer diagnostizierte bei der Verwaltung ein «Nach-
holbedürfnis» punkto Bürgernähe – der Dienstleistungsge-
danke müsse besser verankert werden. Der Stadt mangle es 
ausserdem an attraktiven Plätzen: Die Zentralisierung der Ver-
waltung böte die «Riesenchance», die Eisi-Parkplätze aufzuhe-
ben und einen tollen Begegnungsraum zu schaffen, was der 

Altstadt sicher einiges bringen würde. 
«Es braucht eine grosszügige Lösung», 
äusserte er sich zur «Oase» – und mach-
te auch «kleine Massnahmen» beliebt: 
beispielsweise den Fussgängerstreifen 
beim Kreisel Bachthalen zu schliessen. 
Seine Devise: «öffentlichen Druck 
schaffen, um unsere Interessen gegen-
über dem Kanton zu befördern».
Nach der Diskussionsrunde, die sich etwa 
um das Brugger Nicht-Präsidium bei Brugg 
Regio oder um die Nagra-Bohrungen 
drehte, nutzten die Gäste noch ausgiebig 
die Gelegenheit, das Gehörte beim von 
der NAB gesponserten Apéro zu vertiefen.


